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Sherung der Bauforderungen. 
er 40 000 leere Wohnungen gibt es 


Auf artig in Berlin und ſeinen Vororten. 
a bel degeupfftadt kommen davon allein 
Wohnn 0. Der größte Teil der leerſtehenden 
viertel (hen entfällt auf das äußere Königs⸗ 
Lurſtad orooften), ſowie auf die Roſenthaler 
A den Wedding und Geſundbrunnen. 


3000 Au, Wedding ftanden Ende März über 


leer, a ohnungen, Läden und Gewerberäume 
Die auf dem Geſundbrunnen faſt ebenſoviel. 


e 
10 cdu. und Grundbeſitzer find dadurch in 
früher edrängnis geraten. Während ſie 


Nur den Nutzertra ſteu 8 
m g zu verſteuern Hatten, 
üſſen fie jetzt ihren Grundbeſitz nach va ge⸗ 
a rt verſteuern; gleichviel, ob die 
bringen leerſtehen, müſſen ſte die Steuer auf⸗ 
ſationge Hypothekenzinſen zahlen, Kanali⸗ 
gebühren entrichten und ſonſtige Ab⸗ 
Heft wen. — Dieſe Schilderung reichs⸗ 
beſimiſ tiſcher Zeitungen klingt übertrieben 
in Emile, ſteht mit den Tatſachen aber völlig 
0 nt lang. Ja, der Kreis der Vororte 
würden och ziemlich eng gezogen zu ſein, ſonſt 
noch die mitzuteilenden Zahlen wohl eine 
Vor otbachreckendere Sprache reden. Selbſt in 
Reigen, die beinahe nor den Toren der 
gute Vatweiſtadt ſich ausbreiten und denen der 
1 ater Staat eine vorzügliche Bahn⸗ 
ung faſt bis ins Herz Berlins beſchafft 
muten den Haus für Haus leerſtehende Woh⸗ 
eine z angezeigt, und dabei herrſcht allerorten 
at, als gelte es tauſende von jetzt 
Ihre, len. Familien recht bald unter ein 
wiede des Dach zu bringen. Wenn der Herbſt 
5 Einzug hält, werden alſo die Klagen 
holen ausbeſitzer ſich noch beweglicher wieder⸗ 
in Re Dabei braucht man noch nicht einmal 
ſich aßnung zu ſtellen, daß in naher Zukunft 
Städtuf dem Tempelhofer Felde ein neues 
ſurzeiten erheben wird. Jedenfalls beſteht 
Übersr in Großberlin ein ſehr beträchtlicher 
frist 105 an Wohnungen, der ſich in Jahres⸗ 
just DV erheblich ſteigern wird. Das wäre 
zur re Zeit, den zweiten Teil des Geſetzes 
erzumperung der Bauforderungen aus dem 
heraus igen Aktenſchranke des Bundesrates 
auch pie len und allen Zweifeln zum Trotz 
Um, er zu zeigen, daß Geſetze gemacht werden, 
Int, wenigſtens nach langen Jahren, auch 
A zu treten. 

die 55 Anſicht nur zu vieler Bauhandwerker, 
haben üben Bauforderungen nachzutrauern 
lich se wäre die Zeit für dieſe Maßregel frei⸗ 
in die . längſt dageweſen. Aber man kennt 
Schwar efürchtung der politiſchen Kinder, der 
Vauu dſeher und des bewußten Teils der 
welten nehmer, nach dem Inkrafttreten des 
rungen eils des Geſetzes über die Bauforde⸗ 
Ip fe, werde die Ruhe des Kirchhofs herrſchen, 
faltet ier die Bautätigkeit lebensfroh ent⸗ 


verhi 


Würde ſich dieſe Befürchtung 
batürt) in vollem Umfange erfüllen, woran 
ſelöſt S kein Verſtändiger ernſtlich glaubt, 
werte Nan. würden der Allgemeinheit nennens⸗ 
würden teile nicht erwachſen. In Wahrheit 
der Ba doch nur die bedenklichen Elemente 
zahlrej uherren zurückgeſtoßen, mit denen die 
Pandfreier in ihrer geſchäftlichen Moral ein⸗ 
Net Berufsgenoſſen Berührung aus 
eitsgründen nach Möglichkeit meiden. 
Alſo ſoll Berlin beim Inkrafttreten des 
nicht end sils des fo lange geforderten Geſetzes 
ſolcher lich den Anfang machen? Iſt ein 
god ot erſt einmal zu verzeichnen, dann 
5 fügen friſchen Luftzug der Tatſachen alle 
ache ingen wie Seifenblaſen platzen und 
d renpflier übrigen Großſtädte wird es als 
8 In 


weils drafttreten des durchgreifenden zweiten 


Gebiete nur in Berlin Mißſtände 
meiſten übrigen 


den und es war wohl bezeichnend, daß ſich im 
Reichstage wie im preußiſchen Abgeordneten⸗ 
hauſe handwerksfreundliche Politiker aus allen 


Landesteilen zur gleichen Forderung zuſammen M 


fanden. In Berlin ſcheinen ja die Übelſtände 
am ſchlimmſten zu liegen und ſo wäre ihm der 
Vorantritt einzuräumen. Aber ein Anglück 
wäre es auch nicht, wenn eine andere Großſtadt 
voranginge. Die Hauptſache iſt jedenfalls, daß 
das gleichgiltige Zuſchauen nunmehr endlich 
durch ein energiſches Zugreifen erſetzt wird. 
Was zahlreiche Bauhandwerker verſtimmt 
und verbittert, iſt bekannt genug. In den 80er 
Jahren ſprachen weitere Kreiſe wohl zum 
erſten male von der Notwendigkeit geſetzgebe⸗ 
riſcher Maßnahmen zum Schutze des Bauhand⸗ 
werks und indem die preußiſche Regierung 
bald danach einen entſprechenden Entwurf ver⸗ 
öffentlichte, iſt die Berechtigung dieſer Forde⸗ 
rung auch von ihr längſt anerkannt worden. 
Lange, lange freilich mußte das Bauhandwerk 
Geduld üben, denn vom Entwurf bis zum Ge⸗ 
ſetz war es gerade hier ein weiter Weg. Aber 
jetzt iſt das Geſetz längſt vorhanden und nun 
bleibt ſein wertvollſter Teil unangewendet. 
Man ſpricht von einer handwerksfreundlichen 
Strömung im Reich wie in den meiſten Bun⸗ 
desſtaaten und doch geſchieht nicht das ſo leicht 
Mögliche zugunſten desjenigen Teils des 
Handwerks, der nun ſchon ſo lange unlauteren 


Machenſchaften und herben Verluſten aus⸗ 


geſetzt geweſen iſt, und vergeblich ſucht man in 
den Reden der Regierungsvertreter nach einem 
ſtichhaltigen Grunde für dieſes bedauerliche 
Verſagen. Warum durch eine ſolche Politik 
des untätigen Abwartens das Vertrauen von 
Kreiſen untergraben, die an ſich mit der Re⸗ 
gierung gern Hand in Hand arbeiten wollten? 
Die im Schoße der Regierung geſponnene Er⸗ 
wägung, ſchon das bloße Vorhandenſein eines 
ſchärferen Teils des Geſetzes und die Möglich⸗ 
keit ſeines Inkrafttretens werde abſchreckend 
wirken, war ja zunächſt noch zur Not begreif⸗ 
lich, obwohl ſie in keiner Weiſe berückſichtigte, 
daß es hier ein Vorgehen gegen Leute mit ro⸗ 
buſtem Gewiſſen gilt. Die haben ſich bisher 
wahrlich nicht einſchüchtern laſſen; im Gegen⸗ 
teil, ſie nutzen die Zeit mit beſonderem Eifer, 
ſolange die für ſie gekaufte Rute in irgend einer 
Ecke einſtaubt. Die jüngſten Wochen erzählten 
ſo viel von Exzellenz Sydows bewunderns⸗ 
werter Tatkraft, Unabhängigkeit und Ent⸗ 
ſchiedenheit. Wie ſchön wäre es da, wenn jetzt 
dieſe Tugenden auch zum Segen des Bauhand⸗ 
werks entfaltet würden und das koſtet nur die 
kleine Mühe einer kurzen Verordnung. Sydow, 
werde hart! Schaff dir Lobredner nicht nur in 
den Handels-, ſondern auch in den Handwerks⸗ 
kammern, dulde nicht Geſetze auf Vorrat, ſon⸗ 
dern hilf den bedauernswerten Bauhand⸗ 
werkern zum Frommen der ehrlichen Arbeit! 
/ Bert 


Zum Kapitel der Schülerſelbſt⸗ 


morde 
ſchreibt die „Poſt“: „Es handelt ſich in der Haupt⸗ 
ſache um zwei Gruppen von jungen Leuten: einmal 
um die Minderwertigen aller Kategorien, 
dann aber auch um beſonders wertvolle und hoch⸗ 
begabte Menſchen. So furchtbar der Gedanke und 
ſoviel furchtbarer noch die Wirklichkeit iſt, daß ein 
junger Menſch zu phyſiſch⸗geiſtiger oder ſeeliſcher 
Lebensunfähigkeit gewiſſermaßen von vornherein 
verdammt iſt: die Schule, die dieſe Lebens⸗ 
unfähigkeit im Gegenſatz zum normal Leiſtungs⸗ 
fähigen offenkundig bringt, iſt an der Lebens⸗ 
unfähigkeit ſchuldlos und meiſt die Erziehung des 
Elternhauſes auch. Man würde über die Schüler⸗ 
ſelbſtmorde aus dieſer Kategorie vielleicht anders 
urteilen, wenn man ſich die ungeheure Zahl der auf 
unſeren Hochſchulen ſcheiternden Exiſtenzen, der 
aus Minderwertigkeit in jeder höheren Tätigkeit 
völlig verſagenden jungen Leute ins Gedächtnis 
rufen würde. Nun zu den beſonders wert⸗ 
vollen Menſchen, die an den vielen Kriſen ihrer 
Entwickelung faſt von Kindheit an, in den Aus 
einanderſetzungen ihres eigenen Ichs mit ſich ſelbſt, 
mit all dem, was auf, oder unter, oder über der 
Erde iſt, an irgend einem Punkte untergehen. 
Können ſie Feen vor ſolchen Kriſen durch 
äußere Mittel bewahrt werden, und gehört es nicht 
zu ihrer Entwickelung und Erprobung, 
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daß ſie durch ſolche Kriſen ſiegreich hindurchgehen 
die ſie bis zur Frage um Tod und Leben erſchüttern? 
Um ihren Untergang iſt es gewiß ſchade, aber es 
müſſen auch hier Jünglinge gewagt werden, um 
Männer zu werden. Dieſe wenigen Betrachtungen 
mögen bereits zeigen, daß das ſoziologiſche 
Problem des Schülerſelbſtmordes ein anderes 
iſt, als das individuelle. Anſer beiten Wollen ſelbſt 
macht 9 8 h . Sed ED wir u 
mögen nicht, was ſich an Schuld, Verhängnis un 
Schickſal auswirken muß, dadurch aus der Welt zu 
ſchaffen, daß wir äußere Symptome, die uns beſon⸗ 
ders furcht zar auf den erſten Blick erſcheinen, mög⸗ 
lichſt beſeitigen. Im Gegenteil iſt hier vor einer 
falſchen Sentimentalität zu warnen. 
Das Leben iſt hart und erfordert geſunde Charak⸗ 
tere, geſund ihrem Urſprung und ihrem Aufbau 
nach. Gelingt es uns, unſere Jugend eren 
zu machen, ſo werden auch die Schülerſelbſtmorde 
abnehmen. Aber verſchwinden werden ſie 
nicht. Wo Kampf iſt, da iſt Sieg auf der einen, 
Tod und Untergang auf der anderen Seite. Wollen, 
können wir unſere Jugend vor Kampf bewahren? 
Gewiß nicht! Aber wir können ſie dafür 
möglichſt ſtark machen.“ 
Am Grabe zweier Schülerſelbſtmörder. 

Beherzigenswerte Worte ſprach bei der Beerdi⸗ 
gung der Obertertianer Janitzey und Guder aus 
Ratibor, die, wie gemeldet, am Tage der dies⸗ 
diesjährigen Oſterverſetzung ihrem Leben ein Ende 
gemacht Bode, der Geiſtliche Paſtor Dr. Gühloff an 
beiden Gräbern, das einemal über Pfalm 39,8 
(Nun, Herr, wes ſoll ich mich tröſten? ich hoffe 
auf dich), ſodann über Pſalm 37,5 (Befiehl dem 
Herrn deine Wege N „Richtet nicht, daß ihr 
nicht gerichtet werdet: „Wir wollen über der letzten 
ſchweren Verirrung nicht ein ganzes doch im allge⸗ 
meinen braves und rechtſchaffenes Leben vergeſſen. 
Wir willen ja auch nicht, was alles in der Seele 
dieſer armen jungen Leute vorgegangen iſt, bis der 
Selbſtmordgedanke ſie faßte mit finſterer Gewalt 
wie ein böſer Geiſt, dem ſie endlich willenlos ge⸗ 
horchen mußten, und wiſſen nur das eine daß keiner 
unter uns ſicher ſteht, daß es keine Sünde gibt, 
gegen die wir ganz geſchützt ſind und daß wir immer 
nur bitten müſſen: Vater, führe du uns nicht in 
Verſuchung! Wir ſind alle ſchwach und ſtraucheln 
leicht. Umſo feſter aber wollen wir unſeres Herrn 
Hand faſſen und an ihr ſicher wandeln. Er wird 
uns bewahren, daß wir niemals den Mut verlieren 
und Hoffnung auch in ſchwerſter Stunde behalten. 
Hoffnung auch an den Gräbern! Denn der ewigen 
Barmherzigkeit Gottes dürfen wir alles zutrauen. 
Ihr wollen wir die jungen u befehlen. Auf 
Gottes Gnade bauen wir für ſie und für uns.“ 
Der Redner ermahnte dann die jungen Kameraden, 
die ihrem Freunde das Ehrengeleit gegeben haben, 
nie zu vergeſſen, daß ihr Leben nicht ihnen 
gehört. „Ihr ſpielt wohl manchmal mit dem 
Gedanken an Selbſtmord und meint, ihr habt ein 
Recht, das Leben von euch zu ſchleudern, wenn es 
euch paßt. Nein, das Recht habt ihr nicht! Der 
euch das Daſein verlieh, dem ſeid ihr dafür verant⸗ 
wortlich. And er hat es euch gegeben nicht für euch 
allein; euer Leben gehört jetzt euern Eltern, ſpäter 
einmal dem Staat, der Welt, immer aber eurem 
Herrgott. Für den ſollt ihr wirken und werben, 
aber den Poſten verlaſſen vor der Ab⸗ 
löſungsſtunde iſt Verrat. Ihr begeiſtert 
euch für Helden und wollt ſelber einmal Helden 
werden, aber ihr haltet nach römiſcher Anſchauung 
den Selbſtmord vielleicht auch für eine Heldentat. 
Das iſt er nicht. Es gibt ein Heldentum der Tat, 
aber auch eins des Duldens und Tragens. Und 
letzteres iſt das ſchwere. Aber gerade das wird 
vom Menſchen am allereheſten verlangt. Die Schule 
und das Leben wird euch niemals alle Wünſche in 
Erfüllung gehen laſſen; da lernet euch ſchicken und 
euch fremdem Willen unterordnen. Wer darum 
gleich verzweifeln wollte, iſt ein ſchwacher Charakter. 
Ein Held iſt, wer aushält und Treue 
hält!“ 


Politiſche Tagesſchau. 


Dem Reichstagsabg. Grafen Kanitz⸗ 
Podangen 


widmet die parteiamtliche „Konſ. Korr.“ an⸗ F 


läßlich ſeines Geburtstages folgende Aus⸗ 
führungen: „Am zweiten Oſtertage, dem 


17. April, begeht einer der bekannteſten deut⸗ 
ſchen Parlamentarier und zugleich ein hoch 


verdientes und hochverehrtes Mitglied der 
deutſchkonſervativen Partei, Herr Graf 
Kanitz⸗Podangen, feinen 70. Geburtstag. 
Graf Kanitz. der als Vertreter des oſtpreußi⸗ 
ſchen Wahlkreiſes Preußiſch⸗Holland⸗Moh⸗ 
rungen bereits dem Norddeutſchen Reichs⸗ 


„tage angehört hatte, ift ſeit dem 6. Dezember 


1889 Vertreter des Wahlkreiſes Ragnit⸗Pill⸗ 
kallen im deutſchen Reichstage. Dem preußi⸗ 
ſchen Abgeordnetenhauſe gehört er ſeit dem 
Jahre 1885 an. Die Bedeutung des Grafen 
Kanitz, deſſen untadeligen Charakter, deſſen 


reiches Wiſſen und Können nicht nur alle 
Mitglieder der deutſchkonſervativen Geſamt⸗ 
partei, ſondern auch die Gegner in vollem 
Maße anerkennen, liegt beſonders auf dem 
Gebiete der Wirtſchafts⸗ und Zollpolitik. Hier 
iſt ihm die deutſche Landwirtſchaft zu unaus⸗ 
löſchlichem Danke verpflichtet. Auch die 
Fragen der auswärtigen Politik unſeres 
Vaterlandes behandelt Graf Kanitz mit reicher 
Sachkenntnis und voll tiefer patriotiſcher Em⸗ 
pfindung. Mit dem Vorſtande der deutſch⸗ 
konſervativen Partei, dem Graf Kanitz ſeit 
Jahren angehört, mit den konſervativen Frak⸗ 
tionen des Reichstages und des Landtages 
vereinigen ſich alle Mitglieder unſerer Partei 
in dem aufrichtigen Wunſche, daß es dem 
Grafen Kanitz noch lange in voller Geſund⸗ 
heit des Körpers und in alter Friſche des 
Geiſtes vergönnt ſein möge, ſeine reichen 
Gaben, ſeine bewunderungswürdige Arbeits⸗ 
kraft und feine niemals ermüdende Pflicht- 
treue in den Dienſt des Vaterlandes ſtellen 
zu können.“ — Auch die „Kreuzztg.“ widmet 
dem Grafen Kanitz zu ſeinem 70. Geburts⸗ 
tag warme Begrüßungsworte. Unter den 
eifrigen Vorkämpfern für die Landwirtſchaft, 
ſchreibt das Blatt, wird Graf Kanitz immer 
in erſter Linie mit genannt werden, wie 
überhaupt der Schwerpunkt ſeiner ganzen 
parlamentariſchen Tätigkeit auf dem Gebiete 
der Wirtſchafs⸗ und Zollpolitik liegt. Daneben 
behandelte er beſonders noch Fragen der 
auswärtigen Politik mit reicher Kenntnis und 
in einem ſtets entſchieden patriotiſchen Sinne. 
Seine treue parlamentariſche Arbeit ſichert 
ihm Dank und Anerkennung in weiten Schich⸗ 
ten des deutſchen Volkes, vor allen Dingen 
aber wird in landwirtſchaftlichen Kreiſen 
ſein Name mit Hochachtung und dem Gefühle 
warmer Dankbarkeit in Ehren gehalten. 


Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ 
über Etat und Reichsfinanzreform. 


In ihrer Wochenüberſicht ſtellt die „Nordd. 
Allg. Ztg.“ über den diesjährigen Reichs⸗ 
haushaltsetat folgende Betrachtung an: „Sonſt 
gehört der Reichshaushaltsetat für 1911 zu 
denen, die am wenigſten Anderung 
erfuhren. Die Abſtriche belaufen ſich, wie 
man berechnet, nur auf rund 100 000 
Mark, wogegen ſonſt Kürzungen von mehre⸗ 
ren Millionen nichts ſeltenes geweſen find. 
Es wird denn auch in der politiſchen Preſſe 
auf dieſen Umſtand Gewicht gelegt, der einen 
ſchlüſſigen Beweis dafür bilde, wie 
vorſichtig und umſichtig der Reichsſchatzſekretär 
bei der Aufſtellung des Etats vorgegangen 
war, und wie in der geſamten Reichsver⸗ 
waltung der Grundſatz weiſer Spar⸗ 
ſamkeit Platz gegriffen hat. Obgleich die 
Einnahmen aus den Zöllen und Steuern 
und den Betriebsverwaltungen ſehr vor⸗ 
ſichtig geſchätzt ſind, iſt es doch ermög⸗ 
licht, daß das Reich zum erſten 
Male ſeit vielen Jahren ohne 
eine neue Anleihe auskommen 
wird. Darin liegt eine Beſtätigung 
und Betätigung der Reichs⸗ 
finanzreform, an der eine nochſo 
geläufige Kritik nicht mehr gut 
rütteln kann. Der Hinweis des Reichs⸗ 
kanzlers, daß gefunde Finanzen die 
olge der neuen Steuern bilden, 
nahm von der Beſſerung der Geſamtlage 
nach dieſer Richtung Akt.“ 


Nationalliberale und Sozialdemokraten. 
In einer nationalliberalen Ber 


ſammlung im Kreiſe Militſch, dem Wahl⸗ 


kreiſe des Abg. v. Heydebrandt, erklärte der 
ſozialdemokratiſche Parteiſekre⸗ 
tär Müller aus Breslau, die Sozialdemo⸗ 
kwatie bleibe zwar grundſätzlich Gegnerin der 
nationalliberalen Partei; der Kandidat der 
Partei werde aber in der Stichwahl auf 
die Stimmen der Sozialdemo⸗ 
kratie rechnen können. Die national⸗ 
liberalen Herren haben kein Wort gegen 
dieſe Unterſtützung geſagt. 
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Reichstagsabgeordneter Everling und die 
Konſervativen. 

Nach der „Oſtpreuß. Ztg.“ ſoll der Ge⸗ 
ſchäftsführer des evangeliſchen Bundes, der 
nationalliberale Reichstagsabg. Everling, 
während des Kampfes um die Reichs⸗ 
finanzreform dem konſervativen Abge⸗ 
ordneten Dröſcher gedroht haben, wenn die 
Konſervativen die Beſteuerung der 
Kinder⸗ und Ehegatten ⸗Erbes ablehnen 
würden, jo würde der furor protestanticus 
gegen ſie entfeſſelt werden und ſie von der po⸗ 
litiſchen Bildfläche verſchwinden laſſen. Die 
„Kreuzztg.“ ſchreibt dazu: „Dieſe Auße⸗ 
rung des Herrn Everling zeigt von neuem, wie 
ungeeignet für die Stellung des Geſchäfts⸗ 
führers des evangeliſchen Bundes ein national⸗ 
liberaler Parteimann und Agitator iſt. Wir 
ſind gewiß gern bereit die berechtigten Inter⸗ 
eſſen des Bunds auch unſerſeits energiſch wahr⸗ 
zunehmen. Seine Ausnützung aber für die par⸗ 
teipolitiſchen Zwecke werden wir mit allem 
Nachdruck zu bekämpfen wiſſen und wir können 
hierfür ſicherlich auf Anterſtützung der zahl⸗ 
reichen im evangeliſchen Bunde vorhandenen 
konſervativen Elemente rechnen“. 


Bekämpfung des Vorgunweſens. 


Aus Portugal. 

„El Mundo“ meldet, daß fünf Unter⸗ 
offiziere in Braga, welche ſich gegen die Re⸗ 
publik verſchworen hatten, verhaftet wurden. 
Der Vater eines der Korporale, welcher in 
Porto wohnt, iſt ebenfalls nach Braga ge⸗ 
bracht worden. — Die in Braga verhafteten 
Unteroffiziere, welche ſich gegen die Republik 
verſchworen haben ſollten, wurden in Freiheit 
geſetzt. Wie die Blätter meinen, ſei die An⸗ 
gelegenheit ohne Bedeutung. — Wie der 
Liſſaboner Berichterſtatter der „Köln. Ztg.“ 


von beſtunterrichteter Seite erfährt, iſt die 
vorläufige Regierung bereit, die Löſung der 


Streitfrage über die Güter der geiſtlichen 
Orden dem Haager Schiedshof zu übergeben, 
ſobald einer der Beteiligten einen dahingehen⸗ 
den Vorſchlag macht. — Gegenüber einer ge⸗ 
wiſſen Beſorgnis, die von Portugal geäußert 
worden iſt, hat die ſpaniſche Regierung den 
Gouverneur von Pontevedra angewieſen, 
einer Anzahl monarchiſch geſinnter Portu⸗ 
gieſen, die ſich nach dieſem Ort zurückge⸗ 
zogen haben, vorzuſchreiben, ihren Wohnſitz 
mehr im Innern Spaniens zu wählen. Die 
portugieſiſche Regierung hat ihrerſeits in 
Liſſabon einen Klub aufgehoben, deſſen Zweck 
die Anſtiftung einer Revolution in Spanien 


Die Berliner Handwerkskam⸗ war 


mer richtete zum Zweck der Bekämpfung der 
noch immer vorhandenen Mißſtände im 
Zahlungsweſen an alle Gewerbetreibenden, 
namentlich aber an die Handwerker, das 
dringende Erſuchen dei der Ablieferung der 
Waren ſogleich die Rechnung beizufügen oder 
dieſelbe mindeſtens monatlich auszuſchreiben, 
keinesfalls aber mit der Zuſendung der 
Rechnungen länger als ein Vierteljahr zu 
warten und event. bei Zahlung innerhalb ⸗ge⸗ 
wiſſer Zeit einen entſprechenden Skonto zu 
gewähren. Dieſe Handhabung wird von 
einſichtigen Beſtellern und Abnehmern um 
ſo weniger als eine Unbequemlichkeit oder 
Mahnung aufgefaßt werden, als ſie geeignet 
erſcheint, Streitigkeiten über den Preis, über 
Abzüge uſw. tunlichſt auszuſchließen. 


Gegenbeſuch des Erzherzogs Franz 
Ferdinand. 

Eine Wiener Meldung ſtellt einen Gegen⸗ 
beſuch des öſterreichiſch⸗ungariſchen Thron⸗ 
folgers Erzherzogs Franz Ferdinand beim 
deutſchen Kronprinzenpaare in 
Potsdam in Ausſicht. 


Vertagung des franzöſiſchen Parlaments. 

Der franzöſiſche Senat hat dem Nach⸗ 
rragsetat für die Entſendung einer Abordnung 
zu den Jubiläumsfeſtlichkeiten in Italien zu⸗ 
geſtimmt und bei dieſer Gelegenheit Italien 
die herzlichſten Grüße ausgeſprochen. So⸗ 
dann vertagte ſich der Senat bis zum 15. 
Mai. — Die Kammer hat den Geſamt⸗Etat 
mit 416 gegen 90 Stimmen angenommen 
und ſich bis zum 23. Mai vertagt. 


Präſident Falliöres auf der Reife nach 
Tunis. 

Präſident Fallieres traf am Sonntag 
Nachmittag in Toulon ein. Auf eine Be⸗ 
grüßungsanſprache des Bürgermeiſters im 
Rathauſe erwiderte der Präſident, er ſei 
ſtolz auf das Geſchwader, auf dem er ſich 
einſchiffen wolle. Sodann rief er die Er⸗ 
innerung an die ſchmerzliche Kataſtrophe auf 
dem Panzerſchiff „Jena“ wach und fügte 
hinzu, daß man ohne die Vergangenheit zu 
vergeſſen mit vollem Vertrauen in die Zu⸗ 
kunft blicken könne dank dieſer Marine, die 
heute an der Spitze einen Mann habe, den 
man nicht, ohne eine Ungerechtigkeit zu be⸗ 
gehen, würde angreifen können. Er begebe 
ſich nach Tuneſien, um dieſes Land zu be⸗ 
grüßen und ſei ſicher, dort Huldigungsbe⸗ 
weiſen für Frankreich zu begegnen. — Das 
Linienſchiff „Veérité“ iſt mit dem Präſidenten 
Fallieres und den Miniſtern Delcaſſe und 
Pams an Bord in See gegangen. Es wird 
von ſechs Panzerſchiffen und zehn Torpedo⸗ 
booten begleitet. — Das zur Begrüßung des 
Präſidenten Fallieres entſandte italieniſche 
Geſchwader iſt am Montag früh um 8 Uhr, 
das engliſche um 11 Uhr in Biferta ein 
getroffen. Die beiden Schiffs diviſtonen ankern 
nebeneinander im See von Biſerta. 


Ein neuer Skandal in Paris. 


Der franzöſiſche Juſtizminiſter und der 
Unterſtaatsſekretär der Juſtiz hatten Sonn⸗ 
abend Nachmittag eine Beſprechung mit einem 
Vertreter der Staatsanwaltſchaft über einen 
drohenden Skandal wegen Verkaufs von 
Ordensauszeichnungen. Nach dieſer Beſpre⸗ 
chung wurde ein Rechtsanwalt namens Va⸗ 
lenſi verhaftet, bei dem mehrere Diplome für 
die akademiſchen Palmen gefunden wurden, die 
er zu verkaufen verſuchte, und die ihm, wie er 
behauptete, eine politiſche Perſönlichkeit, deren 
Namen er nannte, übergeben hatte. — Im 
Auftrage des Richters, der mit der Unter 
ſuchung der Angelegenheit Valenſi betraut iſt, 
wurde Sonntag Nachmittag der Präſident der 
nationalen Liga für Menſchenrechte Clementi 
verhaftet. Clementi weigerte ſich, auf die 
Fragen des Richters zu antworten. 


Bulgariſch⸗türkiſches Abkommen. 


Am Donnerstag unterzeichneten der türki⸗ 
ſche Miniſter des Äußeren Rifaat und der 
bulgariſche Geſandte Sarafow ein Protokoll, 
durch welches die in Sofia durch die türkiſch⸗ 
bulgariſche Militärkommiſſion ausgearbeitete 
Vereinbarung über den Dienſt und den gegen⸗ 
ſeitigen Verkehr der Grenzwachen ſanktioniert 
wird. Durch dieſe Vereinbarung ſoll Grenz⸗ 
zwiſchenfällen vorgebeugt werden. Ein ſolcher 
hat ſich am Tage der Unterzeichnung dieſes 
Abkommens noch ereignet. Den Blättern 
zufolge entwickelte ſich bei Waſſiliko in der 
Gegend von Dſchumbala zwiſchen bulgariſchen 
und türkiſchen Grenzpoſten infolge eines von 
bulgariſcher Seite abgegebenen Schuſſes ein 
mehrſtündiger Schußwechſel, bei dem auf 
türkiſcher Seite ein Unteroffizier getötet und 
ein Mann verwundet wurden. 


Die Wirren in Marokko. 

Wie aus Alkaſſar vom 13. d. Mts. ge⸗ 
meldet wird, iſt die im Gebiet der Scherarda 
lagernde Mahalla dringend nach Fez zurück⸗ 
gerufen worden und hat am 11. d. Mts. trotz 
des herrſchenden Regens den Rückmarſch an⸗ 
getreten. Meldungen, die „Imparical“ aus 
Fez vom 9. April erhalten hat, beſagen, daß 
der Stamm der Beni Angam abgefallen ſei. 
Die Einſchließung der Stadt Fez würde da⸗ 
durch enger werden. Die Konſuln haben den 
Europäern dringend angeraten, Fez nicht zu 
verlaſſen. Die Lage ſei ernſt und könne ſich 
nur durch das Erſcheinen der unter dem Befehl 
Bremonds ſtehenden Mahalla beſſern. — Nach 
einem Telegramm der Zeitung „El Mundo“ 
aus Fez vom 9. April haben die Beni An⸗ 
gam zuſammen mit den Beni Mtr einen 
Angriff auf die Hauptſtadt unternommen, 
deren Tore ſie geſchloſſen fanden. Die Zahl 
der Verteidiger der Stadt iſt ſchwächer ge⸗ 
worden. Es beginnt an Lebensmitteln zu 
fehlen. — Mit Rückſicht auf die gegenwärtige 
Lage in Marokko hat die franzöſiſche Re⸗ 
gierung beſchloſſen, die Truppen in der 
Schauja zu verſtärken. Vier Bataillone 
Kolonialtruppen gehen binnen kurzem dahin ab. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 17. April 1911. 

— Die kaiſerliche Familie nahm am 
Oſterſonntag Vormittag im Achilleion an 
einem Gottesdienſt in der Schloßkapelle teil, 
welchen Oberpfarrer Goens abhielt, und be⸗ 
gab ſich darauf zur Stadt, wo ſie vom Bal⸗ 
kon des Königspalaſtes der großen Prozeſſion 
zuſchaute, welche an dieſem Tage, als am 
griechiſchen Palmſonntag, Korfu durchzog. 
Nach der Mittagstafel im Achilleion fuhren 
die Majeſtäten und die Prinzeſſin abermals 
zur Stadt und gingen an Bord der „Hohen⸗ 
zollern“, wo um 4 Uhr das Oſtereierſuchen 
der Matroſen vor ſich ging. Das Wetter 
war ſehr ſchön. — Die Kronprinzeſſin von 
Griechenland beſuchte am Sonnabend die 
„Königsberg“. 

— Halbamtlich wird gegenüber auswärtig 
verbreiteten Nachrichten erklärt, daß das Be⸗ 
finden des Kaiſers ein außerordentlich günſti⸗ 
ges ſei. Dieſe Erklärung iſt offenbar durch 
die Behauptung eines Brüſſeler Blattes ver⸗ 
anlaßt worden, wonach gegen den Kaiſer 
und den König von Griechenland ein An⸗ 
ſchlag unternommen und daß der Kaiſer 
auf Korfu leicht verletzt worden ſei. Dieſes 
Gerücht iſt völlig grundlos. 

— In Dresden erwartet man den Beſuch 
des Kaiſerpaares am 25. Mai, dem Geburts⸗ 
tag des Königs von Sachſen. Der Kaiſer 
und die Kaiſerin werden dabei auch die 
Hygiene⸗Ausſtellung beſichtigen. 

— Eine Vorlage der bayeriſchen Regierung 
über die Schaffung einer bayeriſchen Staats⸗ 
lotterie oder einer ſüddeutſchen Lotteriegemein⸗ 
ſchaft für Bayern, Württemberg, Baden und 
Elſaß⸗Lothringen wird dem Vernehmen 


nach dem bayeriſchen Landtag in ſeiner 
nächſten Seſſion zugehen. 

— Bei der im Wahlkreis Berlin IV ers 
folgten Reichstagserſatzwahl wurden nach 
amtlicher Feſtſtellung insgeſamt 72 546 Stim⸗ 


men abgegeben. Davon erhielt der Kaſſen⸗ 
beamte Otto Büchner (Sozialdemokrat) 69891, 
Reichsgraf Hans Oppersdorf (Zentrum) 1797 
und Gewerkſchaftsſekretär Stanisl. Nowicki 
(Pole) 764 Stimmen. Zerſplittert ſind 94 
Stimmen. Büchner iſt ſomit gewählt. 

— Der Stadtverordnete und Landtagsab⸗ 
geordnete für den Wahlkreis Berlin 5 Borg⸗ 
mann (Sozialdemokrat) iſt geſtern geſtorben. 

Wilhelmshaven, 15. April. Der Fre⸗ 
gattenkapitän Graf v. Poſadowsky⸗Wehner 
iſt unter Ernennung zum Kapitän zur See 
zum Marine⸗Attachè in Wien ernannt worden. 


Heer und Flotte. 


Kapitän zur See v. Hintze, Flügeladjutant des 
Kaiſers, kommandiert zur Dienſtleiſtung beim Aus⸗ 
wärtigen Amt, hat den erbetenen Abſchied aus dem 
Marinedienſte behufs Übertritts in den aus⸗ 
wärtigen Dienſt des Reiches erhalten und zwar 
unter Verleihung des Charakters als Konteradmi⸗ 
ral Grapom, der bisher zur Verfügung des 
ral. Konteradmiral Grapow, der zur Verfügung 
des Marineamts ſtand, wurde zum Direktor der 
nautiſchen Departements des Reichsmarineamts er⸗ 
nannt und zum Vizeadmiral befördert. — Der Fre⸗ 
ante Graf v. Poſadowsky⸗Wehner 
ſt unter Be zum Kapitän zur See zum 
Marine⸗Attachs in Wien ernannt worden. 


Der neue Gouverneur von Togo. 

Zum Gouverneur von Togo als Nachfolger 
des in den Ruheſtand getretenen hochverdien⸗ 
ten langjährigen Gouverneurs Grafen v. Zech 
auf Neuhofen iſt nunmehr, wie verlautet, der 


ſeitherige ſtellvertretende erſte Referent 
kaiſerlichen Gouvernement von Deutſch⸗ 
Südweſt⸗Afrika Geheimer Regierungsrat Ed⸗ 
mund Brückner ernannt worden. Gleichzeitig 
mit dem Amtsantritte des neuen Gouverneurs 
dürfte auch die Stelle des erſten Referenten 
beim Gouvernement von Togo, die durch die 
Beförderung des früheren erſten Referenten 
Geh. Regierungsrats Dr. Meyer zum vortra⸗ 
genden Rate in dem Reichskolonialamte er⸗ 
ledigt war, wieder beſetzt werden. Als erſter 
Referent iſt der bisherige Sektionsleiter von 
Atakpame, Major von Döring, in Ausſicht ge⸗ 
nommen, der in den letzten Monaten die Ge⸗ 
ſchäfte des Gouvernements in Lome vertre⸗ 
tungsweiſe geführt hat. 


Ausland. 


Bordeaux, 17. April. Der König von 
Spanien iſt heute Nachmittag hier einge⸗ 
troffen. 

Petersburg, 17. April. Entgegen aus⸗ 
wärts verbreiteten Meldungen wird der Zu⸗ 
ſtand des Miniſters Sſaſonow von zuſtändiger 
Seite als nicht beſorgniserregend bezeichnet. 
Die Analyſe des Auswurfs hat keine Tuber⸗ 
kelbazillen ergeben. Die Temperatur iſt 
etwas über normal. 


Probinzialnachrichten. 


Graudenz, 15. April. (Der praktiſche Arzt Dr. Iſidor 
Kalenſcher,) der kürzlich wegen Kurpfuſcherei zu 6 Mo⸗ 
naten Gefängnis verurteiſt wurde, hat ſich am Montag 
den 24. April wegen Abtreibung vor dem Schwurgericht 
zu verantworten. 

e 14. April. (Ein ſchwerer Unglüds- 
I) ereignete ſich geſtern e auf der Be⸗ 
Hung der Amtsvorſtehers Hollatz in Michlau. Dieſer 
läßt einen Viehſtall mit gewölbten Decken bauen, Als 
er den Bau einer Beſichtigung unterziehen wollte 
und eine gewölbte Decke betrat, 0 dieſe ein, 
riß ihn mit ſich und begrub ihn. erlitt mehrere 
Schädelbrüche und einen Anterſchenkelbruch. Die 
Verletzungen ſind ſehr a 

Rieſenburg, 14. April. (Mafhinenhändler Go⸗ 
lembiewski) teilt mit, daß er nicht ſpurlos ver⸗ 
ſchwunden iſt, ſondern ſein Geſchäft an die Firma 

Drewitz G. m. b. H. in Thorn verkauft habe 
und jetzt in Culm, Waſſerſtraße 4, wohne. 

Mewe, 12. April. (Beſitzwechſel.) Maſchinenfabrſkant 
Batowski verkaufte fein in der Bahnhofitraße hierſelbſt 
gelegenes Fabrikgrundſtück an einen Keſſelſchmiede⸗ 
meiſter aus Graudenz für 16000 Mark. Ferner ver⸗ 
kaufte Beſitzer Marjan Bahr aus Abbau Thymau fein 
Grundſtück an einen Herrn aus dem Kreiſe Graudenz 
für 33 000 Mark. 

* Mewe, 18. April. (Falſche Meldung.) Die den 
„Neuen wellpr. Mitt.“ entnommene Meldung, daß 


Bäckermeiſter Wegner in Thorn von Brauereibeſitzer 
Joſef Liedtke in Nichtsfelde ein Grundſtück zum Preiſe 
von 16 500 Mark gekauft habe, wird uns von Seren 


euer die falſch bezeichnet. Er wiſſe nichts 
anzen Kaufe. o des 
5 Danzig, 15. April. (Das Danziger Karma 
Kronprinzen.) Das Hofmarſchallamt des = eitu 
dementiert offiziell die Nachricht der „Berline eit die 
am Mittag“, daß der Kronprinz nur ae ürde. 
1. Leibhuſaren behält und dann nach Poſen gekalserlihen 
85 bleibt im vollen Umfange bei der erſten 1 
eſtimmung. i 
Frauſtadt, 14. April. (Seloftmord) be geh 
Globitſchau aus unbekannten Gründen der 
alte Sohn des Freiſtellenbeſitzers Lange, inde 
in der Scheune ſeines Vaters erhängte. 
Taſchen wurden 200 Mark bares Geld er he 
Königsberg, 12. April. (Übertritt in den beſchloſen, 
Die ſtädtiſchen Körperſchaften haben einmütig DENT: sid 
Stadtbaurat Geheimen Baurat Naumann nung 
auf ſeinen leidenden Zuſtand in dankbarer nu keit ge⸗ 
der der Stadt in mehr als 30 jähriger Ta a mit 
leiſteten Dienſte unter ehrenden Bedingt fand zu 
8 Einverſtändnis alsbald in den Ruh A; 
verſetzen. en“, 
Königsberg, 14. April. (Der Ballon On 
der am Donnerstag Mittag 12,20 Uhr unter 5 ft um 
des Majors von Schönermarck aufgeſtiegen er 
1/4 Uhr bei Strasburg Weſtpr. glatt gelandet. rochener 
* Königsberg, 15. April. (Ein felgen hatte 
Kurpfuſcher.) Vor dem hieſigen Schöffenger ges zu 
ſich der Ziegeleiarbeiter Otto Sauer wegen 
verantworten. Sauer, der vor einigen derdoltol, 
haftet wurde, galt bei vielen Leuten als u geſprechen 
der imſtande ſei, durch Handauflegen und iner Ber, 
die ſchwerſten Krankheiten zu heilen. Bei ſe nderbate 
nehmung gab er an, daß er wirklich eine Wr. vererbt 
Kraft in ſich fühle, die ihm von feinem Vate menllih 
worden ſei. Dieſe Kraft befähige ihn, n Behand- 
Krämpfe und Flechten zu hellen. Die beſte ; 
lungszeit fei gegen Sonnenaufgang und Sonn tt aus 
gang. Die Anklage geht von dem Stanbpun, abe, 
daß Sauer von ſeinen Patienten Geld geno nene ndlung 
obwohl er von der Unwirkſamkeit ſeiner Bee uptelt 
überzeugt ſein mußte. In dieſer Beziehung. DENN, nul 
der Angeklagte, daß er von ſeinen Patlenten 5 feine 
5 Pfennige gefordert habe, damit die Leute 1 
Methode glaubten. Dieſe Behauptung fand 1 atlenten 
weisaufnahme ihre Beſtätigung. Verſchiedene hier ger 
hatten daneben noch den Kindern kleine Geſche fnoßımt 
macht. Auch fonft geftaltete fih die Bemeisatin, er 
für den Angeklagten nicht ungünſtig. Ein SD ante 
zählte, daß er durch die Behandlung des Ang duch 


ur 
von Gicht befreit worden fei. Eine Patientin Wi n be 


den Angeklagten von jahrelangem Flechten elde e. 
freit worden fein. Unter den Hellmftteln De rechen 
klagten figurierten neben Handauflegen und Be at und 
auch Leitungswaſſer, grüner Wegerich, Kogn fab 
Buttermilch. Aufgrund der ganzen Beweisau Anger 
kam das Gericht zu dem Erkenntnis, daß der ug 
klagte von der Wirkſamkelt feiner Mittel überde elle 
und daß ihm der Aberglaube der Bevölkerung denden 
ſtehe. Von einem Betruge könne unter den obwa echung 
Verhältniſſen aber keine Rede ſein, ſodaß Freiſpt ö 
erfolgen müſſe. treit der 

Schulitz, 12. April. (Verſchledenes.) Der Sende 
Reifenmacher der Bötelſchen Reifenfabrik if en. 
Die Arbeit iſt in vollem Umfange wieder aufgen halal, 
Die Relfenmacher der übrigen Fabriken Roſenke, — Die 
Lehmann und Rollmann ſtreiken nach wie vor. ſelbarer 
btefige Firma E. Lindau hat bis jetzt in unmll zug 
Nähe ihrer Dampffägewerke zehn Arbeiterfamille ſieben 
errichten laſſen. In dieſem Sommer ſollen 10 
derartige Häuſer erbaut werden. — Der Ri 
Golembiewsti aus Bromberg hat das Hausa 
des Hegemeiſters Hintze hier für den Preis von? 
Mark käuflich erworben. 1 gt ſeln 

Mogilno, 14. April. (Landrat von Treskow) les 
Amt am 1. Juli nieder. ) Her 

Muromana-Goslit, 14. April. (ganallſation es 
Bezirksausſchuß hat die von den Stadtverorbne geneh 
ſchloſſene Bürgerſteiglegung und Kanallſation ff or 
migt. Die Arbeiten werden ſofort in Ang 


nommeu. — 


Lokalnachrichten. 


0 N 
der Rus taucht ſchon das letzte, herrliche 
Kir 


e feſte 
orgenkirche erwies ſich als zu klein für I br 


Menge der Gläubigen, Daß Oftern auch als ih die 
feſt gefeiert werden konnte, dafür war kündigten 


tags brachte. Bis gegen 3 Uhr hielt dei 
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trom zu einer wogenden See machte und d te; nach 
über den Bord des Fährdampfers apfel brach 
kurzer Trübung bei eingetretener Windſtilla arme 
dann die Sonne durch die Wolken, genug den der 
ſpendend, um den Aufenthalt in den Kolonne d 
Gartenreſtaurants, für die heißblütige SUN, erſte 
im freieſten Freien zu ermöglichen; au ttfinden, 
Gartenkonzert konnte im Jiegeleipark WA ieder 
wenn es auch mit Eintritt der Dämmerung watel 
in den Saal verlegt werden mußte. Abends ran’ 
die ſtädtiſchen Saalreſtaurants, die etwa beſucht 
ſtaltet hatten, überall voll beſetzt. Star 
war das Artushofkonzert, das in einer 
des Dirigenten Herrn Obermuſikmeiſter z eine 
„Vistula“ (Weichſel) — ein Largo, das überge 
Klarinettenkadenz in ein en Allegro 
leitet wird, mit breiten, glänzenden ten 
Welfen den vier von 4220 ein ereich die 
Preiſen gekrönten Walzern der „Woche —- 
feiner Herausarbeitung die Zuhörer 
täuſchten, da ſie an die Straußſchen W ens, ? 
heranreichen — und dem Geigenſolo Seal aufge 
wie die Ouverture, mit ſtürmiſchem Bei iehunge, 
nommen wurde, drei Stücke von ſtarker 91 
kraft beſaß. Auch die Freikonzerte im Sch ue 
und Thorner Brauhaus erfreuten ſich gateſucher au 
ebenſo die Reichskrone, wo ſich auch Beſteder ein 
Culmſee und Podgorz einfanden, um w ole, 
mal echten Tiroler gan zu hören, ME po 
Zitherſpiel und Schuhplattler. Aug Be feine 
Fußball, Nollſchuh und Segelſport, kam termonteß, 
Recht. Dasſelbe Bild bot ungefähr der Di ind ver, 
Nun iſt das Feſt vorüber. Die Oſtereie er 
Sort ſtatt des Kuchens erſcheinen waeidwe fi 
emmeln auf dem Frühſtückstiſch, zum e pier 
der Kinderwelt, und die Welt bewegt ſtern 1 
im Gleiſe des Alltäglichen. Mögen die Oe nächte 
ein frohes Feſt geweſen ſein, das über Schi 5 
Tage und Wochen noch einen freundlichen 7 
wirft, bis ein neues Feſt uns winkt! 
— (Oſtdeutſche Automobil⸗ uch 1 
Man hat in früheren Jahren oft den Aus o en ſel ua 
daß der Oſten für die Großinduſtrie kein >> gen / w. 
daß er ſich damit begnügen ſolle, das zu erz 
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t Mehrfach iſt in 
eruhe auf teilweiſe ganz falſchen Vorauss 
El zum mindeſte Satz glänzend widerlegt 9 
bin deren en durch die Automobilfabrik Komnick, 
wie dale 55 neu erſchienener, elegant ausgeſtatteter 
e der 1 5 heute Su Wir erſehen daraus, 
1 r 8 ahre alten Fabrik ſich von 
Auenez d geſteigert hat; das Geſamtareal der 


den dieſe Anlage vor ihren älteren 
& der dupa hatte, lag darin, daß ſie ſofort 
9 Sgerüfter 85 ng mit den neueſten Präziſionsmaſchinen 
10 e war, 100 en konnte und daher in der günſtigen 
Sa : mornderein fo rationell wie nur irgend 
5 aloge \ e en Beſonders intereſſant find in dem 
Tele deten Wbldungen der verſchledenen, modern 
elle > Molo 0 in 0 die Fabrik alle 
fell. In s zur Karoſſerie — ſelbſt her⸗ 
ſcedenen Wlan ind auch die Abbildungen der Ir 
ende nam open, die mit ihrer eigenartigen und 
anbtechengg nung des Kühlers nicht nur eine zweck⸗ 
h gen. Die ondern auch hochelegante Linienführung 
h berdor mnick⸗Wagen haben ſich denn auch all⸗ 
ir Kant yo ne Anerkennungen und Preiſe ge» 
in des Öftern ſt ja, daß auch allerhöchſte Herrſchaften 
Gew 8 3. B. in Cadinen und auf der Allen⸗ 
j En ‚aftellung — ſehr befriedigend über 
land Msgefprn 3 und ſpielend leichten, geräuſchloſen 
Herre den haben. Auch der Export nach Ruß⸗ 
N; feld und dem Balkan iſt alljährlich größer 
fi die AN unter ſchwierigſten Wegeverhältniffen 
ungen un agen durchaus bewährt, wie Aner⸗ 
Dein rei nee Nachbeſtellungen beweiſen. 
fügen Berſcht lag in ng vom 4. April.) 
endes na 100 über die letzte Kreistagsſitzung iſt noch 
% en gewübſt bngen: In die Chauſſeebaukommiſſion 
Felina, 8 t die Herren Rittergutsbeſitzer Klußmann⸗ 
ben elerug,enpefißer Klug-Ernftrobe, Gutsbeſitzer 
mie Wind efelde, Zutsbeſitzer Tollik-Klelbaſin, Guts⸗ 
a0. Als Sler⸗Breſtenthal. Gutspächter Blum⸗Kl. 
ud Lehre chiedsmänner wurden wiedergewählt die 
A r Tonn⸗Seglein für den Bezirk Seglein 
er Duwe⸗Amthal für den Bezirk Böfen- 


U 
e Be lhlag-Reh rturfe) Die Herren 
6 „für Hand andwirtſchaft, Domänen und Forſten, ſo⸗ 
Ritz d. 95 und Gewerde haben durch Erlaß vom 
9 Lehrſchm die Dauer der Hufbeſchlag⸗Kurſe an 
er drei Mo eden vom 1. April d. Is. ab allgemein 
Fanede zuate feftgefeßt. Die für ältere ſelbſtändige 
9 des Hud nachträglichen Erwerbung des zum Be⸗ 

Mies ve eſchlag⸗Gewerbes erforderlichen Prüfungs⸗ 
f . Oftppgelebenen 6Wochen⸗Kurſe werden noch bis 
Inn Ein 8 er 1913 beibehalten werden. 

et de zulnifge@ewerbeausftellung) 
ing diennik“ zufolge am 26., 27. und 28. Auguſt 
Br . n ſtatt 

dirk 15 ezirksturnen) hielt der Turn⸗ 
ſuerag 1 8 Feel am zweiten Oſter⸗ 

de önſee, unter Leitung des Bezirks⸗ 

Ma, Bezirr deren Noetzel⸗Thorn, ab. Von den zu 
acer, Sage dörenden 6 Vereinen hatten Gollub, 
Acid Bee Thorn und Podgorz Turner unter 
die trdettreter Turwarte entfandt. Culmfee war 
Ir Verein Re Die Hinreiſe nach Schönſee 5 
(12 hpedein Mae zeitig als Turnfahrt aus. Der 
el Mann) cker, unter Führung des Herrn Bach, 
bie he 9 hatte die weiteſte Strecke zu Fuß zurück⸗ 
Rag daten Tide beſchloſſen, in dieſem Jahre für 
15 dem 7 Turner ein Bezirksturnen abzuhalten. 
8 9 der urnen blieben die Turner bis zum Ab⸗ 


b 
mung 5 üge in recht turneriſch fröhlicher 
Soft E 


fi eilammen, 
Fre N w echſel.) Das Hausgrundſtück Culmer 
Ke at 7 52, bisher dem Hotelbeſitzer Dreher in 
übe, Tpomodtig, hat Herr Lehrer Doſt aus Heimſoot, 

iq » für 21.000 Mark käuflich erworben. Die 
trete am 1. April. 

tunken) iſt heute früh 4½%½ Uhr in der 
chulitz der 24 Jahre alte Schiffsgehilfe 
n aus Zakrozyn, im Dienſt des Schiffs⸗ 
tanz Siewek aus Wlozlawek. Beim 
er das Deck des Kahns, der mit zwei 
einem Dampfer ſtromauf geschleppt wurde, 
Sant fat nd ale ns Waſſer. Die Schiffer auf 
ie fi ! ginben ähnen waren gleich mit Rudern zur 
Ungtiäfen ap ten auch ſchon ihn retten zu können; 
eng te auf 55 nur den Pelz heraus, den der Ver⸗ 

ug ihn Im Arm getragen hatte. Malzahn ſelbſt 

r 


10 de er abe 5 
A ge . m Oftermontag, vormittags gegen 
wo chere! auf dem Lagerplatz der Speditions firma 
in Bilor ein (Inhaber Herr Arthur Abel) vor dem 
leg and, von auswärts gekommener Möbelwagen 
bran Fr Feuer, vermutlich durch Kinder ange⸗ 
em Spiegelkaſten unter dem Wagen aus, 
den Boden des Wagens und ergriff das 
e Nauchſade Packmaterial, wobei ſich eine ge 
Ihr, Feu läule entwickelte. Die ſogleich herbei. 
Jchad lösch ehr vermochte den Brand mit der Hand⸗ 
A ki n 3 doch beläuft ſich der angerichtete 
it duch des gain auf über 200 Mark, da auch der 
RL Ver agens erneuert werden muß. Der Schaden 
Bor, 105 8 aung gedeckt. 
1 8 10 N che s.) Arreſtanten verzeichnet der 
in 5 e 4. 
Whale nden) wurden ein Bund Schlüſſel, 
Ies im Pal Inhalt und ein Mllchkannendeckel. 
der Bit Vo 5 ollzeiſekretarlat, Zimmer 49. 
ft fen el beer Weihfel) Der Waſſerſtand 
Ey Sennabteng bei Thorn heute 1,76 Meter, er 
Meter Loy 85 um 26 Zentimeter gefallen. Bei 


f gefafte iſt der Strom von 2,34 auf 2,33 
— 


ue Afſäre z la Houndsdilch 


gen in Lodz. 
RN Fü 5 102 die ane Ae 
e 8 am er 
chaft Ri dem zweit gen Hauſe der 25 


ein drang Überftein, das von Arbeitern bewohnt 
des a gen um 2 Uhr morgens vier Terroriſten 
Ku eiten ge die Mieter aus den Mohnungen 
migen fie kockes herausgejagt hatten, verbarri⸗ 
ellen d lic dort. Starke Polſzeiasteilungen 
r du er 5 s und forderten die Terroriſten 
f mp Es entſpann ſich nun ein regel⸗ 
igte dec 


en. 
de Polizei holte Infanterie herbei, 
N an dem Feuer gegen die Belagerten 
gdbenbabetten die Terroriſten alle Kugeln ver⸗ 
IN Fi wollte einer über das Dach des 
ſiiacheen, ſtürzte aber, von einer Kugel 
dig un 0 ab. Die drei anderen Verbrecher 
Belas Gebäude in Brand. Nach acht⸗ 


in, in, zagerung drangen die Poliziſten in das 
8 abe Anden fe die Terroriſten als verkohlte 
folg n. 


das 

wee näpütige Ereignis erhalten wir aus Lodz 
nd Bericht: Lodz will Großſtadt 

n Stöemüßt ſich, in allem den anderen 

nachzueifern. Wenn wir bis 
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jetzt die Kanaliſation auch noch nicht bekommen 
haben und das „wunderbare Lodzer Straßenpflaſter 
viel zu wünſchen übrig läßt, ſo haben wir doch kürz⸗ 
lich die elektriſche Straßenbeleuchtung erhalten, ſo⸗ 
daß ſich die endloſe Petrikauerſtraße mit ihrem un⸗ 
geheuren Verkehr beinahe ausnimmt, wie die 
Friedrichſtraße in Berlin. Auch iſt ſchon der Ver⸗ 
ſuch gemacht worden, die neueſte Pariſer Mode⸗ 
narrheit, den Hoſenrock, hier einzuführen; der Erfolg 
war jedoch ein anderer, als man erwartete, denn 
die Trägerinnen mußten ſchleunigſt reterieren, wenn 
ſie ſich auf der Straße zeigten. Vest aben wir es 
aber auch den Londonern nachgemacht und eine 
Houndsditcher Affäre durchlebt. Als ich am Oſter⸗ 
Nu früh meinen heimatlichen Penaten den 

üden kehrte, um das herrliche Frühlingswetter 
und den ſchönen erſten Feiertagsmorgen zu genießen, 
85 ich einige Schüſſe, denen ich zunächſt keine 


edeutung beilegte, weil man das in Lodz ſchon 
Peine iſt, und dann dachte ich auch, es wären 
etarden, Freudenſchüſſe, 


die die Lodzer Jugend 
anläßlich des Oſterfeſtes abgibt. IJ ſollte indes 
bald eines beſſeren belehrt werden. Ein Bekannter, 
den ich traf, erzählte mir, daß dieſes Schüſſe ſeien, 
welche die Polizei auf ein Haus abgäbe, in dem ji 
Banditen verbarrikadiert hätten. Ich begab mi 
nun dorthin und ſah — es mochte ungefähr gegen 
Uhr früh ſein das mir bezeichnete Haus 
lichterloh brennen. Näher herankommen konnte ich 
nicht, denn das Haus war von einem koloſſalen 
Polizeikordon umzogen, und die berittenen Schutz. 
leute räumten mit ihrer gefürchteten „Knute 
ölliſch auf. Ich hatte aber nicht Luſt, mir die 
17 der O 1 durch Kühlen des eventuell 
verbläuten Rüdens zu vertreiben, denn ich habe 
195 vom bloßen Erzählenhören einen gewaltigen 
eſpekt vor dieſer „Knute“. Nachmittags erfuhr 
man dann auch ſchon das Reſultat und einige Einzel⸗ 
heiten dieſes blutigen Schauſpiels. In dem Hauſe 
Widzewſkaſtraße an der Ecke Puſta hielten ſich Ver⸗ 
brecher verborgen, die an den bekannten Überfällen 
EG ee bei Turek, bei dem 46 000 Rubel, 
und auf den Eiſenbahnzug der Warſchau⸗Wiener 
Eiſenbahn, bei dem über 100 000 Rubel geraubt 
wurden beteiligt waren. Die Polizei hatte hier⸗ 
von Wind bekommen und das Haus umzingelt. Als 
fie nun in dasſelbe eindringen wollte, wurde aus 
dem Hauſe geſchoſſen. Pnſchere Ju zog die Polizei 
fi zurück und holte erſt nähere Informationen vom 
zuſtändigen Petrikauer Gouverneur ein, welcher be⸗ 
fahl, daß das Haus von den Bewohnern geräumt 
und geſtürmt werden ſollte. Letztere konnten das⸗ 
ſelbe auch ungehindert unter dem Schutze der Polizei 
perlaſſen, während die Banditen Ai verbarrika⸗ 
dierten und zur Verteidigung vorbereiteten Da 
das zweiſtöckige ſteinerne Aude nicht direkt mit 
Nachbarhäuſern in Verbindung ſteht und ohnedies 
von der Polizei ganz umſtellt war, ſo war an ein 
Entkommen nicht zu denken. Gegen 8 Uhr begann 
eine Beſchießung des Hauſes durch acht Maſchinen⸗ 
gewehre, welche von einem Detachement Infanterie, 
die zur 1 der zirka 200 anweſenden 
Polizeimannſchaften erſchienen war, bedient wurden. 
Ungefähr um 10 Uhr brach in dem Haufe Feuer aus, 
nach einer Verſion ſoll es die Polizei, nach einer 
anderen die Banditen ſelbſt angezündet haben. In 
ungefähr drei Stunden brannte das Haus voll⸗ 
ſtändig nieder. Die drei in demſelben befindlichen 
Banditen verbrannten mit, während ein vierter, 
der aus einem Fenſter zu entfliehen verſuchte, in⸗ 
dem er auf das Dach eines Schuppens ſprang, er⸗ 
choſſen wurde. Die Polizei iſt der Meinung, daß 
ich unter den Umgelommenen 1 der berüchtigte 
Anführer der Bande, deſſen man bisher nicht Hab- 
haft werden konnte, befindet. Es wäre aber auch 
Zeit, daß mit dieſer TR gründlich aufs 
geräumt würde, denn die Morde und Überfälle 
Den ſich in letzter Zeit wieder in erſchreckender 
e. 


— 
oO 


Mode. 


Der „Hoſenrock“ hat bei feinem neuerlichen 
Auftreten im ziviliſierten Weſten wohl überall den Unwillen 
des Publikums, beſonders des männlichen, erregt. Straßen⸗ 
tumulte, Flucht der geänftigten Märtyrinnen ihres Beru⸗ 
fes, es war überall ſo ziemlich dasſelbe Bild. Das Frauen⸗ 
und Modeblatt „Fürs Haus“ bemerkt hierzu, daß die 
Pariſer Schneiderkünſtler, denen die Vorarbeiten dieſer 
Mode viel Zeit und Geld gekoſtet haben, dem Anſchein 
nach ihre Agitation für den Hoſenrock mit Fleiß weiter⸗ 
betreiben. Um ihn den deutſchen Frauen annehmbarer zu 
machen, haben die Herren Poiret und Genoſſen neuere 
dings den Namen in „Amazonenrock“ umgeändert und 
ihn dadurch ſalonfähig zu machen geſucht „Fürs Haus“ 
vertritt die Anſicht, daß die Einführung dieſes Kleidungs⸗ 
ſtückes in deutſchen Landen wohl nicht gelingen dürfte, 
weil ſich die deutſche Mutter zum Tragen desſelben nicht 
bereitfinden laſſen würde. Es wird alſo nur bei einer 
vorübergehenden Modelaune bleiben trotz aller mehr oder 
weniger reizenden Probierdamen, die damit in den Große 
ſtädten auf das Publikum losgelaſſen werden. Die wöchent, 
lich erſcheinende praktiſche Wochenſchriſt „Fürs Haus 
bringt vorzügliche, dem Geſchmack unſerer Damen ent⸗ 
ſprechende Moden für Erwachſene und Kinder, und ent» 
hält ferner einen reichen belehrenden und unterhaltenden 
Teil mit ſpannenden Romanen uf. Den Bezug 
ſtellt ſich für das Blatt ohne Schnittmuſterbogen auf 
1,30 Mk., mit Schnittmuſterbogen auf 1,80 Mk. viertel⸗ 
jährlich und wird von allen Buchhandlungen und Poſt⸗ 
anſtalten entgegengenommen. 


Mannigfaltiges. 


(Bootsunglück bei Hamburg.) 
Am Oſterſonntag abends iſt auf der Elbe 
bei Teufelsbrücke ein Segelboot mit drei 
Inſaſſen infolge des böigen Sturmes ge⸗ 
kentert. Zwei der Bootsinſaſſen ſind er⸗ 
trunken, der dritte iſt gerettet. 

(Ein Kurhaus niedergebrannt.) 
Am Sonnabend Nachmittag gegen 6 Uhr 
brach in dem Grandhotel Kurhaus 
Hahnenklee bei Goslar, einem der 
größten Kurhäuſer des Harzes, Feuer aus, 
das mit ſolcher Schnelligkeit um ſich griff, 
daß gegen 7½ Uhr das ganze dreiſtöckige 
Gebäude in Flammen ſtand. Um die neuer⸗ 
baute Dependence Villa Hohenzollern zu 
retten, iſt das die beiden Hotels verbindende 
Gebäude niedergeriſſen worden, und man 
hofft, auf dieſe Weile, da Windftille herrſcht, 
das Feuer auf das Hauptgebäude be⸗ 
ſchränken zu können. — Eine weitere Mel⸗ 


bei der Brandſtätte als Zuſchauer weilender 
Einwohner Goslars erlitt, als die ohnmächtig 
gewordene Frau des Beſitzers des Kurhauſes 
A. Lies von Männern aus dem Hauſe ge⸗ 
tragen wurde, einen Herzſchlag und ſtarb auf 
der Stelle. 

(Schwerer Unfall.) Am Oſterſonn⸗ 
tag abends wurde in der Nähe des Bahnhofs 
Marburg die Equipage des Landrats 
und preußiſchen Landtagsabg. Geh. 
Regierungsrats v. Negelein voneinem 
Automobil angerannt. Die In⸗ 
ſaſſen wurden herausgeſchleudert. Geheimrat 
v. Negelein erlitt einen Schädelbruch, an 
deſſen Folgen er am Montag geſtorben 
iſt. Seine Frau und der Kutſcher wurden 
ſchwer, die beiden übrigen Inſaſſen leicht 
verletzt. 

( Großfeuer.) Der Wiener „Neuen 
Freien Preſſe“ wird aus Budapeſt gemeldet, 
daß in der Gemeinde Vizar im Komitat 
Somogy Freitag Vormittag ein Feuer aus⸗ 
brach, welches, durch den herrſchenden Sturm 
begünſtigt, alsbald ſehr große Dimenſionen 
annahm. Im Laufe des Vormittags wurden 
20 Gebäude eingeäſchert. Mehrere Kinder 
kamen in den brennenden Häuſern ums 
Leben. Das Feuer verbreitete ſich immer 
weiter, und bald ſtand die ganze Ortſchaft in 
Flammen. Die eingeleitete Löſchaktion hatte 
feige des heftigen Sturmes gar keinen Er⸗ 
olg. 

(Ein Eiſenbahnzug zum Ent⸗ 
gleiſen gebracht.) In der Nähe von 
Kioto wurde am Sonnabend durch Dynamit 
das Bahngleiſe geſprengt und ein Eiſenbahn⸗ 
zug zum Entgleiſen gebracht. Der Maſchiniſt 
und der Heizer wurden ſchwer, zehn Paſſa⸗ 
giere leicht verletzt; die Lokomotive und ein 
Wagen wurden zertrümmert. 


(Eine gute Antwort.) Bei einer großen 
Dinerge eilſchaft auf einem Gute hatte ein Offizier 
ſeinen Platz ſo, daß ſein Rücken der Glut des ſonſt 
recht gemütlichen offenen Kamins ausge war. 
Eine Zeit lang hielt er die Hitze aus, endlich jedoch 
„Ein preu 


bat er um einen Ofenſchirm. iſcher 
Soldat muß immer dem Feuer ſtandzuhalten 
wiſſen“, ge der Hausherr, ein etwas ee 
der alter Herr, der irgend welchen Tadel an feinen 
Anordnungen nicht vertragen konnte. „Aber nicht 
mit dem Rücken“, erwiderte der Krieger. 


Neueſte Nachrichten. 


Eine Rieſen⸗Quote. 
Frankfurt a. M., 18. April. Bei dem 
geſtrigen Pferderennen dub g der Totaliſator auf 
den Sieg von „Baro“ Lauf von St. Georgen 
eine Quote von 2924 : 10. 


Ein Unfall des Fliegers Erler. 


Dresden, 18. April Bei einem Aus nach 
der ſächſiſchen Schweiz 5 Oberleutnant Erler, 
der jüngſt mit Leutnant Mackenthun den Militärs 
e ausführte, und erlitt einen Bein⸗ 

ruch. 


Ein Nathaus in Flammen. 
Brüſſel, 18. April. Das Rathaus in der 
Vorſtadt Schaerbeck wurde geſtern Abend durch 
er zerſtört. Eine Perſon wurde verwundet. Das 
euer ſoll böswillig angelegt ſein. 


Der Ordensſchwindel in Frankreich. 

Paris, 18. April. Die wegen Ordens⸗ 
ſchwindeleien verhafteten Valenſt und Clementi 

aben nicht nur gefälſchte Diplome beſtehender 
rden, ſondern auch vollſtändig erfundene Deko⸗ 
rationen verkauft. 
Erg Hamons. 

Paris, 18. April. te verlautet, hat die 
Unterſuchung gegen den e Kaſſendirektor 
des Ministerium des Außern, Hamon, bereits zahl⸗ 
a Sn ren Sg en e 
geben. Es ſoll fe n, amon aus dem 
Geheimfonds des Miniſterinne⸗ 73000 Franks ent⸗ 
wendet hat. Suftfäiffeh 

u eis: Unfall, 

Verſailles, 18, April. Kapitän Carron ft 

mit einem Aeroplan tödlich verunglückt. 
Präſtdent A in Biſerta. 

Biſerta, 18. April. Präſident Fallieres iſt 
heute früh hier eingetroffen. 

Biſerta, 18. April. Zur Begrüßung des 
Präſtdenten Fallisres war außer dem englischen 
und italieniſchen Geſchwader auch ein en 
Kreuzer eingetroffen. Unmittelbar nach Lan⸗ 
dung richtete Fallisres an die Könige von ier 
Italien und Spanien Depeſchen, in denen er ihnen 
für den neuen Beweis der Sympathie dankt und 
ſeine Bewunderung für die ſchönen Schiffe ausdrückt. 

Beim Kentern eines Bootes ertrunken. 

Liſſabon, 17. April. Auf dem Tajo find 
heute beim Kentern eines Bootes fünf Perſonen 
ertrunken. ö 

Drohender Bürgerkrieg in Mozambiques. 

London, 18. April. Aus Mozambiques wird 


gemeldet, daß die Gegenjüke zwiſchen 1 5 9 | 
* 


und Republikanern daſelbſt neuerdings ſo 
ſeien, daß man mit der Möglichkeit von Ruhe⸗ 
störungen rechnet, bei denen das Leben und Eigen⸗ 
tum britiſcher Reichsangehöriger gefährdet werden 
Zönnten, 

Naubmord im Eiſenbahnzuge. 

Baku, 18. April. Im Luxuszug wurden 
zwiſchen Baku und Moskau zwei Franzoſen er⸗ 
mordet. Vier der Mordtat beſchuldigte Georgie 
wurden verhaftet; 

Die Nevolution in Mexiko. 

Douglas, 18. April. In der Schlacht 
bei Aguaprieta haben die Auſſtändiſchen den 
erſten Angriff der Bundestruppen erfolgreich 
abgeſchlagen. Später warfen ſie neue Ver⸗ 
ſchanzungen auf; wie es heißt, waren ihre Ver⸗ 
luſte gering, während die Bundestruppen 


dung vom Sonnabend Abend 9 Uhr beſagt: ſchwere Verluſte erlitten haben. 


Das Kurhaus Hahnenklee iſt vollſtändig ver⸗ 


Waſhington, 18. April. Der Kriegs: 


foren. Es iſt nichts mebr zu retten. Ein ſekretär hat erklärt, die amerikaniſchen Trup⸗ 


pen würden nicht ohne Zuſtimmung des Kon⸗ 
greſſes nach Mexiko hineingeſandt werden. 

Ehihnuahua, 18. April. Die Eiſenbahn⸗ 
verbindungen zwiſchen wichtigen Plätzen in Du⸗ 
rango, Coahuila und Zakatekas find geſtört 
worden. Tauſende von Einwohnern ſind da⸗ 
durch vom Verkehr abgeſchnitten. Viele ver⸗ 
laſſen ihre Familien, um ſich den Aufſtän⸗ 
diſchen anzuſchließen. 

Waſhington, 18. April. Senator Hone 
hat den Antrag eingebracht, der Senat wolle 
die Kommiſſion für die auswärtigen Ange⸗ 
legenheiten beauftragen, Nachforſchungen über 
die Lage in Meriko anzuſtellen, da Leben und 
Eigentum von Nordamerikanern in Gefahr ſei. 


Ergebung des Inſurgentenführers. 
Douglas (Arizona, U. S.), 18. April. Der 
2 der Inſurgenten in Agua Prieta Aberſchritt 
r vorigen Nacht die Grenze und ergab ſich für 
Se vers dem Führer der amerikaniſchen 
ruppen. Kampf hörte um 10.45 Uhr auf Die 
Aufſtändiſchen blieben im Beſitz aller Stellungen. 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Börfe 


vom 18. April 1911. 
Wetter: ſchoͤn. . 


Für Getreide, Hülſenfrlchte und Hlfanten werden außer dem 
11 


t. 


notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne fogenannte FJakkorel⸗ 
uſancemäßig pom Käufer an den Verkäufer verg 
Weizen ohne 
Regulierungs⸗Preis 195½ 5 
per April— Mai 195 Mk. bez. 
per Mai—Junt 1961, Mk. bez. 
per September Oftober 189¼ Mk. beg. 
Roggen unverändert, per Tonne von 1000 Star, 
inländ. 684—696 Gr. 148 —149 Mk, bez. 
Regulierungspreis 149 ½ M. 
per April—Mai 150 Br., 149 Gd. 
per Seplember—Oktober 150 Mk. baz. 
Gerſte unverändert, per Tonne don 1000 Kor, 
tranfito 117—119 Mk. bes, 
Hafer unverändert, ver Tonne von 1000 Kir. 
inländ. a bez. 5 8 
Rohzucker Tendenz: ruhlg. 
Aenbesnent 88%, fr. Neufahrw. 10,77¼ Mk. inkl. S. 
Oktober Dezember 9,82½ Mk. 
Kleie per 100 Kgr. en 9,10.—9,60 Mk. bez. 
Roggen⸗ 9,20—9,5 Mk. bez. 
Der Boritand der Produkten⸗Börſe. 


Telegraphiſcher Berliner Börfenberiht. 


8. April 15. April 

Tendenz der Fondsbörſe: 
Oſterreichiſche Banknoten 
Ruffiihe Banknoten per Kaffe. 
Wechſel auf Warſchan „„ 
Da e de. 


andel. 


9 22 * ＋ 22 
— — 
. 


Deutſche Reichsanlelhe 3, + 84,40 
Preußiſche Konſols 5¼½ %% . » 94,— 
Preußiſche Konſols 3% „„. „ 84,25 
Thorner Stadtanleihe 47%. . —— 
Thorner Stadtanleihe 3% 4 . 
Weſtpreußiſche Pfandbrieſe 4 % .. 109,40 
Weſltpreußiſche A 3½j % 901 
Weſlpreußiſche Pfandbriefe 3% neul. 11. | 80,60 2 
Numänifhe Rente von 1894 470 4592 — 
Ruſſiſche uniſtzlerte Staatsrente 40% 3 5 
Polniſche Pfandbrlefe 4% ie er Br.) 

Große Berliner Strahenda tteiltiien . 198,75 5 
Deuiſche Bank⸗Aklien 265,90 | - © 
Diskonto⸗Kommandit⸗Antelle , » +4 192,75 2. 
Norddeulſche Kreditanſtalt⸗Akllen. 124,75 8 
Oſtbank für Handel und Gew 128 7 


erbe, 
Allgemeine Elektrizitäts⸗Aktlengeſellſchaft] 277,60 
Bochumer Gußſtahl⸗ Aktien 


Harpener Bergwerks⸗ Aktien 188,78 
Laurahütte⸗ Aktien a +] 17740 
Weizen loko in Newyort. -. 2 » - 4 95%, 
a. 1.2. 22 20 
5 6!!! 200,75 
5 September. 194,76 
Roggen Mat! „155,25 
5 III 
ep tember 158,75 


Spiritus: Der loses ren 
Bankdiskont 4%, Lombarbzinsfuß 5 %,ͤ Brivatbistont 8½ %, 


Danzig, 18. April. (Getreidemarkt). Zufuhr 17 in⸗ 
ländiſche, 35 ruſſiſche Waggons 

Königsberg, 18. April. (Getreidemarkt). Zufuhr 
15 inländiſche, 101 ruſſiſche Waggons exkl. 5 Waggon Kleie 
und 39 Waggon Kuchen. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
von 18. April, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 8 Grad Celſ. 
Wetter: heiter. Wind: Oſt. 
Barometerſtand: 770 mm. 
Vom 17. morgens bis 18. morgens hödfte Temperatur 
+ 14 Grad Celſ., niedrigſte + 2 Grad Cell, 


Waſſerſtände der Weichſel, Zrahe und Netze. 
Stand des Waſſers am Pegel 
der Tag m I Tag m 


Weichſel dn ie 18. 1,7 tes) 
3 
arſchauu . . 18. 1.8815. 1,86 
Chwalowiee 15. 2,8414. 2,34 
Zakroczunnn . 10. 2,20 9. 2,32 

555 O.-Begel. . 11. 5,40 10. 5,38 

Brahe bel Bromberg I. Pegel .. 11. 2,08 10. 1.95 
Netze bei Czarnlkaoe lau 11. 1,24 10. | 1,26 


* Cigereften 


* 


Lieblingsmark | . 
der feinen Welt. 5 Pf p. Stel 


Seit Eröffnung der neuen Sportſaiſon iſt es 
beſonders einer Reifenmarke gelungen, die glänzendſten 
Erfolge auf einer Liſte zu vereinigen. „Das Berliner 
Sechstagerennen“, als größte Veranſtaltung auf der Renn⸗ 
bahn, die „Südalpenrundfahrt“ mit 369 km, Rund um 
Nürnberg“ mit 300 km, die italieniſche „Rundfahrt del 
Lazio“ mit 296 km, und viele andere Rennen auf der 
Landſtraße wurden auf dieſer Reifenmarke, es handelt ſich 
um den weltbekannten Continental⸗Pneumatik, ges 
wonnen. Auch aus England kommt die Meldung, daß 
der Meilenrekord für Motorzweiräder von dem berühmten 
Matador Harry Martin auf der Canning Town Bahn 
zu 7 mit Continental⸗Pneumatik geſchlagen 
wurde. 


;: ̃ ͤ —.. — EEE 

Eine praktiſche Hausfrau verwendet zum Pu zen 
von Mekallgegenſtänden einzig und allein „Amor“, das 
ſparſamſte und beſte Putzmittel. Amor iſt in Dofen 
überall zu baben. 


zrr00 0010 100 000900000 000 900 0000000000008 
2 Statt Karten. 2 
Die Verlobung unſerer älteſten 
R x dir Marla mi dem Su e Marie Wunsch 2 
erın Wilhelm Toepfer in Penſau Ä 2 
3 beehren wir uns 1 anzu⸗ wilhelm Toep fer s 
eigen. 
3 de Furs te, Oftern 1911. verlobte 2 
4 Otto Wunsch und Frau. Gurske Penſa u. 3 
® 
$090000000600000000000000400600000000000008 
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Konkursverfahren. 
Das Konkursverfahren über den Nach⸗ 
laß des verſtorbenen Kaufmanns Gustav 


Geſtern vormittags 10 Uhr ent⸗ 
riß uns der unerbittliche Tod plötz⸗ 
lich und unerwartet unſeren lieben 
Sohn und Bruder 


Bruno 


im Alter von 8 Jahren und 11 
Monaten. 


Dieſes zeigt, 155 ale Teilnahme 
bittend, tiefbetrübt 
Zulkau ben 18. April 1911 
Friedrich Stiehlau 
nebſt Frau und Kindern. 


Die Beerdigung findet Donners⸗ 
tag, nachm. 4 Uhr, vom Trauer⸗ 
hauſe aus ſtatt. 


Herzinnigen Dank 


für die llebevolle Teilnahme an 
unferm großen Leide. 


Thorn den 18. April 1911. 


Frau A. Stadthaus 
und Kinder. 


Fü 


Ein amaldonnerndes Hoch! ö 


3 „Seit 8 Jahren litt ich an häßlichem 


dem neu verlobten Paare 4 


 Suhmaderft, 22, Hof, pt. 3 
EN 


Helau machung 
Freitag den 21. d. Mts., 


vormittags 11 Uhr, 
werden wir auf dem Rathaushoſe 
1 großen Spiegel und 
1 Regulator 
gegen ea lig Barzahlung meiſtbietend 
verſteigern laſſen. 
Thorn den 15. April 1911. 


Der Magiſtrat. 
Verkauf 
von altem Lagerſtroh. 


Donnerstag den 20. au 1911, 
vormittags 8° 
in der n ne 


Garniſon⸗ Verwaltung. 


Berdingn ug 


der Ausführung der Ti 

Glaſer⸗ und Anſtreiche Argen für 80 
Arbeiter⸗Familienwohnungen der Eiſen⸗ 
bahn⸗Hauptwerkſtatt bei Danzig in 6 
oder weniger Loſen, getrennt oder zu⸗ 
ſammen. 

Die Verdingungsunterlagen liegen in 
unſerem Geſchäftsgebäude, Zimmer 164, 
zur Einſicht aus, dieſelben können auch 
gegen portofreie Einſendung von 2 Mk. 
in bar von unſerem Zentralbureau hier⸗ 
ſelbſt bezogen werden. 

Verdingungstermin am 29. April 
1911, e 11 Uhr, in unſerem 
Geſchäftsgeb äude. 

Die Angebote ſind verſiegelt und mit 
i dechender Aufſchrift bis zum obigen 
Termin einzuſenden. 

Halden zien 4 Wochen. 

Danzig den 12. April 1911. 
Königliche Eiſenbahndirektion. 


n Oeffentliche 
Zwangs verſteigerung. 


Freitag den 21. April 1911, 


vormittags von 9 Uhr an, 
werde ich in den S ar 
Speditionsfirma Riefflin Na 
Araberſtraße 6, nachſtehende, dated 
untergebrachte Gegenſtände: 


Bettgeſtelle mit Betten, Klei- 
derſpinde, wäſcheſpinde, 
Schreibtiſch u. andere Ciſche, 
1 gr. Ausziehtiſch, Stühle, 
Spiegel, Waſchtiſche, Bilder, 
Teppiche u. Vorleger, ſowie 
vieles andere Haus: und 


Kücengerät 
nn meiftbietend, zwangsweiſe ver⸗ 
tet 

Die neaenlandeit find faſt neu und wenig 
gebraucht 

Thorn den 18. April 1911. 


auf, 
Gerichtsvollzieher. 


Jugend 


verleiht ein roſiges, jugendfriſches 


Antlitz und ein reiner, zarter, ſchöner 


8 à Stück 


Teint. Alles dies erzeugt die echte 


gteckenpferd⸗Filienmilch⸗Seife 


o., Radebeul. 
„ferner macht der 
Lil e Dada 
rote und ſpröde Haut in einer Nacht 


von S & 


‚weiß u. ſammetweich. Tube 50 Pf. bei 


J. H. Wendisch Nachl., 1 Claass, 
Aflolf Deetz, A. Maler, Anders & Co., 
H. Baralkiewicz, Paul Weber, 
. Radowski, Anker-Drogerle und 
Löwen -A Apotheke; 
in Mocker: Schwan-Anotheke; 
in Schönſee: Wee 


Lehrhädchen, Lehrling. rene 


Prager aus Thorn wird nach erfolgter 
Abhaltung des . hierdurch 
en d 

Thorn den 12. Ap 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Am 20. d. Mts., 
vormittags 9 Uhr, 


werde ich in Piywaszewo Abbau bei 
dem Arbeiter Schwanke: 


3 Läuferſchweine 
und an demſelben Tage, nachmittags 1 
Uhr, bei dem Beſitzer Julian Sobie- 
chowski in 3 lewo: 


1 Muh, 3 Stück Jungvieh, 
2 uchtſäue, 10 Läufer: 
ſchweine, 14 Ferlel und eine 
Dri Umaſchine 


zwangsweise 1 
Thorn den 17. April 1911. 


Hehse, 
Gerichtsvollzieher. 


Ich bin 


Frückgekehrt. 


Sanitätsrat Dr. Wolpe, 


Hautausſchlag. Schon nach Ztägig. Ge⸗ 
brauch von Zuckers Patent⸗Medizinal⸗ 
2 Seife war der Erfolg augenfällig. Die 


Pickel 


trockneten ein und es bildeten ſich keine 
neuen mehr. Schon nach 2 Stücken war 
meine Haut vollſtändig rein. P. N.“ 
d St. 50 Pf. (15 % g) und 1,50 Mk. 
% ig, ſtärkſte Form), Dazu 
55 f 0 . (nicht fettend und mild) 
75 Pf. und 2 M. in der . 
bei Anders & Co., Adolf Maler, J. 
E. Wendisch Nacht, M. Baralkicwigz 
Faul Weber und Drogerie zum grü- 
nen Kreuz. 


ftets 
auf Lager. 


Sämtliche Töpferarbeiten 
werden ſauber, ſchnell und 
billig ausgeführt. 


St. Wyezinski, 


Wen Manerſtr. 44. 


Zur Saat offeriere: 
Hafer, Gerſte, 
Wicke, Lupinen, 
Seradella, Erbſen, 
Buchweizen, Niotklee, 
weiße u. rote Möhren, 
rote und gelbe Ecken⸗ 
dorfer Rüben, 


wie sämtliche andere Sämereien. 


Abraham, 


Thorn, Gerechteſtraße 16. 


. Meikerei-oüsstahmbule, 


täglich friſch, koſtet jetzt nur 1,30 p. fd. 

Friebes Königsberger Simonshrof, 
fl. Limburger Sahnenküse, 
eehte: reile Iarzerküsehen 


mpfiehlt 
A. W Eliſabethſtr. 


Wer en Fräulein 


mit Näharbelten 155 Haufe, 
Gefällige Angebote unter A. D. an 
die Geschäftsstelle der „Preſſe“. 
Kieler 


Schneiderin, Ang bunden u. 


allen anderen Sachen, empfiehlt ſich 
Coppernikusſtr. 22, 4 Tr. 


Ein gut eingerichtetes Penſionat 


iſt anderweitigem Unternehmen billig zu 
verkaufen. Zu ea in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


für den 


Jug Yufwartemädden 


Nachmittag 
Gerftenftr. 9, 31. 


gefuch 


8 Stellengefnde 


Jünger Schreiber, 
welcher m. Kanzleiarbeit u. Schreibmaſchine 
vertraut iſt, 1 Jahr pr. tätig geweſen, ſucht 
zur weiteren Ausbildung bei kl. Gehalt 
Stellung v. ſof. Gefl. Angebote unter 


W. Groblewski, Culmerſir. 12. A. P. 100 and. Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 


Bekanntmachung. 


In der Zeit vom 1. bis 31. Mai d. Is. wird von der Artillerie und Infan⸗ 
terie an allen Wochentagen von 7 Uhr vorm. bis vorausſichtlich 3 Uhr nachm. 


und in der Ian t vom 8./9., 15.716. und 16/17. von 6 Uhr abends ab 
auf dem hiefige ace ſcharf geſchoſſen. Das Betreten des Schieß⸗ 
platzgeländes w Schießens iſt verboten. 

Zum gelen daß nt len wird, werden auf ben Forts „Winrich von 
Kniprode“ „Ulrich von Jungingen“ ſowie den 2 füdlichen e 
weithin ſichtbare Signalkörbe und an der Lagerwache des Schießplatzes eine 
ſchwarze Flagge hochgezogen (bei Nacht treten an deren Stelle rote Laternen) und 
die über den Schießplatz führenden Wege geſperrt. 

Das Betreten des Schießplatzes außerhalb der öffentlichen Wege iſt nach dem 
Abſchießen nur den mit Exlaubniskarten verſehenen Zivilperſonen geſtattet. Die 
Karten müſſen von der Kommandantur bezw. von der Kommandantur und dem 
Amtsvorſtand Schießplatz unterſchrieben ſein. Zuwiderhandelnde werden beſtraft. 

Das Beſitzrecht an der geſamten verſchoſſenen Munition, den Sprengſtücken 
uſw. iſt der Firma Georg Dietrich, Alexauder Rittweger Nachfl., Thorn, ver⸗ 
pachtet, deren Vertreter auf dem Schleßplatze wohnt. 

Das Sammeln von verſchoſſener Munition, Sprengſtücken uſw. iſt nur den mit 
Erlaubniskarten dieſer Firma verſehenen Zivilperſonen geſtattet. Dieſe Karten 
müſſen außerdem die Unterſchrift der Kommandantur tragen. Das unbefugte 
bett. von Sprengſtücken iſt Diebſtahl und wird nach § 291 R.⸗Str.⸗G.⸗B. 

eſtraft 

Zünder mit Ane een blindgegangene Geſchoſſe, Granaten und Schrapnells, 
mit und ohne Zünder, Sprengſtücke mit Reſten von Sprengſtoffen, Zünder mit 
Zündladungskörpern, geladene Mundlochbuchſen, loſe oder im Geſchoßkopf ſitzend, 
einzelne Zündladungen, Zündla dungskörper und Sprengkapſeln dürfen unter keinen 
Umſtänden berührt werden, auch dann nicht, wenn der Finder von der Ungefähr⸗ 
lichkeit derſelben überzeugt iſt. Der Finder hat weiter nichts zu tun, als die Stelle 
kenntlich zu machen und den Fund dem Sprengkommando zu melden. Das Ser: 
trümmern der Blindgänger uſw. wird lediglich durch die von dem Funde in Kennt⸗ 
nis zu ſetzende Schießplatzkommandantur veranlaßt. 


Kommandantur des Fußartillerie⸗Schießplatzes Thorn. 


Area! 


asseler 
Hafer-Rakao 


kräftigt, wirkt nachhaltig sättigend und lässt 
während des Unterrichts kein nervöses Hunger- 
gefühl aufkommen. Er wird deshalb als 


Rinderfrühstück 


tausendfach ärztlich empfohlen. Nur echt in 
blauen Kartons für 1 Mk., niemals lose. 


JJ ] §2?E ER Tee De ER 


Gelbe Lupinen] Kutſcher 


zur Saat, . und 1 Laufburſchen können ſich 
hochtragende Kühe 


melben ei 

empfiehlt A. E. Pohl. 
Heinrich, Leibitſch. Iſſene Stellen 

Welliges Haar 


ür Hotelwirtin, Kochmamſell, Stützen, 
kalte Mamſell, Büfettfrl., Verkäuferin f. 
ohne das ſchädliche Brennen erzeugt über 
Nacht Finco’s Haarkräusel- 


Konditorei u. Wurſtgeſchäft, Kindergärt⸗ 
nerinnen, Erzieherinnen, Bonnen nach 
Essenz. Fl. 50 Pf. bei E. Anders 


Rußland, Stubenmädchen, Hoteldiener, 
22 75 und Hausdiener, Laufburſchen, 


& —.— — A. are Lehrlinge jeder Branche. Sur Güter: 
Wirtin, Stützen, Sumgfem, k und 2, 
Stubenmädchen, Köchin, Mädch. f. alles, 

Stellenangebote Mirtſchaſtsbeamte, Diener, Schweizer 


Gärtner, Stellmacher, Voigt und Knecht 
erhalten zu jeder Zeit Stellung durch 

Stanislaus Lewandowski, 
gewerbsmäßiger Stellenvermittler, 

Thorn, Schuhmacherſtraße 18, > 52. 


ehe 


per 1. 6. geſucht 
Schriftliche Angebote unter B. ©. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Junge iefiänferi 


wird aufs Land für einen Lehrer gefucht. 
Meldungen mit Angabe der Verhältniſſe 
unter F. ©, 125, Thorn, poſtlagernd, 
bis zum 21. d. Mts. erbeten. 


Wirlſchafterin⸗Geſuch. 


Per 1. Mai wird eine einfache allein⸗ 
ſtehende Frau mittleren Alters als Wirt⸗ 
ſchafterin bei einzelnem Herrn geſucht. 
Berückſicht werden nur geſunde, akurate 
Perſonen. (Wohnung im Hauſe.) 

Angebote unter B. G. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Geübte Taillenarbeiterin 
m Lehrmädchen 


verlangt Anna Brock, geb. Witt- 
kopp, Talſtr. 23, Atelier für feine Da- 
9 0 15 


Schneiderin 


wird geſucht Brombergerſtr. 16/18. 


ltere Frau, 


Suche per ſofort en füchligen 5 


0 | 
Mechaniker 
und Fahrradſch 


Wysocki, Fordon. 
Gl. möbl. Jim. zu verm. Jakobſtr. 9, pt. l. 


Für mein Kolonialwaren⸗ und 
Deſtillatiousgeſchäft ſuche ich per ſofort 
event. 1. Mai 


einen Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern. 
Daſelbſt iſt auch eine 


3⸗zilmrige Wohnung 


mit allem neuen Komfort eingerichtet, 
per ſofort zu vermieten. 
Bruno Müller. Thorn⸗Mocker, 
Lindenſtraße 5. 


Jüngerer Arbeiter 


der ſich als Packer ausbilden will, findet 
dauernde Beſchäftigung. > 


Oskar Klammer. 


Ein Arbeiter 


für den Bierverlag geſucht. 


1.A,Mogilowski, Hagſebier⸗Verlag, 


Culmerſtraße 9. 


1 Gartenarbeiter 


und Arbeitsfrauen ſtellt von ſofort ein 
Gärtnerei Engelhardt. 


Ein Arbeiter 


kann ſich melden Konduktſtr. 15. 
Suche von ſofort einen kräftigen 


ältere 


die kochen kann, zur Führung der Wil 
ſchaft geſucht. Zu erfragen in der Ge⸗ 
ſchů tsſtele der „Preſſe“. 
Em U Stubenmädchen und 
5 2 E Mädchen für alles mit 
vorzügl. Zeugn, von ſofort. Laura 
Mroczkowski, gewerbsmäßige 
Stellenvermittlerin, Thorn, Schuhmacher⸗ 
ſtraße 16, Hof. 
Ein füngeres, anſtändiges 


Hausmädchen 


fofort geſucht. Köpke, Schulfte. 1, 2. 


Laufmädchen, 


über 16 Jahre, en Schriftliche An⸗ 


125 Hartmann Nachfl,, 


Suche von ſofort oder jpäter für den 
ganzen Tag ein kräftiges, 


ſchulfreies München 


(kinderlieb) anſtändiger Eltern zu älteren 

Kindern, welche auch etwas Hausarbeit 

übernimmt. Frau A. Begdan. 
Neuſt. Markt 20. 


Arbeitsburſchen. 


Carl Pollatz, Bierverlag, Thorn 3. 


Malerarbeitshurſche 


kann ſich melden Kaſerneuſtr. 1. 


Laufburſche, 


16—17 zur alt, kann von jof. eintreten. 
Hasiotta, Brückenſtr. 26. 


I Laugursehen 


verlangen 
Bernstein & Co., Gerberſtr. 33-35. 


Irdenfl, ‚Raufburiche 


von ſofort gef 8 


rehlo 
Kantine neue ien en Rudak. 


uche und empfehle 
Köchin, Mädchen ind en 


Wanda Kremin, gewerbsmäßige Stellen⸗ 
vermittlerin, Thorn, Bäckerſtr. 11. 


gut erhalten, billig zu denen 


zu vermioten. Näheres daſelbſt i, Laden. 


ficken ein Kanone, anſtändiges Ms, 
Mädchen für alles geſucht. den ip 
Kochen nicht notwendig. Zu erfr. in abends dent 
der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. Außeror 


| ; liche 
„ Mitgl Tier Berl 


im ee 


Aube sofort geſucht 


Albrechtſtraße 4, 2, 


Schulfreies Mädchen 


gefu 31 mung: 
ef — Mellienſtraße 61, Tuff, " ” el en, 
ruennung Y 
Ein Stuben ichen] Sender Mae 
mit guten Zeugniffen, auch durch Ver⸗ Vergehens. un De 


mittelung, per ſofort bei hohem Gehalt 
geſucht Neuft. Markt 4, 1 Tr. 


Zunge MDÄEN,Sunenjäneidese eme . men 


erlernen wollen, können ſich melden bei 
E. Goertz. atab, gepr. Modiftin, le 02, ne 
öffentliche Mi in 
Arbeiternerianil 


Coppernikusſtraße 26. 
Ain e 
ftatt, zu welcher ſämtliche 


1Lehrmädchen, 


deutſch und polniſch ſprechend, ſucht 
Frau Meta Pohl, Korſettgeſchäft. 
fer und Arbeiterinnen it 9 

herzlichſt 1 den we 


Aufwärterin geſucht Talſtr. 30, 
„Was itt der "deusjche Mi mil 


2 Tr., links. 
jüngeres 
melee e „and 


Kverl Binn ien un Toll, g 
as 160 Mfg Dr 
U 
Verloren fold. ideen 


Ene anſtändige, * 
junge Auftwärterin 
Gegen Belohnung ab 
Geſchäſtsſtelle der el. ee 
Gefunden, 


verlangt jofort. 
Sonnabend den 15. 4. d. ont die 


18 


den des Tages 
geſucht Grabenſtr. 16, 1 Tr. 


Ordentl. Aufwartemädchen 


ſogleich geſucht Bismarckſtr. 3, pt., l. 

für den ganzen 
Aufwartefrau Tag zur Vertre⸗ 
tung meiner kranken Frau für kleinen 
Haushalt ſofort geſucht. Zu erfragen 
in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Aufwartemädchen 


A. Matthesius, Altſt. Markt 37. 
Aufwärterin geſucht Kantz, Brom- 

monnaie mit Inhalt. 
ſchäftsſtelle der Preſſe⸗ 


bergerſtr. 33, 2, r. 
ene 


Aufwärierin für einige Stun 
„Meirop® 


ſofart gerlangt — — 4, 1. Friedrichſtra ße 7 

2 Avon Sonnabend den Abe Pr 
— I — lag den 18. del, 
Geld Darlehen, ſchnell, Natenrück. 1. Uberwundene Männ 


zahlung, Selbſtgeber Diesner, „ ikaniſche echt, humor. 


von 7 000 „2 955 vot 

fort 11 ſpäter zu zedieren. 
fl. Anfragen unter WB. Z. 4 an die 

Geſchäftsſtele der „Preſſe“. 


10000 Mk. 


Leutnant Schneidig, humor. 


lle⸗Allianceſtr. 67. 2. Müller in Geſellſcha 
Stã 00 8 —.— \ 3. Friedenſtifter, Dramen omõdie 
Städtiſche 4. Der Tugenöpreis, R 
4 0 5. Mieters Rache, bun 
0 6. Die Boy Skouts, Natur ip 
je b 8 Norris Tochter, Den 
10 


godſichere 5% Hypothek iſt auf eine Tr. Se 
ländl. Beſitzung zu . 00 Fe otteri, 
Meld. unter F. WB in die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. Seher am 10. Sn 85 t, 4 . 
8000 Nik. e 
* zur Geldloiterie zur er Ei) iger 
als Hypothek zur dritten Stelle zum] des Aachener Sr u, Haup 
1. Mai geſucht. Angebote unter A. er⸗] am 22. und 23. Mai 552 
beten an die — . — der N in 2 ns and, a 3 
„ ̃ iind zu haben be mbrowelti.pmet 
1 e 
\ 30 haufen glue tönigt 80 daa 4 


Mellfenſſeaße A 


verſetzungshalber vom = ert, 
ſpäter zu vermieten be © Giad 
Major Dobrszy neich,. Gond Bu 
innehjabenbe Wohnung, immern, 5 
3 TBohnaimmern, dem e, 51 2 + 


Geiragenedertetzt. Sanfte 
auch Schuh 
9 W. Sumowelct, Gerber. 18 


Zu verkanfen 


- tube, Zentralheizung . 
ee Be 1 1 

t zeit entſprechenden 
Nehrere Ferkel Erz geftattet vorm. 11—1 Um Me 3 
Nm Fenske,Thorn-Moder, Waldauerftr.71. Uhr. 0 Auskunft 115 A. O ar 
7 dicht bei 1 dicht bei Thorn, 172 Morg, Gerberſtr. 12, 01 


Wohnung 955 10 Se “2 


A vermieten ten 20 


M. Wohnung ? 0 7 ee 


5 3immer: Wos 4 
a 
5 155 1911 f weren 6. 


Heinrich Lüttimant 
Waldſtr. 4 
und, 
un 


zu verkauſen 


durch Carl Arendt, 
Immobilien⸗Makler, Thorn, ff 


Strobandſtr. 13. 
Nederungsgrundſtück, 
Größe 100 Morgen, beſten Weizenboden, 
inkl. 1 Wieſen, mit guten Gebäuden u. 
überreichlichem Inventar, ſehr günſtige 
Lage, verkaufe ſehr preiswert u. günftig. 
V. Hinz, Thorn, Bacheſtr. 9 


Dachshunde zu verkaufen. 


7 N dr, 
m SENSE: Gerſtenſtr. | a, 1 ERS 1 1 7 Wohnn ee „ 
gehn Wochen alte 1. Etage, per 1. 4. 8 5 


ee en 


hat zu verkaufen. 
ielen. 
0 Fee, 
10 
Drogen zur, 221 45 
uft, DES 


Eiskeller 


mil proben. gilt 


E 
geräumi zu ger IE 2 
C. donbranst'"* . Fach 


Katharinen 1 — > 

r m. Art n, 

ged. einj. Ar 
mit Vermögen, geſunde, 
nung, gediegener Cha 
abfolut an Damenbekan 


J Lebensgeſchte⸗ 


m · b 


Fiese, Groß Neffen. 


Klavier 
wegen plötzlichen Umzugs ſpottbillig für 
50 Mk. zu verkaufen. Zu beſichtigen nur 
nachmittags von 12 Uhr ab. 
Bacheſtr. 14, pt., I. 


i Ohsthäume u. Buxhaum 


billig verkäuflich. Wo, jagt die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der Preſſe. 


u verkaufen: 
1 Gehen ern faſt neue Ein⸗ 
ſpänner⸗Brilſchke und ein 2½“ Ernte 


wagen 
Leibitſcherſtraße 17. 
Damen⸗Rad, 


von ſofort oder ſpäter 


l. 
mw 


ralf b He, 


Jakobsvorſtadt, Reſtaurant Lipinski, 


5 eee ER 
aus erſtkl. ev. Familie, und elbe 


a Wm 9 
S . | mögend Be . ein ein 5 e 
5 2 aut möbl. Simmer machen, ode 


zu vert ei Meldg. 9 
Stroband ſtr. 1. d en. Bri 2 Klarleg! 1 
3 mieten n uheirat N 1 


Eltern oder Vorm. ! 
Baderfit. In, PATE BIE 2. Kia vom 


Verhältniſſe unter 
5 Zimmern, Entree 


Poeck, Annone- Eh 
und Zubehör, auch geteilt, von ſofort Diskretion 


Br 
Dierst zwei 


Deuts, 
das ſchland und Italien ſich abſpielten, ſtand 


als ma Olgenden Tage begab ſich Hans jo bald 


i 29. Jahrg. 


N 


| | | (Zweites Blatt.) 


neuen Kabinett, das die Politik des vorigen 
im allgemeinen fortſetzt, gegen die aufſtändigen 
Winzer in der Champagne eingeſchritten. Um 
wirtſchaftliche Kämpfe handelte es ſich beim 
Aufſtand der Bahnbedienſteten und um wirt⸗ 
ſchaftliche Kämpfe handelt es ſich auch jetzt in 
der Champagne. Wir finden in einem Blatte 
eine Warnung davor, aus den inneren 
Schwierigkeiten Schlüſſe auf die erſchütterte 
Widerſtandsfähigkeit Frankreichs zu ziehen. 
Iſt dieſe Warnung wirklich nötig? Sollte es 
in Deutſchland Leute geben, die aus ſolchen 
lokalen Unruhen allen Ernſtes folgern. 
Frankreich käme als ernſthafter Gegner nicht 
in Frage, weil es in einer inneren Zerſetzung 
begriffen ſei? Frankreich hat viel ernſtere 
Kriſen durchgemacht, als den jetzigen Cham⸗ 
pagnerkrieg, der wie geſagt doch lokal begrenzt 
iſt und Frankreich ſelbſt keineswegs in zwei 
feindliche Heerlager teilt. Die Aufſtände der 


der Winzeraufſtand in Der 
15 Champagne. 
E 


rechte it r Gewährung ſogenannter Volks⸗ 
wüſhaftfi nicht getan. Nach wie vor ſpielen 
dalitiſch liche Fragen in höherem Maße als 
1 1 0 mit, um, eine jetzt vielbeliebte Rede⸗ 
Kochen 9 zu gebrauchen, die Volksſeele zum 
mehr a bringen. Ja, heute iſt das vielleicht 
Kön denn je der Fall. Bei den großen 


des Pariſer „Temps“: Die Wut der Marnewinzer 
hat ſich gegen die Champagnerfabrikanten und Kauf⸗ 
leute gewandt, weil ſie dieſe im Verdacht haben, 
nicht nur im geheimen mit den Weingutsbeſitzern 
der Aube zu verhandeln, ſondern ſogar gegen jede 
Abgrenzung des Champagnergebiets zu ſein. Die 
Winzer, die durch zwei ſchlechte Weinjahre ge⸗ 
ſchädigt ſind, behaupten, daß die Fabrikanten den 
Champagner mit Weinen aus dem Anjou, dem 
Jura, dem Süden und ſogar aus Algier machen. 
Sie haben darauf gerechnet, daß Geſetze gegen die 
Weinverfälſchung dieſen Geſchäftsbetrieb verhindern 
würden, und rechnen darauf, daß dann der echte 
Champagnerwein im Preiſe ſteigen würde. „Wenn 
die Aube zur Champagne gerechnet wird,“ jagen lie, 
„haben wir nicht nur Aubewein zu erwarten, ſon⸗ 
dern über die Aube kommt alles zu den Fabrikanten, 
woraus nur irgend Schaumwein gemacht werden 
kann, und dieſes Zeug geht dann als Champagner 
in die Welt.“ Die Gründe geſchichtlicher und 
geographiſcher Art für die Einbeziehung der Aube 
laſſen ſie nicht gelten, da ſie ſie nicht verſtehen. 
Sie wollen nichts davon wiſſen, daß die von der 
vorigen Regierung geſchaffene Abgrenzung auf⸗ 
: ee gehoben wird, und find entſchloſſen, bis zum äußer⸗ 
Verkehrsbeamten waren ungleich gefährlicher, ſten Widerſtand zu leiſten. Ein Bauer mit ſeinen 
und gefährlicher war auch der Kulturkampf, in alle an DE Zero e 

; en d. s er Mann ein ruhiger Bürger iſt und zwei 
der Bruch mit Rom. Wegen des Champagner von den Söhnen gedient haben, ſagte dem Journa⸗ 
kriegs von einer inneren Zerſetzung zu ſprechen, liſten: „Sie haben uns bei der Arbeit geſehen. 
wäre etwa dasſelbe, als wenn man aus den 


Unfere Drohungen ſind nicht leer. Jetzt ſind wir fo 
Vorgängen in dem Berliner Stadtteil Moabit oder ſo beim Teufel (im franzöſiſchen Text ſteht ein 
auf eine innere Zerſetzung Deutſchlands 


derberes Wort), und da wollen wir lieber kämpfend 
ſchließen wollte. Hält man aber derartige 


ſterben, als a eh Solange noch ein ver⸗ 

Ae : dächtiges Haus ſteht, ruhen wir nicht. Die Regie⸗ 
Schlüſſe für möglich, dann muß man ſich auch 
ſagen, daß diejenigen, die, ſei es direkt oder in⸗ 


rung hat durch Sinnesänderung und Widerſprüche N A 
uns verrückt gemacht, und jetzt gibt's Scherben N horchen. Wenn aber die Bundestruppen von Süden 
direkt, derartige blutige Zuſammenſtöße her⸗ 
vorrufen, in hohem Maße verbrecheriſch ver⸗ 


Die geſamte Preſſe erörtert ausführlich die her angreifen ſollten, würden die Geſchoſſe ſicher 
Kammerdebatte vom Freitag. Die konservativen Douglas in Arizona erreichen. — Nach einer beim 
n ö 0 ⸗ und die gemäßigten Blätter tadeln die Haltung der Kriegsdepartement eingegangenen Depeſche haben 
fahren, indem fie ſich nicht nur für das dabei Regierung und der Mehrheit in ſcharfer Weiſe, die amerikaniſchen Truppen bei dem Gefecht von 
gefloffene Blut und die damit verbundenen während die ultraradikalen und ſozialiſtiſchen Agua Prieta nicht, wie zuerſt gemeldet, aktiv ein⸗ 
Eigentumszerſtörungen verantwortlich machen, | none lebbafteite nug ung ausbrüden. 48 f an dene wach Jer 
117 5 s ikat inhã als die a 2 
ſondern auch für eine Gefährdung des Welt: 2 we e an en ee 15 zu fliehende Regierungsſoldaten niederſchoſſen. 
0 pagne 5 jterpräfi : Dee 
friedens. Wir meinen, daß wir in Deutſch⸗ Schreiben gerichtet, in dem er lebhaft gegen das ein Offizier über die Grenze gefhidt, um die Ein⸗ 
e ene fen 
8 0 } BR uſpruch erhebt. on ſe onaten hätten die w . ung 5 - g 
0 ie an a n e Meinhändler Drofbriefe erhalten, und eine Ansahl tieen, Parteien wurbe ein Yblommen dam er, 
wie den erwähnten, an die Vo ommniſſe n Häuſer ſeien von den Hetzern offenkundig für Plün⸗ zielt, daß der eſt der mexikaniſchen Garniſon nach 
Frankreich nicht zu knüpfen. Ob das in dem⸗ derung und Brandſtiftung gekennzeichnet worden. Niederlegung der Waffen durch amerikaniſche 
g f ER) Ss Die Behauptu da $ Kavallerie auf amerikaniſches Gebiet geleitet werde. 
ſelben Maße bei Franzoſen und Engländern hauptung daß der Aufruhr von anderer 
ee . 5 in. verhrecheriſcher Hand angeftiftet und durchgeführt — Nach einem Telegramm aus der Stadt 
er Fall iſt, iſt uns zweifelhaft. Die Empfin⸗ worden ſei, treffe nicht zu. Mexiko an die New Vork Times iſt in allen 
dung werden wir wohl alle haben, daß es in Am Freitag Abend um g Uhr errichteten die mexikaniſchen Staaten das Schwinden der 
Frankreich und auch in England recht viele Winzer in Tröpail Barrikaden, um das Ein⸗ Mächt der Bundesregierung deutlich be⸗ 
110 15 g „ merkbar. Daß der Aufruhr im Wachſen begriffen 
Leute gibt, die, wenn ſie aus beſtimmten Er⸗ dringen der Truppen zu verhindern. Sie plün⸗ 5 0 
eigniſſen in Deutſchland auf eine innere Zer⸗ 
ſetzung des deutſchen Reiches ſchließen könnten, 
bereit wären, das Signal dazu zu geben, über 
uns herzufallen. Käme es zu einem Kriege, ſo 
würde ſich dieſer ſchwerlich auf zwei Mächte be⸗ 
ſchränken, es wäre zu befürchten, daß die 


derten die Weinhändler aus. Die Truppen räumten Banden ple das Land plc ge abe ncht 
Kriegsfackel durch ganz Europa entzündet 
würde. Wir glauben nicht an eine innere 


ſofort die Barrikaden hinweg um die Zerſtörung den Anhängern Maderos gehören. Die Bundesbe⸗ 
Br ber a en e 15 1 fe jedoch hörden 1055 unfähig, den Oäubereien Einhalt zu 
880 m 16857 Haller 197 ießen Die Auf. tun, und die Lage einiger abgetrennt liegender 
aufmann Weinfäſſer auslaufen. Die Auf⸗ Teile des Landes ſei unzweifelhaft bedenklich. — 
ſtändiſchen empfingen die Truppen mit Flaſchen⸗ Wie dem Reuterſchen Bureau aus San Diego in 
ſcherben; der kommandierende Offizier befahl nach Kalifornien gemeldet wird, hat das britiſche 
vorhergegangener Aufforderung zur Ruhe den Sol⸗ Kanon En „Shearwater“ am 11. d. 
Zerſetzung Frankreichs, blos weil die Winzer 
der Marne nicht wollen, daß auch aus den 
Trauben des Aube⸗Departements echter Cham⸗ 
pagnerwein hergeſtellt werde. Hüten wir uns 
aber vor Vorkommniſſen, die im Auslande die 
Meinung von einer inneren Zerſetzung Deutſch⸗ 
lands aufkommen laſſen könnten. 
* 


die Winzer Sonnabend früh, als Infanterie dort 
einrückte, die Fenſterſcheiben des Hauſes eines Kom⸗ 
miſſionärs, erbrachen die Keller und zerſchlugen 
4500 Flaſchen. Eine andere Bande verwüſtete in 
Verzenay Weinberge des Hauſes Most et Chandon 
in einem Amfange von zwanzig Hektar. In meh⸗ 
reren Orten des Weinbaugebiets wurden Ver⸗ 
haftungen vorgenommen. 


Bei Fontaine ſur Ay ſind in der Nacht zum 
Sonntag mehrere Hektar Wald ARE nt 
Mieldunge on N ie Ya vorliegenden 

r ie Nacht und der Sonnt Wein⸗ 
baubezirk Reims ruhig verlaufen. 85 1 


um nationale Einheit, wie ſie in 


gru dardchaftliche Moment mehr im Hinter⸗ 
ferien, Man hatte da mehr ein Ideal als ma⸗ 
orten, Vorteile im Auge. Daß materielle 
rie fee abei auch, wenn nur eine unbewußte 
anzun r waren, iſt indeſſen mit Sicherheit 
telle inen. Für Deutſchland ſind dieſe Vor⸗ 
aße 1 einem ganz überraſchend großen 
gerſch li ngetreten. Das frühere zerriſſene und 
d H ene Dutſchland war ein armesLand, das 
ie Reich ift es nicht mehr, es hat einen 


Die Revolution in Mexiko. 


Präſident Taft hatte am Freitag eine la 
Befpredung mit Staatsſekretär Knox über die 1 
die Vorgänge bei Doug las (Arizona) geſchaffene 
Lage. Der mexikaniſchen Regierung ſowie den 
Führern der Aufſtändiſchen iſt amlich mitgeteilt 
worden, daß die Regierung der Vereinigten 
Staaten derartige Gefechte an der Grenze wie bei 
Agua Prieta fernerhin nicht dulden werde. — Nach 
einer Blättermeldung aus Agua Prieta nähern 
ſich Verſtärkungen der Bundestruppen der Stadt, 
die von 1000 Revolutionären gehalten wird. Ein 
Kampf erſcheint faſt unvermeidlich. Der Führer 
der amerikaniſchen Kavallerie warnte den Befehls⸗ 
aber der 1 die amerikaniſchen 
ruppen würden Schritte ergreifen, um dem Kampf 
ein Ende zu machen, wenn amerikaniſches Gebiet 
von den Geſchoſſen der Aufſtändiſchen oder der 
Bundestruppen gefährdet werden ſollte. Der Führer 
der Aufſtändiſchen erwiderte, er würde gern ge⸗ 


en wirtſchaftlichen Aufſchwung er⸗ 
Iflege dllerding⸗ bedurfte es auch ſorgſamer 

bro er Intereſſen, es mußte mit Theorien 
0 en werden, die man eine Zeit lang für 
ch reife: hielt, bis man allmählich anfing, 

1 ihrer Unhaltbarkeit in der Praxis zu 
diese eugen. Noch heute gibt es Leute, die zu 
Uönn berzeugung noch nicht haben gelangen 


72 


Seren dieſer Leute in Frankreich und in den 
e 
agen ſich die freihändleriſchen Theorien zu 
letzt zu machen. Die politiſchen Kämpfe, die 
aus unter der Agide der Sozialdemokraten 
ſöaſtlicchten werden, ſind nur möglich bei wirt⸗ 
lichem Untergrunde, auf dem Antergrunde 
materiellen Intereſſen der Arbeiterbevölke⸗ 
dene Unter den Maſſen, welche die Sozial⸗ 
kur sante auf die Beine bringt, wird man 
tt wenige finden, die ſich über die poli⸗ 
worde Ziele der Sozialdemokratie klar ge⸗ 
Zulunf wären. Über die Ausgeſtaltung der 
bean ſtsgeſellſchaft — von Zukunftsſtaat iſt 
ihrer ich keine Rede mehr — können die 
würden ſelbſt noch keine Auskunft geben; fie 
gege N ſich, wenn fie es verſuchten, alsbald 
up eig ſelbſt in die Haare geraten. Es 
ſpiel an mer und immer wieder auf das Bei⸗ 
Frankreichs hingewieſen werden, wo So⸗ 


tu 


daten, blank zu ziehen. Die Aufſtändiſchen wurden } 9 ; 5 
auseinandergetrieben. Am Mitternacht war die In. hr: e a ne 
Ruhe wiederhergeſtellt. — Wie aus Eper nay ge⸗ laufen. Es ſetzte dort 34 Marineſoldaten mit einem 
meldet wird, ſind daſelbſt von unbekannten Abel⸗ Maximgeſchütz an Land und hißte an drei Plätzen, 
tätern zwanzig Kilogramm Dynamit geſtohlen wo ſein Schutz erbeten wurde, die britiſche Flagge 
worden. Die Polizei hat deshalb große Sicherheits- Die „Chearwater“ nahm ſodann einen Engländer 
maßregeln zum Schutze verſchiedener Weinhändler und zwei Amerikaner an Bord und brachte ſie nach 
getroffen, da befürchtet wird, daß gegen diejelben | Enſenada. Die britiſche Admiralität hat bisher 
Anſchläge geplant find. — Am Sonnabend Nach⸗ noch keine Meldung von der Landung der Abteilung 
mittag iſt eine Anzahl weiterer Verhaftungen er⸗ in San Quintin erhalten, — Nach der dem Staats⸗ 
folgt, ſodaß nunmehr im ganzen etwa 50 Ruhe⸗ departement in Washington dügesangenen Depeſche 
ſtörer feſtgenommen ſind. wollte die Mannſchaft der „Shearwater“ die Stadt 

Aus dem Marnedepartement werden neue Fälle San Quintin gegen einen drohenden Angriff der 
von Sabotage gemeldet. In Tröpail zertrümmerten Revolutionäre ſchützen. Da der Angriff nicht ſtatt⸗ 


* 
Über die Urſachen der Winzerbewegung 
meldet der nach Epernay geſchickte Berichterſtatter 


— xꝛ— —:q ä l..— —ę—-fi8 ' Ü — 


Es war ihm außerordentlich peinlich und 
quälend, auch nur an dieſen zu denken. 


Coeurkönig, den ſie nicht entdecken konnte; „ich 

habe mein nervöſes Kopfweh hier in der fri⸗ 

ſchen Landluft ganz verloren. Wie kommſt du 

nur darauf, Addachen, daß ich krank ſei?“ 
„Ach, ich meinte blos, weil wir doch jetzt den j 

Doktor fo ganz in der Nähe haben.“ 5 ſie zur Parkwieſe, welche bereits 
„Aber beſtes Kind, einen Doktor hattet Ihr ST: women m.. N 

doch, 115 ich mich deſſen erinnern kann, = 0 zwei Tagen iſt Johanniabend,“ ſagte 


im Kirchſpiel!“ „5 bin juſt am Johanni “ 
Ada ſchwieg zu dieſer Antwort und begann ee 1 1 Dent ee 
ſich lebhaft für die Patience zu intereſſieren. meinen Rufnamen. In der Korporation nannte 
Nachdem fie ſich tags 1 a 910 man mich „Hans im Glück“. 
ten reihum hatte erkundigen laſſen, ob ſie au „Das finde ich hübsch,“ rief Adda lebhaft 
geſund ſeien und die Mamſell die beſorgte f e 255 
1 Na Man dite nde en iin ‚Es war ein willkürlich gegebener Spitz⸗ 
plötzlich ſo ängſtlich geworden, ob eine Epide⸗ Zuſammenhange mit dem Mä a : 
mie in der Zeitung ſtehe, und nachdem fie die 7 5 ich als Ge 11155 
Überzeugung gewonnen, daß der Geſundheits⸗ ben erhielt und ſtrahlend ins Konventsquar⸗ 
zuftand der Werdenhöfſchen Gutsleute ein ſicht⸗ tier kam, da rief einer der Kommilitionen: 
lich unverwüſtlich guter ſei, begab ſich Ada] „Seht, Hans im Glück!“ Seitdem nannte man 
auf einen einſamen Spaziergang. mich ſo. Meine Mutter behauptete zwar, um 
Ein freundlicher Zufall fügte es, daß fie am Hans im Glück zu fein, bedürfe man des Reich⸗ 
Rande der Schlucht mit Hans, der aus dem tums.“ 
Hinterpförtchen des Wolandſchen Gartens her⸗ „Und wie urteilen Sie, Herr Doktor?“ 
ausgetreten war, zuſammentraf. Auch er hatte „Ich hänge nicht am Gelde, und das 
das unabweisbare Bedürfnis empfunden, Mädchen, das ich heimführe, darf arm fein — 
einen einſamen Spaziergang zu unternehmen.] ganz arm. Meine Frau ſoll alles mir verdan⸗ 
Nun wandelten die beiden am Rande der ken, und ich fühle die Kraft in mir, für die 
Schlucht dahin und redeten miteinander wie Meinigen zu arbeiten. Nicht darben zu müſſen 
zwei Menſchen, die einander bereits jahrelang] im täglichen Leben, das genügt. In einem 
kennen. ſchönen Familienleben werde ich mich erſt recht 
Hans erzählte von feiner Kindheit, von als „Hans im Glück“ fühlen. Mir iſt bis jetzt 
Ranten, von feinem Studium und von jeiner| fo ziemlich alles, was ich begonnen, nach 
Schweſter. Nur über den Familienzwiſt ver⸗ Wunſch geglückt, ich erhoffe auch für meine Zu⸗ 
lor er kein Wort. kunft das Beite 


Man ging in den Garten, wo Hans das be⸗ 
wußte Teppichbeet mit ſeiner Pyrethrum⸗ 
einfaſſung gebührend bewunderte, plau⸗ 
derte eine Weile, auf der Wippſchaukel unter 
alten Linden ſitzend, und es fehlte nicht viel, ſo 
wäre Hans zu Mittag in Werdenhof geblieben. 
Doch entſann er ſich noch zur rechten Zeit ſeines 
der Mutter gegebenen Verſprechens und nahm, 
merklich zögernd, Abſchied. 

„Leben Sie wohl, gnädiges Fräulein,“ ſagte 
er, „Edgars wegen liegt“ — beinahe hätte er 
gejagt „leider“ — „kein Grund zu irgend einer 
Beunruhigung vor! Meine kurze Miſſion in 
Werdenhof iſt beendet.“ 

Adda wich dem herzlichen Blicke ſeiner 
Augen nicht aus, aber ſie erwiderte kein Wort. 

Als er jedoch eindringlich ſagte: „Auf 
Wiederſehen, gnädiges Fräulein — hoffentlich 
recht bald!“ da klang es ganz leiſe wie ein 
Echo von ihren roten Lippen: „Auf Wieder⸗ 
ſehen!“ — — N 

Am Abend desſelben Tages ſaß Adda Frau 
von Unkendorff, die im Salon Patience legte, 
gegenüber und blickte die alte Dame forſchend 
an. „Fühlen Sie ſich auch wirklich ganz wohl. 
Tantchen Ankendorff?“ 

„Ja, vollkommen wohl, Herzenskind; dieſer 
Sommeraufenthalt iſt mir eine wahre Erfri⸗ 
ſchung. Keine Pflichten, nur Lektüre und Aus⸗ 
ruhen.“ 

„Ja, aber ich finde doch, daß Sie ein wenig 
angegriffen ausſehen, Tantchen, ſo um die 
Augen herum. Haben Sie wirklich kein Kopf⸗ 
weh?“ 

„Keine Spur,“ verſicherte Frau von Unken⸗ 
dorft und zie Suhle in Talon nach einem 


Hans im Glück. 


Novelle von Hedda v. Schmid. 
nn (Nachdruck verboten.) 


San (4. Fortſetzung) 
9 ahn, alſo auf morgen!“ 
pöttiig ſchien es wiederum, als leuchtete es 
augen auf in dieſen wundervollen Mädchen⸗ 
zu der die er auf dem Nachhauſeweg immer⸗ 
50 en mußte. 
Mutter dem Schlafengehen ſchrieb er ſeiner 
Tages und ſchilderte ihr die Erlebniſſe des 


ohne dieſes unſelige Zerwürfnis ſein Verkehr 
in Werdenhof geſtalten können! 


Gen ige dich nur nicht unnütz auf, Mutter⸗ 
noch ft Beruf wird mich möglicherweiſe 
dan if unter Onkel Max' Dach führen! Da⸗ 
wit in ts zu ändern. Dieſe Adeline Benne⸗ 
eine Geber ein ganz reizendes Geſchöpf. Solch 
dich douvernantenſtellung kann ſich, wie du 
Kreifenaorüctteft, „ein Mädchen aus unſeren 
line ſch ſchon gefallen laſſen. Fräulein Ade⸗ 
besen eint in Werdenhof ſehr viel Stimme zu 
läßt Teppichbeete arrangieren uſw.“ — 


erdentlich auf feinen Krankenbeſuch nach 

tient lf Im Vorſaale fiel ihm der Pa⸗ 

auf derzufagen in die Arme, er kam nämlich 
iwelten Geländer der Treppe, die in den 
eit he Stock führte, in raſender Geſchwindig⸗ 

0 Hanabgerulſcht 

gen bedauerte faſt, daß der Zunge. fo 

en d war und ſich nicht beim Geländer⸗ 
ur Run as Bein gebrochen hatte. 

5 0 auch Adda in einer ſehr hübſchen 
ns chen Sommertoilette und begrüßte 
Frau einen alten Bekannten. 

don Unkendorff blieb unſichtbar. 


Wie angenehm und ungezwungen hätte ſich 


name,“ fuhr Hans fort; „er ſteht in keinem 


gefunden habe, ſei die Abteilung wieder zurüd- 
ge ogen worden. — Nach einem Telegramm aus 
C bihua ua hatten die Aufſtändiſchen in einem 
Gefecht bei Santa Clara den Tote und 
über hundert Verwundete. Von den Regierungs⸗ 
truppen wurden vier Mann getötet. — Die Re⸗ 
gierung erließ einen allgemeinen 8 an 
Freiwillige zur bleiſtung eines ſechs⸗ 
monatigen 0 — Ein Telegramm 
aus Los Angeles (Ka a) meldet, daß die 
eſamten Streitkräfte der Aufſtändiſchen und die 
Regierungstruppen bei Aguaprieta ſeit 
Montag früh 6% Uhr in eine große Schlacht 
verwickelt find. Etwa 1600 Mann mexikaniſcher 
Bundestruppen haben Aguaprita angegriffen. 
Auf beiden Seiten wurde ſehr artnäckig gekämpft. 
Die Scharfſchützen der Rebellen, die hinter Schanz⸗ 
werken ſtanden, warfen den linken Flügel der An⸗ 
greifer zurück. Zeitweiſe verſtummten die Maſchinen⸗ 
sewehre der Angreifenden, da die Mannſchaft 
niedergeſchoſſen war. Der dichte Kugelregen wühlte 
die Erde im ganzen ſüdlichen Teile von Douglas 
auf. Die Bewohner von Douglas blieben, um ihr 
Leben nicht zu gefährden, in den Häuſern. Eine 
Kompagnie der Staatsmiliz von Arizona hat Be⸗ 
fehl erhalten, ſich nach Douglas zu begeben. 


= Schule und Unterricht. 


Die Schülerreiſe 5 Paris. Den von dem 
Berliner „Journal d' Allemagne nach Paris 11 
ſandten preisgekrönten Schülern und Schüle⸗ 
rinnen iſt überall die freundlichſte Aufnahme be⸗ 
reitet worden. Das Anterrichtsminiſterium ſtellte 
ſämtlichen 5 en Gäſten ſowohl für die grobe Dper 
wie für die Comédie frangaiſe und das Opdaife 
Plätze zur Verfügung, und ein großes Blatt gab 
ihnen zu Ehren einen Empfang, welcher einen ange⸗ 
regten Verlauf nahm. Dienstag findet der Beſuch 
einen feſtlichen Abſchluß mit einer Verſammlung 
in der Sorbonne, in welcher unter dem Vorſitz 
Seailles mehrere Schulmänner in 5 1 8 85 und 
deutſcher Sprache Vorträge halten werden A. a. wer⸗ 
den Profeſſor Jeannor und Oberlehrer Dr. Schmidt 
über den internationalen Schüleraustauſch ſprechen. 


Er Koloniales. 


Zwiſchen der Reichsregierung und der Tele⸗ 
funkengeſellſchaft finden jetzt Verhandlungen über 
As Errichtung einer Telefunkenſtation in Togo 
ſtatt. 

Die Diamantenausbeute Deutſch⸗Südweſtafrikas 
betrug im Geſchäftsjahr 1910—11 rund 300 000 
Karat im Werte von über 21 Millionen Mark. 

Innerafrika⸗ Expedition des Herzogs Adolf 
Friedrich zu En, Die von der mene 
dition des Herzogs Adolf Friedrich zu Mecklenburg 
nach den Ländern des oberen Ubangi entſandte 
Zweigexpedition unter Führung des Oberleutnants 
von Wieſe und Kaiſerswaldau hat am 19. Februar 
die Weiterreiſe zu Schiff auf dem Ubangi von Poſſel 
aus nach Oſten angetreten. Das nächſte Stand⸗ 
lager iſt in Mobaye beabſichtigt. 


Arbeiterbewegung. 

Der Ausſtand der Arbeiter der Tabakregie dauert 
in Konſtantinopel an. Die Generaldirektion hat 
verſucht, fremde Arbeiter heranzuziehen; dabei kam 
es zu Zuſammenſtößen mit den Ausſtändigen. 
Polizei mußte ein chr deg, 


— — 
ji 


Zum Rücktritt des Botſchafters Hill. 

Der amerikaniſche Botſchafter in Berlin 
Dr. David Jayne Hill hat ſein Rücktrittsgeſuch 
für den 1. Juli eingereicht, das vom Präſiden⸗ 


Adda ſchritt ſchweigend neben ihm her; nach 
einer Weile ſprach ſie: „Es iſt wunderhübſch, 
wenn das Johannisfeuer hier emporlodert.“ 

Hans fühlte ſich gewiſſermaßen enttäuſcht. 
Sie ſchien doch weniger Intereſſe für ſeine Zu⸗ 
kunft zu beſitzen, als er im geheimen gehofft. 

Sie ſahen ſich an den beiden folgenden 
Tagen im Doktorat in der Gegenwart von 
Frau Woland. Hans hörte, daß der Baron und 
ſeine Gattin von ihrer Reiſe zurückerwartet 
würden. N 

Adda hatte es vermieden, mit Hans über 
die Werdenhöſſchen zu reden. Sie ahnte, wie 
er vorausſetzte, natürlich etwas von dem Zwiſt, 
und ihr Zartgefühl legte ihr Schweigen auf. 
Es war Hans ſo zu Sinn, als müſſe ihm ſein 
diesjähriger Geburtstag eine ganz beſondere 
Überraſchung, ein erleſenes, köſtliches Geſchenk 
bringen. 

Hans' Geburtstag brach in ſtrahlendſtem 
Sonnenglanz an. 

Frau Woland hatte den Kaffeetiſch feſtlich 
gedeckt. Neben Hans' Kaffeetaſſe lag ein Bün⸗ 
del köſtlicher Roſen, halb verſteckt zwiſchen den 
Blumen eine Karte. 

„Möge „Hans im Glück“ das Glück im 
neuen Lebensjahr nicht untreu werden!“ 


ten Taft unter dem Ausdruck des Bedauerns] des zum Tode verurteilten Landwirts Guddeck bes 


genehmigt wurde. Sein Nachfolger iſt noch 
nicht beſtimmt. Dr. Hill weilt bereits in 
Amerika, doch kommt ſein Abgang, an den 
eine Reihe von Vermutungen geknüpft werden, 
ziemlich überraſchend. Man nimmt jedoch an, 
daß der Rücktritt des Botſchafters mit dem bis⸗ 
herigen Wunſch im Einklang ſteht, daß bei 
einem Negierungswechſel alle wichtigen Poſten 
neu beſetzt werden. Hill erinnert in ſeinem 
Abſchiedsgeſuch außerdem daran, daß er bereits 
beim Amtsantritt Tafts ſeine Abſicht, zurück⸗ 
zutreten, ausgeſprochen habe, jedoch auf deſſen 
perſönlichen Wunſch auf ſeinem Poſten ver⸗ 
blieben ſei. Von einigen Seiten wird jedoch 
das Gerücht verbreitet, daß die Mafhingtoner 
Regierung Dr. Hill für den Kaliſtreit mit 
Deutſchland verantwortlich mache. Auch wird 
darauf hingewieſen, daß die Beziehungen 
Hills zum deutſchen Kaiſer zwar immer korrekt, 
aber niemals intim geweſen ſeien. Hill hat 
den Berliner Botſchaftspoſten ſeit dem Juni 
1908, alſo nicht ganz drei Jahre, bekleidet. 


Provinzialnachrichten. 


e Schönſee, 17. April. (Perſonalnotiz.) Der Lehrer 
Kotowski von hier, der ſich beſonders Verdienſte um den 
Turnverein erworben hat, iſt an die ſtädtiſche Volks⸗ 
ſchule in Thorn berufen. 

e Briefen, 17. April. (Verſchiedenes.) Am erſten 
Feiertage früh brannte das dem Bäckermeiſter Stahnke 
gehörige Wohn⸗ und Geſchäftshaus in der Poſtſtraße 
ab. — Bei der hieſigen Polizeiverwaltung iſt jetzt die 
Neueinrichtung des polizeilichen Meldeweſens nach dem 
Kartenſyſtem durchgeführt. — Die Molkereigenoſſenſchaft 
Hohenkirch hatte am Schluſſe ihres letzten Geſchäfts⸗ 
jahres 78 Mitglieder. Der Reſervefonds betrug 2621 
Mark, die Betriebsrücklage 12 540 Mark, der erzielte 
Reingewinn 1038 Mark. — Die Mitgliederzahl der 
Molkereigenoſſenſchaft Bahrendorf iſt im letzten Ge⸗ 
ſchäftsjahre von 123 auf 137 geſtiegen. Das Betriebs⸗ 
rücklage⸗Konto ſchließt mit 4419 Mark, der Reſerve⸗ 
fonds mit 5130 Mark, die geſamte Jahresrechnung mit 
einem Verluſt von 1833 Mark ab. 


IS ei a. W., 14. April. (Verſchiedenes.) Für 
die miese und Pfefferküchler der Kreiſe 
Schwetz, Graudenz und Marienwerder beſteht jetzt 
eine Zwangsinnung, die von den Herren Gill- 
meiſter⸗ Schwetz, . und Ataſch⸗ 
Marienwerder geleitet wird. — Dem Rentmeiſter 
Goetz⸗Stuhm iſt die durch Penſtonierung des Nent- 
meiſters Hallich erledigte Rentmeiſterſtelle an der 
hieſigen Kreiskaſſe übertragen worden. — Drogiſt 
Walleſch⸗Saalfeld ba, t von Herrn Mikulski 
die hieſige Löwendrogerie käuflich erworben und 
geſtern übernommen — Heute ertönten während 
des Hauptgottesdienſtes ſämtliche Alarmglocken der 
Reichsbanknebenſtelle, wodurch ein großer Auflauf 
A wurde. Es handelte ſich um blinden 


rm. 

Graudenz, 14. April. (Neues polniſches Blatt.) Im 
Verlage des früheren Redakteurs der „Gazeta Grudz.“, 
Bona, erſcheint in Klein⸗Tarpen bei Graudenz ein 
neues polniſches Blatt unter dem Titel „Kuryer 
Narodowy“, von dem die erſte Nummer ſoeben ausge⸗ 
geben worden iſt. 

v Graudenz, 17. April. (Aus der Kreiskommunal⸗ 
verwaltung.) Die Kreisſparkaſſe des Land⸗ 
kreiſes Graudenz hat im Jahre 1910 einen Überſchuß 
von 28 344 Mark erzielt, der dem Gemeindewegebau⸗ 
fonds zur Gewährung von Beihilfen an die Gemeinden 


und Gutsbezirke zur Ausführung von Wegebauten 9 


überwieſen werden fol. Die Rechnung der Kreis ⸗ 
kommunalkaſſe für das Jahr 1910 ſchließt ! 

Einnahme mit 962 322,92 Mark, in Ausgabe mit 
907 131,73 Mark ab, ſodaß ein Beſtand von 55 191,19 
Mark vorhanden if. Der Kreishaushalts⸗ 
plan für 1911/12 beläuft ſich in Einnahme und Aus⸗ 
gabe auf 366418 Mark. Zur Deckung der Kreisbedürf⸗ 
niſſe ſollen 86 Prozent Zuſchläge zu dem kreisabgaben⸗ 
pflichtigen Steuerſoll als Kreisabgaben zur Erhebung 


gelangen. 

Jaſtrow, 12. April. (Die Stadtverordneten) 
wählten in ihrer geſtrigen Sitzung zum Stadtver⸗ 
ordnetenvorſteher⸗ Stellvertreter Herrn Kaufmann 
Hermann Wojahn. Der Etat für das Rechnungs⸗ 
jahr 1911 ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit 
239 000 Mark (Vorjahr 229 000 Mark) ab. Zur 
Deckung des Kommunalſteuerbedürfniſſes werden 
240 Prozent (Vorjahr 200 Prozent) der Ein⸗ 
kommenſteuer und 200 Prozent der Realſteuern 
erhoben. 

Elbing, 15. April. (Das Wiederaufnahmever⸗ 
fahren im Reimerswalder Mordprozeß) hat bisher 
noch zu keiner Entſcheidung geführt. Das Schickſal 


„Der kleine Edgar aus Werdenhof hat die 
Blumen gebracht,“ meinte Frau Roland an⸗ 
ſcheinend recht harmlos. 

Hans hatte bisher kein Wort über Adda 
Bennewitz fallen laſſen, nun ſagte er mit leicht 
vibrierender Stimme: „Fräulein Bennewitz 
iſt wirklich ein ſehr, ſehr reizendes Geſchöpf.“ 

„O ja,“ erwiderte Frau Woland, „wenn 
man ſie auch nicht gerade reizend findet in 
Werdenhof, ſo ſchätzt man [te doch außerordent⸗ 
lich.“ 


Damit ſtand Frau Woland ſehr eilig auf. 
„Entſchuldigen Sie, Herr von Werdenholt, ich 
muß in die Küche!“ VER 

Hans blieb allein am Kaffeetiſch figen mit 
dem Gefühl eines Schulbuben, den man auf 
einem dummen Streich ertappt. 

Er las die Briefe von Mutter und Schweſter 
ohne rechtes Intereſſe für die Nachrichten von⸗ 
hauſe und trug dann die Roſen in ſein 
Zimmer. 

Dort ſtellte er ſie ſehr behutſam in ein 
Waſſerglas und neben die Photographie von 
Ranten, welche weniger ſchön als wohlgetrof⸗ 
fen, auf ſeinem Schreibtiſch ſtand. Das alte, 
liebe Haus in Ranten, er hatte es jo gern. 

Die Ferien könnte er mit Frau und Kin⸗ 
dern ja alljährlich in Ranten verbringen. 


ſtand in feſten, großen Buchſtaben auf dem Seine Mutter würde ſicherlich noch mit der 


veißen Blättchen. 


Zeit eine zärtliche Großmama werden. 


indet ſich nach wie vor in der Schwebe. Aus dem 
mſtande aber, daß ſich das Wiederaufnahmever⸗ 
0 ren in die Länge zieht, kann man entnehmen, 
aß das Gericht den Beweisant ae des Ver⸗ 
teidigers Herrn Rechtsanwalts iechowski Be⸗ 
deutung beilegt und eine eingehende Klarſtellung 
der Zweifel für notwendig hält. Es ſollen in dieſer 
Sache in der letzten Woche umfangreiche Zeugen⸗ 
vernehmungen ſtattgefunden haben. 

Elbing, 15. April. (Von einem Automobil tot⸗ 
gefahren) wurde am rfreitag kurz nach 1 Uhr 
nachmittags in der Ziegelſcheünſtraße der fünf⸗ 
jährige Sohn des Zimmermanns Reinke. Der 
Knabe wollte beim Herannahen eines Weſten⸗ 
bergerſchen Autos ſchnell über den Fahrdamm nach 
der andern Seite der Straße laufen, wie das Kinder 
gern tun, wurde aber von dem Automobil erfaßt, 
deſſen Räder dem Knaben über den Kopf gingen. 
Der verunglückte Knabe wurde ſofort zum Arzt ge⸗ 
ſchafft, ſtarb aber bereits auf dem Wege dorthin. 
Das Auto hatte ihm den Halswirbel gebrochen. 
Den Chauffeur trifft an dem Anglück kein Ver⸗ 
ſchulden. Er fuhr ohne Strom mit ausgeſchaltetem 
Motor an der Kindergruppe langſam vorüber. Das 
Unglück ereignete ſich ſo ſchnell, daß die Eltern, 
die dabei ſtanden, ihr Kind nicht mehr zurückreißen 
und retten konnten. 

ſchau, 14. April. (Für das Hotelgrund⸗ 
ſtück „Kronprinz von Preußen“) war bei der 
Zwangsverſteigerung das Höchſtgebot von 80 000 
Mark von Herrn Konſul Brandt⸗Danzig abge⸗ 
geben worden. Die Summe der eingetragenen 
Hypotheken betrug 165000 Mark. Da Herr 
Konſul Brandt die Rechte des Höchſtgebots an 
die Herren Stadtrat Weſſel, Spediteur Eberlein 
und Fabrikbeſitzer Großkopf in Dirſchau übertragen 
hat, ſo iſt den drei Genannten der Zuſchlag vom 
Amtsgericht erteilt worden. 


Danzig, 15. April. (Verſchiedenes.) Zum Streik 
auf der Schichauwerft wird berichtet! Die Firma 
F. Schichau iſt neben der Eingabe des Arbeiteraus⸗ 
Wulle in der um dee ee über die 

ünſche der Arbeiter gebeten wurde, auch ein 
Schreiben der Vertreter der Arbeiterorganiſationen 
zugegangen. Die Annahme dieſes Schreibens hat 
die Firma abgelehnt. Es wurde von der Poſt be⸗ 
hufs Ermittlung des Abſenders geöffnet und kam 
jo an den Abſender zurück. — Zu dem Piſtolenduell 
im Pelonker Walde wird heute gemeldet, daß ſich 
der Vorgang, der zum Duell führte, ſchon am Sonn⸗ 
tag vor t Tagen in einem Konzert⸗Reſtaurant 
in der Sumbegalle in vorgerüdter Abendſtunde ab⸗ 
geſpielt hatte. Aus einer Lappalie, einem miß⸗ 
verſtandenen Zunicken kam es zu einem Wortwechſel 
und ſchließlich zu Tätlichkeiten zwiſchen dem Land⸗ 
meſſer Tratte und dem Referendar Dr. Graßhof, 
welch letzterer Reſerveoffizier iſt. Die Angelegen⸗ 
heit wurde dem Ehrenrat unterbreitet, der das 
Duell feſtſetzte Die Bedingungen lauteten angeblich 
auf 15 Schritt Entfernung und dreimaligem Kugel⸗ 
wechſel. Gleich beim erſten Gange erhielt der Land⸗ 
meſſer einen Schuß in den Anterleib, der edle Teile 
nicht verletzte, ſodaß er heute bereits außer jeder 
Gefahr. — Dem Verein „Lehrerinnen⸗Feier⸗ 
abendhaus für Weſtpreußen“ hat Frau Hildegard 
Carlſon geb. Zieſe zum Bau eines zweiten Hauſes 
1000 Mark geſchenkt. 

Dt. Eylau, 17. April. (Ein ſchwerer Un ⸗ 
glücks fall) ereignete ſich heute auf dem 
Gejerihfee. Die Herren stud. jur. Salewski, stud. 
pharm. Kahlweiß und Zahlmeiſteraſpirant Löffelbein, 
welche ſich heute mit einem Ruderboot nach Schwalgen⸗ 
dorf begeben halten, kehrten im Laufe des Vormittags 
zurück. Infolge des ſtarken Windes kenterte das Boot 
unweit Frödenau und die Inſaſſen ſtürzten ins Waſſer. 
Während ſich Kahlweiß retten konnte, fanden dle 
Salewski und Löffelbein ihren 
Tod in den Wellen. 

Pr. Eylau, 12. April. (Tödlich verletzt) hatte 
ſich in der Nacht von Sonnabend zu Sonntag der 
35 Jahre alte Bäckermeiſter Kr. von hier durch 
zwei Revolverſchüſſe, von denen einer in den 
Mund ging. Infolge der ſchweren Verletzungen 
iſt Kr., der ſeit längerer Zeit lungenkrank war, 
am Montag Abend verſtorben. 

Pr. Eylau, 15. April. (Rieſenlinde.) Gaſt⸗ 
wirt Bogdahn⸗Albrechtsdorf ließ eine Linde fällen, 
die wohl die größte in der Umgegend geweſen 


ſein dürfte. Sie gab fünfzehn Meter Holz, acht Schnap 


Haufen Strauch und drei Stoß Stubben. 
Pillkallen, 12. April. (Beſitzwechſel.) Herr 
Bauckus hat fein 1100 Morgen großes Gut Du⸗ 
binnen für 400 000 Mark verkauft. Vor 10 Jahren 
hatte er ſelbſt dafür 200 500 Mark gezahlt, ſodaß 
15 in dieſer Zett der Kaufpreis genau verdoppelt 
at 


Gumbinnen, 12. April. (Selbſtmord.) Die 
40 Jahre alte ledige Schneiderin Auguſte Ram⸗ 
minger in der Langen Reihe hat ihrem Leben 


Der Tag brachte Hans zufällig eine weitere 
Krankenfahrt; als er heimkam, dunkelte es be⸗ 
reits, das heißt, die Sonne war geſunken und 
der Mond zeigte heute keine Luſt dazu, die 
Erde zu beleuchten. 

Wozu waren denn die Johannifeuer da? 
Die loderten an allen Ecken und Enden, ſtrahl⸗ 
ten von hoher Stange in Geſtalt brennender 


Teertonnen, leuchteten im Dunkel der Wälder f 


und erhellten das Unterholz mit ihrer roten 
Glut. 

Auch auf der Parkwieſe zu Werdenhof 
hatten die Gutsleute nach althergebrachtem 
Brauch einen großen Reiſighaufen aufgewor⸗ 
fen. Nun, am vorgeſchrittenen Abend brannte 
das Reiſig in lichten, züngelnden Flammen. 

Auf der Wieſe entwickelte ſich ein lebhaftes 
Treiben. Eine Harmonika, begleitet von den 
Klängen einer etwas verſtimmten Violine, 
wurde laut. Bald drehte ſich die Dorfiugend 
im Tanze. 

Für die Gutsherrſchaft waren Bänke auf 
das kurzgemähte Gras geſtellt worden. 

Baron Max pflegte am Johanniabend 
eigenhändig eine Bowle zu brauen, welche auf 
der Parkwieſe geleert wurde. 

Aus der Nachbarſchaft war Beſuch da. Auch 
Frau Woland hatte ſich nach dem Abendbrot 


aufs Gut zu aufgemacht. 
(Schluß felat) 


7 

durch Erhängen ein Ende geſetzt. Drei net 16 a 
Kinder, Mädchen im Alter von 10, 11 beraubt 9 
Jahren, ſind ihrer Ernährerin und Mutter 1 war 
Das Motiv ift unbekannt. Die Verst gebe 1 
eine ordentliche Perſon, die mit zärtliche Atbelt j 
an ihren Kindern hing und in chmee Sit a 
ihren beſcheidenen Lebensunterhalt erkämpft mh 0 
einigen Wochen zeigte ſie Spuren von Sch eu l 
da ihr Geſuch um Gewährung einer Unterſt N 
abſchlägig beſchieden wurde. 5 inet 

Königsberg, 11. April. (Die Erich em 10 
Fahrſchule für Kutſcher) wird nunmehr ze N 9 
gewerblichen Zentralverein Ditpreußene e 0 
Wege geleitet werden. Das Polizeipräfidil ih 8 
der Magiftrat ſtehen dem Unternehmen ſymp unter 10 
gegenüber und ſind dasſelbe finanziell zu 
ſtützen bereit. f eh 

Königsberg, 13. April. (Theatewiretter Si ent 
Hofrat Adolf Varenga) konnte am Dei Dir 
Donnerstag das Zubiläum ſeiner 15 ’ 
Bühnenwirkſamkeit begehen. Varena hat ſen cd An 
9 angefangen. Der Sohn des großere en ef 
eſſiſchen Hauptzollamts inſpektors und 1 abet vor 
Offiziers ſollte ebenfalls Soldat werden OT un bl 
den praktiſchen Beruf des Kaufmanns erg eiten el 
Doch zog es ihn zu den weltbedeutenden Br jun de 
und am 13. April 1861 ſtand der bildhübſche en Ne 
Menſch mit dem Gardemaß zum erſten mal Dialel, Anı 
7 Rolle — es war ein bayriſches rim | 
15 — auf einem Erlanger Bühnchen. I . a 
Geſellſchaft, der er ſich verſchrieben hatte, flog Su Ihre 
Schweres Lehrgeld wurde gezahlt, aber 15 65 ; 
an der Welt des Scheins konnte durch alls a fat 
täuſchungen nicht unterdrückt werden. Auch PR Mei 
durch die kritiſch dreiſten Stimmen, die ihn oft In 
darauf feines ſchönen Mainzer Dialekts wege n 1 
Bremer Stadtheater verſcheuchen wollten. fin, I, 


* 5 T 
ings nach Frankfurt a, O., Hoftheater in Berl. | 
Dung 5 das Kaſſeler Hoftheater, wo 15 N. 
Sn 1864 erſchien und dreizehn Jahre Peine 
ft mußte er „auf allerhöchſten Befehl . 


Mortimer, ſeinen Max, ſeinen Taſſo, Egmont. Mm 

Hamlet ujw, den ragen, Heinrich und a ) fel 
(dem jetzigen Kaiſer), die damals in el 1 da 
Eymnaſium beſuchten, vorjpielen. 1877 übern, 12 


nach vier Jahren trat er an die Spitze des M 
burger Stadttheaters, und im ene 
wechſelte er dieſen Poſten mit dem entſpre 


Varena die Direktion des Stadttheaters in Nag 13 
3 
u 8 


in Königsberg. — Heute Mittag 12 Uhr fand 1 
eſtakt At Theater ſtatt, bei dem Oberregif % 
ürgens im Namen des Perſonals am 570 ut 
erger Stadttheaters ſeine Glückwünſche dar 16 1 
ach ihm ſprach Oberbürgermeifter Kö ub b 

rg des Magiſtrats und der Stadtveror f A 

verſammlung dem Jubilar ſeine Glückwünſche ah A 

Vom deutschen Büßnenverein war eine in re, it 

vollem Lederband gebundene Gtüdwunjgabtele sig \ Ri, 

gegangen, die der Generalintendant der en gag Rn 

Sort ne Baron zu Putlitz überreich zig es 

dann richtete 9 70 der Theaterreferent der „ 60 I don 

berger Hartungſchen Zeitung“ Dr. L a 5 daril Im 

ſtein einige Worte an den Jubilar. Ex ho {1er Jg 

aber hervor, daß er nicht einen o ff ö zig fh 

Auftrag erhalten habe, im Namen der berger nacß 

berger Preſſe gu ſprechen. Auch die „Rönigent: Auf 

Allgemeine Zeitung“ erwähnt, daß es ber > Heri | 

berger Preſſe verſagt geweſen jet, in e grell n % 

Varena Glückwünſche darzubringen. Hofrat Ta Si, 

dankte mit bewegten Worten. — Am heutigen 4 ob 

erfolgte auch der erſte Spatenſtich für Stadl dur 

e und Umbau des Königsberger jet 

theaters, ; i 

Eydiluhnen, 15. April. (Zwei Gstimofamittet) 5 
trafen, von Aſtrachan kommend, hier Gaſthau⸗ hal 
einen Tag in Eydtkuhnen blieben und im beckſchel we; 

Grams logierten. Sie find nach dem Sa 5 und eig 

Tierpark in Stellingen bei Hamburg be m det 

wurden von einem Begleiter abgeholt, da ſt 15 


deutſchen Sprache nicht mächtig ſind. 


Aus Oſtpreußen, 13. April. 0 


weitſchen ein. Es fanden ſich mitleidige Menſchen Ni 
die ſeinen Hunger zu file gedachten, ub zwe er 15 
drei Pfund geräucherte Landwurſt innerhalb 5 95 un 
Stunden verzehren wollte. Die Wette un W an 
macht. Auf bejonderen Wunſch des F. brachte ten net 
ihm als Zufpeife noch Pfund Moſtrich, 4 bite, und 

naps und für 20 AIR: Semmel. Wize Hin 
kümmert um das Gelächter und die beißenden feine Kin 
der Zuſchauer, verzehrte er in aller Seelenruhe aut 58 
Wurſt ſamt der Haut innerhalb 4 Stunden f er 
beſſeren Beförderung der Wurſt wollte man ieſe⸗ Het 
nach etwas Ricinusöl geben; er wies aber en. et 
Anerbieten ab und ſoll trogbem gut verdaut 10 eite Nu 
F. hat vor etwa 14 Tagen auch infolge einer rhalb 105 
zwei Pfund Käſe mit Kruſte und Papier ec det 
25 Minuten mit Leichtigkeit hinunter befö eigte 10 
und als man ihn dann auf die Wage bra 1 01 
dieſe nur das minimale Gewicht von 1 n 92 N 
an, trotzdem F. mit Pelz und Gummiſchuhen Ir (fo) 


einm # 
- el 
Bromberg, 12. April. (Der Jahresbericht 4 


Holzinduſtrie, Zuckerinduſtrie e dez 


verſpüren, beſonders im Kleinpandel in 1 
staatlichen en 
litten IE u 
die 1 zz 
auferlegten. Auch die Maul⸗ und Klauenſen „ 
g Be die Kauflaſ des Landes. Nach nen, f 
1 ekelig f 

3 


e 


4 


tiengeſellſchaft, Bromberg. „ 
In 155 am 12. d. Mts. abgehaltenen Genera 1 
ſammlung der Aktiengeſellſchaft Herm. 5 N 


war ein Aktienkapital von 411 000 Mark Der g N 
Die fofort zahlbare Dividende wurde auf lug 

zent feſigeſetzt. — Die ſchlüſſelfertige See a 5 a 
von 28 Arbeiterwohnhäuſern für den deu den ‘ 


Arbeiterwohnungsverein zu Bromberg wurde 1 800 
Bauunternehmern Gebrüder Goltz in Brombech 1% 
iibertragen. 2 


nm m m m ee ů — — — 
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Strel ' 
Neſh ca, ka. April. (Beſizwechſel) Das d 
Sul en, Erben gehörige 680 Molden 9 855 Gut 
Jeder 90 r 850 000 Mark in den Beſitz der Firma 
Steelno 1 Mogilno übergegangen. 
sung) ri Mürz. (Ein Unfall mit tödlichem 
Ihrat, nete ſich auf dem Rittergute Kas⸗ 
iner Nomr wurden dem Arbeiter Kozerski von 
kurz daran.) beide Beine abgefahren. Er ſtarb 


rauf. 

Une ; 

nigeteſte, 12. April. (Verhaftung.) Wie bereits 
wegen dere 9 5 Agent Wojciechowski, der ſich 
aulworten fl ener Schwindeleien vor Gericht ver⸗ 
Haſlbefehl ollte, geflüchtet, worauf gegen ihn ein 
&, von Bellen wurde. Heute wurde W., als 
Seine Wirt en kommend, hier eintraf, verhaftet. 
in Hast atſchafterin Wisniewski befindet ſich auch 


) (Der Dachdeckerſtreik ift be⸗ 
5 le Arbeitnehmer haben die Arbeit heute 
An 0 12. April. (Der deutſche Verein für 
Molgreignoatbeit,) der im ende Jahre 205 

bis zeihigjährige Tätigkeit beendet, wird 
abhalte bis 22. 

alten. Mit 
für K 


ie fü. et 
10 5 die Weltausſtellung in Brüſſel zuſam⸗ 


rigen Beſtehens. 
85 12. April. (Zu dem Einbruchsdieb⸗ 
Der hieſigen Kloſterkirche) wird noch ge⸗ 
aus 5 Täter iſt wahrſcheinlich ein erſt kürz⸗ 
Jenlinskf m Zuchthaus entlaffener Arbeiter Franz 
Fhenfalle 5 der plötzlich nach Berlin abgereiſt iſt, 
Dann 2s im der Abſicht, hier feine Beute an den 
zu bringen. 


Ae ſeit wo, 12. April. (Vakante Kreisarztſtelle.) 
N 5 al 1. d. Mts. durch Verſetzung des 
ele ie 115 Dr. Boehncke freigewordene Kreisarzt⸗ 
iu hier 19 70 nicht beſetzt. Die Vakanz macht ſich, 
bemerkbar. ein Arzt praktiziert, recht unangenehm 


Kent Ton, 11. April. (Der Konkurs des Be⸗ 
ler Vet iliarereins) löſt ſich zur Zufriedenheit 
läge ie Mien, da zur Erſtattung der Fehlbe⸗ 
Dee laub itglieder nicht herangezogen werden. 
Mledengeſtelt erhalten 75 Prozent und ſind ſomit 
c dia 14. April (3 

Wi (Zu einem blutigen Zuſammen⸗ 
At Jh Saß und Polen) a es in der 
niche fanden Fo ß⸗Kreutſch In der kath. 
Me Eottes bisher 1 deutſche und pol⸗ 
Adetheit ꝛdienſte ſtatt. Die Polen, die in der 
N mm waren, in der letzten Zeit aber etwas 
15 Gotte 0 hatten, verlangten eine Bevorzugun 
un der Hienſtes in Ben Sprache, dem jedo 
30 Sonnt irchenbehörde nicht ſtattgegeben wurde. 
unt an de verſammelten ſich die Polen in großer 
naßten di r zur Orgel führenden Chortür und 
aug lie 1 gewaltſam zu öffnen. Der Propſt gab 
ut den te Tür öffnen und die Polen drangen 
due Sbor. Als nun die Deutſchen mit dem Ge⸗ 
len ihr, deutſchen Liedes begannen, ſchrien die 
* in der Kbolniſchen Weiſen dazwiſchen Bald kam 
dobei irche zu einer furchtbaren Schlägerei 
Wieden nalen, Knüppel, Handſtöcke uſw gebrauch 
leit werden das Blut in Strömen floß. Zur- 
10 an in dem Gotteshaufe keine gottesdienſt⸗ 
Andfungen vorgenommen. Propſt Jaenſch, 
uren ſchweren Stand hat, will das Gottes⸗ 
= ihen die Kirchenbehörde 1 5 neue 
Neige aſſen. Gegen die Aufwiegler iſt An⸗ 


8 erſtattet 
(Stettiner Chamottefabrik.) 


in Diet 
ve; 


der sin, 14. April 
der Stettiner Chamottefabrik 
vormals Didier, hat beſchloſſen, 
Drogen; e verſammlung eine Dividende von 14 
U bringen Prozent im Vorjahre) in Vorſchlag 


April. (Zur Zwangsverſteigerung 


0 
ae ihre deatere ſtand heute vor dem hieſigen 


Für die Monate 


Mai und Juni 


koſtet 


„Die Preſſe 


weit in illustrierten Sonntagsblatt „Die 

m Bild“ und dem „Oſtmäürkiſchen 

= "und Hausfreund“ durch die Poſt 

Born 1,34 Mk., in Thorn Stadt und 

ädte frei ins Haus 1,50 Mk. und in 
usgabeſtellen 1,20 Mr. 


ereÜbeten Termin an. Nach Maßgabe der an⸗ 
und der Sta 
des früheren Direktors Reſemann 
NET 
Als Bieter trater auf: 
\ Wiktor i dne Polkowski, Direktor Meyer von 
05 
Mark ab 
nr. 
ta b 8 
tin läuft, Die vom Erſteher zu tragenden ge- 
Mi Mauereinſturz.) Im Dorfe Döb- 
e eine Mauer ein und begrub den Ge⸗ 
Velo nnerung. 19. April. 1908 7 Graf Paul 


orderungen, unter denen eine Hypo⸗ 

nd ane fo 10 Stettin in Höhe von 200 000 Mark 

bn Postens von 153 500 Mark die I 

0 M bildeten, wurde das geringſte Gebot auf 
1 Lächte ark feſtgeſetzt. 

15 Auraten des zu dem Theater gehörenden Saales, 

Jug 5 brauerei“ und Theaterdirektor Arthur 

de 000 das Höchſtgebot gab Herr Polkowski mit 

len, ſoduß Ib. wozu die erwähnten 458 867 Mark 

t aß der Erſtehungspreis fih auf 566 867 

( als! derſten > auf 5328,95 Mark berechnet. 

{N Ben Uwerer rovinz Pommern, 18. April. 

en faargard ereignete ſich beim Abbruch des 

1, witthaufes ein ſchwerer Unglücksfall. 

Auer fi 10 ar dae und den Zimmermann Röbl 

Inſe 
N darauf ek fo ſchwer verletzt, daß er 
. Lokalnachrichten. 
5 1907 ehemaliger ruſſiſcher Bolſchafter am Berliner 
eldmarſchall⸗Leutnant Freiherr v. Fiſcher 


U 


doſz 


Ye Auswanderungs⸗Gebieten ſteht Argentinien mit 763 


kostenlos ſchriſtliche und mündliche Auskunft. 


ge 


Priers Flug von London nach Paris. 


Die tberfliegung des Kanals zwiſchen Eng⸗ 
land und Frankreich iſt ſeit Blériots erſtem 
Erfolge ſchon mehreren Aviatikern gelungen; 
jetzt hat es aber der engliſche Flieger Prier 
fertiggebracht, die ganze Strecke von London 
nach Paris, von der der Kanal doch nur ein 
kleiner Teil iſt, in einem Fluge, ohne jede 
Zwiſchenlandung, glatt zurückzulegen. Die 
Fahrt vom Aerodrom Hendon bei London zum 
Flugfelde von Iſſy⸗les⸗Moulineaux bei Paris, 
ein Weg von 400 Kilometer in der Luftlinie, 
wurde von dem Aviatiker in knapp vier 
Stunden vollendet, während man mit Eiſen⸗ 


in Wien. 1906 F Profeſſor Peter Curie, der Ent⸗ 
decker des Radiums. 1882 7 Charles Darwin, be⸗ 
rühmter engliſcher Naturforſcher. 1849 Die Ungarn er⸗ 
ſtürmen Nagyſarlo. 1824 + Lord Byron, der größte 
engliſche Dichter des 19. Jahrhunderts. 1824 * Dito 
Roquette zu Krotoſchin, deutſcher Dichter. 1809 Sieg 
der Franzoſen unter Davouſt bei Abbach in Bayern. 
1800 * Franz, Freiherr von Gaudy, zu Frankfurt a. O., 
bedeutender deutſcher Dichter und Novelliſt. 1795 * 
Chriſtian Ehrenberg zu Delitzſch, berühmter deutſcher 
Naturforſcher. 1759 * Auguſt Iffland zu Honnover, 
berühmter Schauſpieler und Theaterdichter. 1713 
Raifer Karls IV. Erlaß der pragmatiſchen Sanktlon. 
1588 7 Paolo Veroneſe zu Venedig, berühmter italieni⸗ 
ſcher Maler. 1560 f Philipp Melanchthon zu Witten⸗ 
berg, Luthers Hauptmitarbeiter. 8 


Thorn, 18. April 1911. 

— ( Ordensverleihung.) Verliehen wurde 
dem penf. Eiſenbahntelegraphiſten Otto Groth zu Thorn» 
Mocker das Allg. Ehrenzeichen. 
— (Perſonalien.) Der König hat dem 
Oberlandesgerichtspräſidenten Fromme den Cha⸗ 
rakter als Wirklicher Geheimer Oberjuſtizrat mit 
dem Range der Räte erſter Klaſſe verliehen. 
(Perſonalien vom kathaoliſchen 
Lehrerſeminar.) Der kommiſſariſche Lehrer am 
Nebenkurſus des hieſigen katholiſchen Lehrerſeminars 
Wodkowski iſt vom 1. Februar ab unter vorläufiger 
Belaſſung in feiner jetzigen Stellung zum Präparanden⸗ 
lehrer in Marienwerder ernannt. Der in gleicher Weiſe 
am Seminar tätige Präparandenlehrer Warnke aus 
Marienwerder iſt von demſelben Zeitpunkte ab zum 
ordentlichen Seminarlehrer in Tuchel befördert worden, 
ebenfalls unter vorläufiger Belaſſung in ſeinem fetzigen 
Dienſte. Der Oberlehrer Brinkmann iſt unter dem 
11. d. Mis. vom Oberpräſidenten zum ordentlichen Mit» 
gliede der Prüfungskommiſſton für Lehrer an Mittel⸗ 
ſchulen und Rektoren in Danzig ernannt worden. 
— Lotterie.) Dem Vorſtande der „Oſt⸗ 
eutſchen Ausſtellung für Industrie, Gewerbe und 
Landwirtſchaft Poſen 1911“ iſt die Erlaubnis er⸗ 
teilt, in Verbindung mit der Ausſtellung eine 
Lotterie mit einem Spielkapital von 750 000 Mark 
zu veranſtalten und die Loſe in der ganzen 
Monarchie zu vertreiben. Es ſollen 375 000 Loſe zu 
je 2 Mark ausgegeben werden und 10 837 Ge⸗ 
winne, und zwar drei Bargewinne im Geſamtwerte 
von 100 000 Mark und 10 834, möglichſt in Aus⸗ 
ſtellungsgegenſtänden beſtehende Wertgewinne im 
Geſamtwerte von 130 000 Mark zur Aus pielung ge⸗ 
langen. Die Ziehung wird vorausſichtlich am 20., 
21. und 22. September 1911 in Berlin ſtattfinden. 
(Die entral⸗Auskunftsſtelle 
für Auswanderer,) Berlin W 35, Am Karls⸗ 
bad 10, hat im erſten Vierteljahr 1911 in 5214 Fällen 
Auskunft an Auswanderungsluſtige erteilt. Von den 
Anfragen bezogen ſich 4031 auf bie deutſchen Kolonien, 
und zwar auf Deutſch⸗Südweſtafrika 1562, Deulſch⸗Oſt⸗ 
afrika 844, Kamerun 323, Togo 277, Samoa 83, 
Deutſch⸗Neuguinea 57, die Karolinen, Palau und 
Marianen 24, Kiautſchou 37 uſw. Unter den fremden 


Anfragen an der Spitze. Dann folgen Süd»Brafilien 
mit 570, die Vereinigten Staaten mit 447, Kanada mit 
284, Mittel-Brafilien mit 150, Chile mit 102 uſw. Von 
den Anfragenden waren 426 unter 20 Jahre, 2134 
zwiſchen 20 und 30, 546 zwischen 30 und 40, 177 zwi⸗ 
ſchen 40 und 50 und 24 über 50 Jahre alt, 2937 ledig, 
1036 verheiratet. Nach dem Berufe waren am ſtärkſten 
die Kaufleute, Handwerker und Landwirte vertreten. 
481 bezeichneten ſich als mittellos, 59 hatten ein Ver⸗ 
mögen über 10000 Mark, 38 über 15000 Mark, 34 
über 20 000 Mark, 21 über 25000 Mark, 11 über 
100 000 Mark uſw. bis zu 175 000 Mark hinauf. Aus 
Oſtpreußen waren 111, aus Weſtpreußen 68 Anfragen. 
Die Zentral⸗Auskunftsſtelle für Auswanderer erteilt 


— (Der Verband polniſcher Auf⸗ 
klärungsvereine in Deutſchland 
zählte Ende 1909 zuſammen 1237 Genoſſinnen, 
die in 12 Vereinen organiſiert waren. Im Jahre 
1910 ſind ſechs neue Vereine mit 363 Mitgliedern 
hinzugetreten. 

— (Große Sternſchnuppenfälle in 
Sicht.) In den Nächten vom 18. bis 24. April ſind 
Sternihnummen des Lyridenſchwarmes zu erwarten. 


— 
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bahn und Dampfſchiff für dieſelbe Route die 
doppelte Zeit braucht. Nur bei dem Fluge 
über das Meer machten ſich widrige Luftſtrö⸗ 
mungen geltend, ſodaß Prier auf dieſer Strecke 
eine ſehr bedeutende Höhe aufſuchte. Irgend⸗ 
ein ſchlimmer Zwiſchenfall begegnete dem Avi⸗ 
atiter nicht; nur verlor er auf franzöſiſchem 
Boden wegen dichten Nebels zeitweiſe die 
Orientierung und litt zum Schluß ſtark an 
Augenſchmerzen, da er es verabſäumt hatte, 
Schutzgläſer mitzunehmen. Der Apparat war 
ein Blériot⸗Eindecker neueſter Bauart. 


Die größte Häufigkeit dieſer Meteore fällt in der Regel 
auf den 24. April. 

— Gieht nicht nach Berlin!) Man 
ſchreibt der „Oſtpreußiſchen Zeitung“ aus Berlin: 
Der diesjährige Zuartalswechfel hat wieder 
eine ſchon oft feſtgeſtellte bedauerliche Tatſache be⸗ 
wieſen, daß nämlich das Angebot weiblicher 
Kräfte nach Verlin größer iſt, als die Nach⸗ 
frage, während in der Provinz viele gut bezahlte 
und angenehme Stellungen leider unbeſetzt bleiben. 
Es iſt ein Irrtum, zu glauben, daß die Bezahlung 
der Stellungen in der Großſtadt beſſer iſt: im 
Gegenteil, das teure Leben verſchlingt die Ge⸗ 
hälter nur zu ſchnell. Auch die Gelegenheit, ſich 
beſſer fortbilden oder unterhalten zu können, iſt, 
wie viele junge Mädchen leider meiſt zu ſpät er⸗ 
kennen, nicht beſonders günſtig. In den kleineren 
Orten iſt es viel eher möglich, Familienanſchluß 
und Beziehungen zu finden. 


Frühlingslieder. 
Von zum und Liebe fingen unſere Dichter mit 
Vorliebe. Auch früher ſchon galt der Minne und 


dem Ace das Lied der Poeten. Nicht nur die 
zahlreichen Amateur⸗Pegaſusreiter ſpitzen jetzt in 
den erſten Tagen des Lenzes die Federn, auch dem 
wahren Dichter ſchwillt das Herz, wenn ſich die 
Erde mit Blüten und Blumen ſchmückt. Sein Em⸗ 
pfinden macht ſich in Liedern zum Lobe des Arp 
lings Luft. on die alten Barden griffen in die 
Saiten ihrer Harfen zum ans des Lenzes, der 
nach langer Winternacht die Herzen der Menſchen 
wieder mit neuer Daſeinsfreude erfüllt. Die Poeten 
des Mittelalters ſangen das Lob dem ritterlichen 
Junker Lenz der die Blumen ſprießen ließ zum 

chmucke ſchöner Mädchen und Frauen. Und die 
Dichter der Neuzeit und unſerer Tage ſind nicht 
ander geartet. Auch ſie preiſen und loben den lieb⸗ 
lichen Frühling. Einzelne erkennen das Gewaltige 
in ihm, wenn er daherkommt mit Stürmen, um 
dann eine milde Herrſchaft einzuleiten Die andern 
wieder zaubern uns weiche Landſchaftsbilder vor, 
voll Sonne und Blumenduft. Am hellſten aber 
laſſen ihr Lied erklingen in dieſen Tagen die bunten 
gefiederten Sänger in Wald und Feld. Für ſie be⸗ 
deutet der Frühling in erſter Linie Leben und 
Luft. Darum laſſen ſie unuſterbrochen aus nimmer 
müden Kehlchen das Lob des Frühlings ertönen. 

p. 
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Thorner Stadttheater. 


Gyges und fein Ring.“ Tragödie in 5 Aufzügen 
von Flledrich Hebbel. — „Die Gioconda.“ Tragödie 
in 4 Akten von Gabriele d'Annunzio. 

In den Oſterfeſttagen waren die Pforten unſeres 
Mufentempels noch einmal geöffnet zu einem nachträg⸗ 
lichen Gaſtſplele einer Berliner Geſellſchaft — was nur 
erwünſcht ſein konnte, da uns dieſes den vermißten 
guten — in künſtleriſchem Sinne guten — Abſchluß der 
Theaterſaiſon gebracht hat. Wie „Herodes und Mariamne“ 
den Anfangspunkt, ſo bildete auch den Schlußpunkt der 
diesjährigen Spielzeit ein Hebbelſches Drama, „Gyges 
und ſein Ring“, in dem der Dichter — ein Geiſt Shake⸗ 
ſpeareſchen Schlages, von gewaltiger Dialektik und 
Schaffenskraft, aber eine im Grunde nichtkünſtleriſche 
Perſönlichkeit, von dem recht das Wort gilt, daß mit 
Engelzungen reden nichts nütze iſt ohne die Liebe und 
Wärme, die ols verborgener Charm anzieht und feſſelt 
und dem Werke mehr fihert als kalte Bewunderung — 
die antike Legende von dem unſichtbar machenden 
Ringe verſchweißt hat mit der Herodotiſchen Erzählung 
von dem König, der, um einen Zeugen ſeines Glückes 
zu haben, einem Günſtling die unverhüllten Reize ſeiner 
ſchönen Sklavin ſchauen läßt, dadurch aber deſſen Begier 
in einem Grade entfacht, daß er, eine Verſchwörung 
anzettelnd, dem Könige Thron, Leben und Sklavin 
raubt. Hebbel macht aus dieſer Fabel weder ein 
Märchendrama, noch eine Tragödie heroiſchen Stils, 
vielmehr ein pfychologiſches Gemälde im Stil der 
„Iphigenie“, von einer Zartheit, Feinheit und Sub⸗ 
tilität, die, auf dem Hintergrunde antiker Zeit, doppelt 
ſeltſam anmutet. Rhodope, die, vor dem Günſtling 
enthüllt, vom König den Tod des Gyges, dann von 
Gyges den Tod des Königs fordert und, nachdem durch 
den Fall des Königs und ih Warmählung mit Guges 


dem Sittengeſetz in feiner vollen Strenge und Reinheit 
Genüge geſchehen, ſich ſelbſt den Tod gibt — dieſe feine 
Seele äthertſcher Art, die ein Gedanke, ein Hauch des 
Unreinen ſchon im tiefſten erſchüttert und in eine ver⸗ 
nichtende Schwankung und Disharmonie wirft, das iſt 
kein Weſen mehr von Fleiſch und Blut, ebenſo wenig 
wie der König Kandaules, ein Geitenftüd zu König 
Thoas in „Iphigenie“, der willig aus dem Leben 
ſcheidet, um die weibliche Ehre und die ſeeliſche Har⸗ 
monie der Rhodope wieder herzuſtellen. Die grandioſe 
Schlußrede des Königs, in der Hebbel der Ringſage 
noch eine Vertiefung zu geben ſucht, ſteht in keinem er⸗ 
kennbaren Zuſammenhange mit dem Drama. Mußerſt 
gekünſtelt iſt auch die Motivierung: ein Schakten, ein 
Nebel genügt, ihn zu einer wuchtigen Maſſe zuſammen⸗ 
zuziehen, und Rhodope muß oft einen übermenſchlichen 
Scharfſinn, faſt die Gabe der Hellſichtigkeit entwickeln, 
um die Wahrheit zu enthüllen und ſo die Handlung 
weiterzuführen. „Gyges und ſein Ring“ kann als 
Drama und geſchloſſenes Kunſtwerk nicht ganz be⸗ 
frledigen, iſt aber als Buchdrama, als Darſtellung des 
hochgeſteigerten weiblichen Feingefühls für Reinheit und 


Harmonie ein nicht unwürdiges Seitenſtück zu 
Goethes „Iphigenie“. Die Gäſte, welche uns 
dieſes Stück vorführten, waren die Mitglieder 


des königl. preuß. Hofſchauſpielhauſes Luiſe Willig und 
Georg Molenar, ferner Max Eißfeldt vom Deutſchen 
Theater, Marianne Bratt vom Berliner Theater und 
Paul Pauly vom Schillertheater. Die Aufführung war, 
dank der Mitwirkung ſo hervorragender Kräfte, vorzüg⸗ 
lich und in einzelnen Szenen vorbildlich, ohne im 
ganzen einen ſtärkeren Eindruck zu hinterlaſſen, als wir 
ihn von einer guten Darſtellung an unſerem eigenen 
Stadttheater gewohnt find. Schauſpielkunſt in großem 
Stil bot Luiſe Willig in der erſten Szene, der Unter⸗ 
haltung mit den Dienerinnen. Das war eine Dar⸗ 
ſtellung von entzückender Feinheit, und die ganze Durch⸗ 
führung der Rolle war das Werk einer denkenden, 
feinſinnigen Künſtlerin. Bedeutende Stimmiltel find 
allerdings nicht mehr vorhanden und die Deklamation, 
die in dieſem Drama nicht unwichtig, blieb hinter der 
mimiſchen Kunſt zurück. Umgekehrt war es mit Georg 
Molenar, der ein prachtvolles Organ beſitzt und an der 
Fülle und dem Wohlklang ſeiner Stimme ſich ſelbſt zu 
berauſchen ſchien. Er imponierte mehr durch die macht⸗ 
volle Deklamation als die Kunſt der Darſtellung, ob⸗ 
wohl auch dieſe eine gute Leiſtung war. Max Eiß⸗ 
feldt, deſſen Stärke auch erſt am zweiten Abend her⸗ 
vortrat, ſchien ſich in der Rolle des „Gyges“ nicht hei⸗ 
miſch zu fühlen. Paul Pauly, der tüchtige Darfteller 
des „Sklaven Thoas“, traf nicht ganz den Ton und 
überjchritt etwas die Grenze, die alte bewährte Diener 
bei aller Freiheit und Vertraulichkeit der hochſtehenden 
Herrſchaft gegenüber ſich zu ſtecken pflegen. Marianne 
Bratt trat in der Rolle der Sklavin „Hero“ nicht 
ſonderlich hervor, noch weniger Grete Wlechmann als 
Sklavin „Lesbla“. Das Zuſammenſpiel ließ, von der 
zu ſchwachen Beſetzung des Volks hinter der Szene ab⸗ 
geſehen, kaum etwas zu wünſchen übrig, und im großen 
und ganzen hat die Aufführung die Erwartungen, die 
man an ein Gaſtſpiel knüpft, ziemlich erfüllt, ohne ſtark 
über das von Cousté, Vogt, Schürer und Maurite ge⸗ 
ſchaffene Niveau unſerer Bühne hinauszuragen. 

Das zweite Goſtſpiel am Oſtermonkag brachte ein 
Werk des italienifchen Dichters Gabriele d'Annunzio 
„Die Gioconda“, die Tragödie einer Bildhauer⸗ und 
Künſtlergattin, die den Alleinbefltz des Mannes ver⸗ 
teidigen muß gegen Geſtalten, die den Künſtler in ihm 
reizen und gefangen nehmen. d' Annuncio verwendet 
hier novelliſtiſche Mittel der Stimmungsmalerei, die im 
Drama, in der Rede der handelnden Perſonen, als 
weichliche Empfindſamkeit befremdlich erſcheinen müſſen, 
aber das Werk hat doch dramatiſches Leben und ent⸗ 
hält einige Schilderungen und Szenen von großer 
Wirkung, fo die begeiſterte Lobpreiſung der zum 
Schaffen begeiſternden Schönheitsmacht des Modells, 
und die originale, rührende Schlußſzene des Wieder⸗ 
ſehens zwiſchen Mutter und Kind. Die Aufführung dieſes 
Dramas konnte leider nicht in dem Maße befriedigen 
wie das erſte Gaſtſpiel, da neben den beiden Sternen 
Luiſe Willig und Max Eißfeldt — „Jupiter“ Molenar 
war ſchon untergegangen — nur ſchwächere und zumteil 
recht unzulängliche Kräfte mitwirkten, wie leider! auch 
die Vertreterin der Titelrolle, die aus einer hoch⸗ 
dramatiſchen Szene eine Kreiſchſzene machte, unter der 
ſelbſt das Spiel Luife Willigs vorübergehend litt. Eine 
großartige 20 We bot Max Eißfeldt als Bild⸗ 
hauer „Lucio Settala“. Ebenſo vorzüglich war das 
Spiel Luiſe Willigs als deſſen Gattin „Silvia“; doch 
hätte man eigentlich gewünſcht, ſie in der Titelrolle zu 
ſehen, da die mehr leidende Rolle der Gattin ihr kaum 
geſtattet mehr zu zeigen als die ſichere Beherrſchung 
der Formen der vornehmen Welt. Die übrigen Dar⸗ 
ſteller blieben, zumal auch die Bühnenerſcheinung und 
das Zuſammenſpiel zu wünſchen übrig ließen, weit 
hinter den Anforderungen zurück, die man an ein Gaſt⸗ 
ſpielenſemble ſtellen darf. Das an beiden Abenden gut, 
beim zweiten Gaſtſpiel ſtärker beſetzte Haus ſpendete, 
mit Nachſicht gegen die verſagenden Räder des Ge⸗ 
triebes, den drei Protagoniſten den verdienten Bei⸗ 


fall. 
Humoriſtiſches. 

(Frauen logik.) „ Nicht einmal den 
neuen Hut willſt du mir kaufen? — Und fo was nennt 
ſich Oberzahlmeiſter!“ 

(I m Dorfwirts haus!) Abends 11 Uhr. 
Gaſt: „Wie — die Küche iſt bereits geſchloſſen? 
05 u EAN AIR: ein paar friſche 

er haben irt: „Bedaure — di 
ſchlafen auch ſchon!“ ? er 


— 


Gedankenſplitter. 
Die Unſchuld ſchmückt mehr als Gewand von Seide, 
und Frohſinn mehr als Glanz der Eitelkeit. 


Seume 
Unfer Ziel ſel der Friede des Herzens. 
Roſegger. 


tal. 


Violin, 


hanservalorium Al 


Eintritt jederzeit. 
Unterricht im Klavier⸗, 
Celloſpiel, Sologeſang, Orgel, 
(Harmonium,) Theorie. Honorar 
für Kinder 7 Mk., für Erwachſene 

7—12 Mk. monatlich. 

Für neu Eintretende Honorarbe⸗ 
rechuung vom Datum der erſten 
Unterrichtsſtunde. Für den Som⸗ 
merferien⸗Monat wird kein Ho⸗ 
norar erhoben. 

Anmeldungen im Bureau Brücken⸗ 
ſtraße 32, 2; während der Ferien bei 
Muſikdir. Char, Kirchhofſtr. 6, 1. 


Städliche höhere Müdden- 
ſchule zu Thorn. 


Prüfung und Aufnahme für die 

Rlaſſen 9—1 
Mittwoch den 19. April, 
vormittags 10—1 Uhr. 

Die letzten Schulzeugniſſe, Impf⸗ bezw. 
Wiederimpfſchein, Tauf⸗ bezw. Geburts» 
5 05 ſind vorzulegen. 

Der direktor. 
Dr. Maydorn. 


Unterricht 


in Buchführung, Stenographie 
Shreibmafdine uſm. 


wird erteilt Tuchmacherſtr. 10, 


Erf Ihrer Tages» und ıjmanm 
Unterricht in Buchführung, Koreſpon⸗ 
denz, Wechſelkunde u. n 
Gefl. Angebote unter K. A. an die 
Gele der el erheten. der „Preſſe“ erbeten. 


ÖNLDINEN- 


Paſchen,⸗Spannen,⸗Stopfen. 


Portitren Reinigung 


I. WadIBr, 


Färberei u. gh hehe Baschanfal. 


aden: 


Auf Wunſch 
14 Tage z. Probe. 


00 


Schlager aller 
Schornstein - Auf- 
sätze In der 
Funktion und im 
Preise, 


org Adler, 
Sehornstein- 
aufsatzfabrik, 
Fürstenwade - Berlin. 


Vertreter: 
Baumaterlallen- und 
Kohlen -Handelsgesell- 
schaft m. b. H., 
Thorn ill, 
Melllenstrassa B, 
Fernspr. 340 und 689, 


Täglich friſche 


Ananas⸗VBowle 


ſowie 


Raldmeiiter-Bonle 70 


a Flaſche 1 Mark ausſchl. Glas, 
garantiert von Moſelwein, empfiehlt 


. Adolph. 
Heringe, 


Matties, Stück 3 Pf., 


arofe gefüllte Ma „Full 


Stück 4 u. ion 
ganze Tonnen A 31, 235 u. 35 M., 


fett und 15 leiſchig, 


empfiehlt 
A. Sakriss,. 


Sprungfähige 
Zuchteber 


des veredelten weſtf. Landſchweines, ro⸗ 
duſte Tiere, ſind abzugeben. 
Meyer zu Eissen, 
Napolle bei Kleintrebis, 
5 — — — 


I Darlehen 


gewährt reellen we die Deulſche 5 
Hilfsbank, e. G. „ Ber⸗ 
; lin SW. 60, Kauen 35. 


5 Spareinlagen werden mit 


6% verzinſt W 


Een 
1 oophaliseh U. alle 


billig zu verkaufen Elifabethſtr. 3, 2. 


Aeltere Dante od. Herr 


f (penſ. Beamter), mit ſchöner Handſchrift 


Arbeiter 


5 


findet der Verkauf meiner Fabrikate 


bei der Firma 


IN 
sta) 


in, 


. 


Damen- und Herren-Gadrerobe, Barinen, 


J. H. 


Beste fur 
denfavshalt. 


175 e 58 Sr des | 
Geschäftshauses 


vom 18. April an 


a, rige. , 
JOLSR, Aueh 


Hoflieferant Sr. Majestät des Kaisers u. Königs. 


s Reini gun 8 
und Färben 


N en ge. 1772. 


Laden: Thorn, Elisabethsir. 10. 
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v 
1 
1 
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Portiören ele. 


Se as, 


sparsam U. ergiebig Im Vriraich schont ce Wäsche 
Verkanfst ellen durch Placate kenntlich. 


Tüchtige 


21 Stelengefuhe Pr 


>| Noidneider |: 


auf Damen⸗Koſtüme ftellt ſofort ein und 
zahlt höchſten Tariflohn 8 
. Doliva, 
für mein Kolonialw.⸗ 
1 Lehrling und Oeſtillat.⸗Geſchäft 
ſuche per gleich oder ſpäter. 
Eduard Kohnert. 


Kontoriſtin 
mit ſchöner Handſchrift für dauernde 
Stellung per 1. 5. geſucht. Gefl. Ange⸗ 
bote mit Gehaltsanſprüchen unter B. E. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
In kinderloſem Haushalt wird 


beſſeres Mädchen; 
das auch im Kochen erfahren it, zum 
11. Mai geſucht. Zu erfragen Thorn- 
Moder- Lindenſtraße 54 u. 1, 1. 


Tüchtige Köchin, 


die auch etwas Hausarbeit übernimmt, 

ſowie ordentliches, ſauberes Stuben⸗ 

mädchen für Berlin geſucht. 
Vermittelung nicht ausgeſchloſſen. 
Willems, Thorn, Mellienſtr. 24. 


Frauen z. Gartenarbeit 


ſofort verlangt. 
A. Gründer. Graudenzerſtr. 1/7. 


Tüchtige BI itterinnen 
von fofort verlang 
Dampfwäſcherei „Edelweiß“, 
Graudenzerſtr. 
Geſucht zum J. 5. erfahrenes 


Kindermädchen, 


das auch Hausarbeit übernimmt. Näheres 
von 10—11 und von 2—5. 
Brombergerſtraße 60 II. r 


„sung, Dienſtmädchen 


für ſofort 2; 15. April geſucht 
Schulſtr. 29, part. 
Nel 1. Mai 
erfahrenes MIlderädchen gef 
Zu erfr. in der Geſchäftsſtelle d. „Preſſe“. 


Aufwärterin 


ſofort geſucht. 13 Mk. monatl. u. Eſſen. 
Strobandſtr. 12, Laden. 


Aude Mana m. de 
un enogra 
vertraut, ſucht von ſof. od. ſpäter Stellung. 


Gefällige Angebote unter B. 60 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


und im Rechnungsweſen geübt, findet 
gegen angemeſſene Entſchädigung für 3 
Vor- und 3 Nachmittagsſtunden wochen⸗ 
tags angenehme Stellung. Schriftl. 
e mit Lebensbeſchreibung u. 

K. D. an die Geſchäftsſtelle der 
8 —.— 


| Fr 


die an faubere und gediegene Arbeiten 
gewöhnt find, ſowie 


Holzarbeiter, 


die mit e ee d = Maschinen 
a 


Walken wiſſen, finden dauernde Be⸗ 
ſchäftigung bei gutem Verdienſt. 


Hächsische Waggonfahrik Werdau. 
Tapezierlehrling 


ſucht F. Bettinger, Möbelgeſchäft, 
Strobandſtr. 7. 


Lehrlinge ein en 
Dampfbäckerei Masiotta, 
en. 26. 


Rat? a 105 
Bauttenipnerst und dran gelt min en Geſchäſt 


ſtellt ein 


Gaswerk Thorn. I NN 
Büfettdame ſucht foſork Gut erh. Arbeitswagen 


Carl Arendt, gewerbsmäßiger Stel= | mit Kaſten billig zu verkaufen. Zu erfr. 
lenvermittler, Thorn, Strohandſtr. 13 in der Ge chäftsſtelle der „Preſſe“ 


ee 9] Gehe, Annhenfahren, 


Selbſtändiges Gut, 


Kreis Dt. Krone, 500 Morgen 77 0 und 
300 Morgen Wald, gute Gebäude und 
guter Boden, Preis 185 000 Mark, An⸗ 
zahlung 60 000 Mark; 


Land⸗Gut, 


Kreis Dt. Krone, 360 Morgen Klee⸗ und 
Welzenboden, gute Gebäude, Preis 
160 000 Mark, Anzahlung 50 000 Mark; 


Land⸗Gaſthof 


mit 11 Morgen Land und Wieſe, gute 
Gebäude, im gr. evang. Kirchdorf, Preis 
27 000 Mark, Anzahlung 10 000 Mark; 


Land ⸗Gaſthof 


mit 50 Morgen Land und 8 Morgen 
Hochwald, im großen evang. Kirchdorf, 
guter Boden und Gebäude, Preis 36 000 
Mark, Anzahlung 12 000 Mark; 


für beſſere Gäſte, eitaurn une gute 
Lage. Pr. 36000 Mark, Anz. 8000 Mark, 
zu verkaufen. Nähere Auskunft bei 
Klingbeil, Gutsbeſitzer, 
Lüben Wpr., Kr. Dt. Krone. 
Mehrere gut erhaltene Pferdegeſchirre 
zu verkaufen Thorn 3, Mellienſtr. 90. 


Großer Gaskocher 


billig zu verkaufen Araberſtr. 8, 2 Tr. 


Zu verkaufen: 


2 Gaskronen, 1 Gaskrone mit Elektriſch, 
2 fünfarmige Stehleuchter, 2 Bronze⸗ 
figuren für Elektriſch, eichene Herren⸗ 
zimmereinrichtung mit Teppich, Nußbaum⸗ 
Klavier und Schreibſeſſel, Eßzimmer, 
ſchwarz Eiche, Paneelſofa, ſeidenes Sofa 
mit 2 Seſſeln u. Teppich, 3 Säulen mit 
Figur, Trumeaux. Salonſchrank, zwei 
Stühle, 3 Tiſche, hell Nußbaum, Bilder. 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 
billig zu ver⸗ 
Gebr. Herrteufahrrad aue 
Cliſabeihſtraße 3, 2. 


Hochtragende 


Kühe 


Ci find z zu eee 


an Dt. Rogau. 


Bellerer Kachelofen 
u. 1 großer Kachelherd 


zu verkaufen. 


Gustav Weese. 


2 Herxrenfahrräder 


billig zu verkaufen 
Turmſtraſte 14. 2 


| i _ 8 


Königl. preuß. 


hat planmäßig b 8 zum 2. Mai, 
Anrechts zu erfolgen. 

Zu der am 6. bis einſchl. 
ziehung ſind noch | 


Die Iroenerunederlaserurs Hlasse® 


ya 


erluſt des 


abends 6 Uhr, bei 
31. Mai been 


1 
4 und 8 Kaufloſe 


ofmunggeiuhe 7 
are en 1 Driober aer faber 
einen großen 


Eckladen, 


möglichſt mit zwei Schaufenſtern und 


Wohnung in lebhafter Straße zu pachten. 


Gefl. Angebote zu richten an 
J. Sowinski, Koſchmin, 
Tempelſtr. 201, Telephon 92. 


Unmöbl. Zimmer 


oder kl. Wohnung, 

am liebſten Bromberger Vorſt., ſof. geſ. 
Angebote mit Preisangabe unter A. 
. an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


3 0 mi 5 Inn 170 


Ar: ganz ſeparatem Eingang > 
8 2. 


vom 1. 5. 1911 zu vermieten. 
Schuhmacherſtraße 14, II. 
Se 
Ein elegant möbl. Vorderzimmer 
per ſofort zu vermieten. ne dem 
Casper, Coppernitusſtr. 7 


Gut möbl. Zimmer mit auch Een Beni. 
3. verm. E. Wandelt, Brückenſtr. 13, 3. 


3 Unmöbl. Zimmer, 


auch einzeln, bis 1. Oktober zu vermieten 
Partſtr. 16, 3, l. 

Möbl. Zinn. raberlrebe 5. II. 

ul möbl. Vorderzim. von ſofort zu 

vm. Windſtr. 5, 2, r., Eg. Bäckerſtr. 

Gut m. Vorderz. zu om. Bäckerſtr. 26, p. 

Möbl. Jim. m. P. z. v. Culmerjtr. 1, 1. 


Me Zimmer, mit auch ohne Penſ. 
zu vermieten Bäckerſtraße 47, 1. 


Gut möbl. 


Vorderzimmer zu verm. 
Windſtr. 5. 2, Ti 5, 2, links, inks, Eingang Bäckerſtr. Bäckerſtr. 


Am Neuſtädt. Markt 


it eine neu renov. Wohnung, 

3 Zimmer, Küche und Nebengelaß, pro 
Jahr 400 Mk., per 1. 4. zu verm. Zu 
erfr. in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Wohnung, 


3 Zimmer, Küche und Zubehör, 2 Tr. 
im Hinterhauſe, zu vermieten 


— Luchmacherſtr. 2. 
Brückenſtr. 5, J. Etage, 
lt herricaftliche ob 


von 5 oder 7 Zimmern per 1. Oktober 
zu vermieten. 


Wohnung, 


3 Zimmer, Küche, Balkon u. Nebengelaß, 
3. Etage, durch Verſetzung des Herrn 
Oberleutnant Delvendahl, mit oder ohne 
Pferdeſtall, zu vermieten 
Tuchmacherſtr. 2. 
Fortzugshalber: Wohnung, 
3 1 + Wohnung, 
der Neuzeit entſprechend eingerichtet, 
Balkon, Bad, Gas und elektriſches Licht, 
von fofort oder ſpäter zu vermieten. 
Schuhmacherſtraße 12, 3, l. 
Zwel kleine, freundliche, geräumige, 
zweizimmerige 


Wohnungen 


nebſt Küche und Holzſtall, monatlich 15 
bezw. 20 Mark, von ſofort zu vermieten 


Jrombergerſtraße 90. 
3 Zimmer = Wohn g © 


mit Zubehör, elektr. und Gasanſchluß, 
1 Tr., vom 1. 4. zu vermieten 
Korsch, Waldſtraße 31 u. 
Küche, Entree, Vorgarten, 
3 Zimmer, Gas und ſämtliche der Neu⸗ 
zeit entſprechende Vorrichtungen ſofort zu 
vermieten. Bergſtraße Nr. 26. Nr. 26. 


Wilhelmsplaß 6, dat. rechts. C. B. Dietrich & 


G. m. 


„4 immer \efark Se Wälzen Au vermieten. 


zu vermieten 


à 50 und 25 Mark, 


auch zu größeren Abſchnitten e zu haben 
Dombrowski, föligl. preuß. L 


Thorn, Katharinenſtraße 4. 
Müllers f 
vereinigte Minematographel. 


Vom 19. April ab täglich der 111.7 


-Cıoias Fall, 


Großer hiſtoriſcher Ni in 2 Abteilungen. 


Außerdem 12 Nummern, un neu für e 1 


On irn 


400 en 


7 ebit 3 u 
Gt. möhl. Sim. ven 2 


, Bin 2 
auf Wunſch Penſion. in Sad 
ſchönſte Lage, unmittelbar e 5 
ſofort oder 1. Wee e 
am Gulmef 1 
Gut möbl. e 
vom 1. Mai zu verm. 75 mt 
Die bisher von Herrn Lei ei 


gebote MON. Wohnung 1 5 
e 


Salafaim, Burſchengel., 
benutzung) iſt v. 1. 5. 3. v. 
ul möbl. Zimmer mit © 85 70 
Burſchengelaß z. verm.: 
Eine gut möblierte 5 
Burſchengelaß zu Benne die ae 
Stroban 


Möbl. Zimmer mi che. 15 2 


ir, 
ut mobl. Zimmer be , 


vermieten nung, 
Herrſchafll. Wohn a 
Infolge Verſetzung iſt die geben, 5 
des Hauſes Friedrichſtr. oft 2 
aus 7 großen Zimmern nebſt Arie 
event. Pferdeſtall, 76g 85 Pie. 


M. Tel. Sofa, 


zu vermieten 7 
Waldſtraße 27 find nahe 


4 Timmer-Wohnul I, 


2 Balkons, Bad, Mädchen dne 
per ſofort oder ſpäter billig BU öbn 
Maurermeiſter Köhn 
Brombergerſtr. 10, 
Kleine, freundliche 


Wohnung, 
2 Zimmer, von ſoſort zu en 


1 
Forkin habe u 
Wohnnng, 2. ug Ju 9d pi 
Zubehör, Bad, Gas, p. sorte 10 
zu vermieten abe erh 
Albert Schultz, Gli A 
Näheres daſelbſt im Laden⸗ lie 
Die bisher von Herrn Hal 
Marbach innegehabte 


I. Etagey, 


beſtehend aus 6 Zimmern fort 
1d iſt verfehungshalber I 1 
„Juli zu vermieten Mielli 10) 
10 


Freund. Wohn 


4 Zimmer, reichl. Zubehör, 105 1 
mannſtr. 48, Ecke Hofſte., 2 ban 
billig zu vermieten. Näh. b. 


Aliſſadliiſcher Macht 12° 


Wohnung 


3 Zimmer, Entree, helle K 
mieket vom 1. 4. 11 


Bernhard 2 m 


Herrstilll MN . 


neu renoviert, im Parterre n mit Pi 1 
gelegen, von 3 Zimmern, meet ud 
Balkon, Badezimmer, Gas, auf ® 1 5 
leuchtung und allem Zubehör, 1 ve 


auch Pferdeſtall, von ſoglei 5 1, 
Schühmacherſtr. Ir 1 
1 Jim. u. Küche fof. 3. vi. 
Großer Seal, 1 
mit Remiſe per ſofort zu pern go 


Friedrichſtr. 10.12 755 
Schufſfraße 25: Renovie li 


Piadef ille nebſt Va 


von 11 155 oder ſpäter zu, 25 


ni an 


eise 


Helle, . 


zu vermieten. 


b. H⸗ 


\le m 


E33 


* 


* 


e r Kr 


2 


(Drittes Blatt.) 


Aus 2 2 2 
5 der nationalliberalen Partei. 
Opa gen Tagen hat der Führer der bayeriſchen 
25 den Baralen, Fabritzepger Tafel in Selm 
Ra Toni im hayeriſchen Landesausſchuß der 
kritik ſich n niedergelegt. Nachdem die Partei⸗ 
Nunmehr 9 t die em Vorgange beſchäftigt hat, gibt 
de „Augsb err Tafel in einer längeren Zuſchrift an 
die ihn zu diger Abendzeitung“ die Gründe bekannt, 
hei die ieſem Schritt veranlaßten. In der Zu⸗ 
ET Herren sinem ſcharfen Angriff auf die Politik 
Bei es n. Baſſermann und Caſſelmann wird, 
fun erſten ze inneren Gründe ſind tiefer zu ſuchen. 
us den R; an der Politik unſerer Zentralleitung. 
leitun in Werungen der nationalliberalen Partei⸗ 
onaten iſt avern rechts des Rheins in den letzten 
des ampf zur Genüge bekannt, daß ich die Form 
i ches zwiſchen unferer und der konſervativen 
den Traditionen wie den Intereſſen 
e ER gleichem Maße zuwiderlaufend be⸗ 
es aufg iſt ſelbſtverſtändlich, daß ich mein mög⸗ 
ng ‚geboten Habe, um auch bei der Zentral⸗ 
affen Zur meiner Meinung Geltung zu ver⸗ 
daß im mindesten juchte ich darauf hinzu⸗ 
25 B man uns Bayern bei dieſem, im weſent⸗ 
duedrückl preußiſchem Boden entbrannten Kampfe 
Angeirr 1 ausſchließe. Das iſt bei dem jüngſten 
Fonfetvattſere⸗ Führers Baſſermann gegen die 
A de 8d im Reichstage nicht geſchehen. Die 
S bleibe Parteileitungen im Lande muß wirkungs⸗ 
esparte wenn die Wünſche der Führer der 
Dein, reiten bei der Zentralleitung unbeachtet 
ldarita verkenne nicht die Notwendigeit der 
wazilliere 15 innerhalb einer Partei, aber ſie muß 
ſſen nich Birken, d. h. die Landesorganiſationen 
hren 26 nur die Wünſche der Zentralleitung 
kehrt m ispoſitionen berückſichtigen, jondern um⸗ 
bee Tu zauch die Parteileitung die Wünſche der 
als eine teilen bezw. ihrer Vorſitzer zum wenigſten 
einſezen Faktor von vielen in ihre Rechnungen 
den oe Die Anſicht, als ſei der Kampf mit 
Rationallkavativen nicht zu vermeiden, iſt den 
liberalen iberalen planmäßig von der links⸗ 
unſer Fü Preſſe eingeflößt worden. In Kaſſel hat 
die Rether Baſſermann wörtlich geſagt: „Sch ſehe 
in einem a0 der deutſchen Verhältniſſe noch heute 
Zusammengehen aller Liberalen und aller 
ir der. And der offizielle Parteibericht 
18 nach dieſen Worten „ſtürmiſchen Beifall“ 
Par beſtimmte Anſicht, daß auch von ſeiten 
dees artei nicht das Notwendige geſchehen iſt, 
5 Ziel, das alte Bülow 'ſche, in dem man in 
bil 5 Rettung der deutſchen Verhältniſſe er⸗ 
It at, nun Su wirklich zu erreichen. Die Vor⸗ 
die gen für eine Einigung mit den Konſervativen, 
derart unſerer Seite gemacht worden find, waren 
Wen meiner Anſicht nach auch wir ſie im um⸗ 
len.“ alle mit Sicherheit zurü Aigen 
Sodann richtet Herr Tafel ſeine 


nklagen 
den Führer der liberalen Fraktion im 


gegen 


day, 2 
„ riſchen Landtage, den Abg. Caſſelmann. 9 


Bundesſag der ſechniſcheindn⸗ 


ſtriellen Beamten. 

U Berlin, 17. April. 
Aus 5 zahlreicher Beteiligung von Delegierten 
ſechische Teilen des Reiches hielt der Bund der 
a Moabndustriellen Beamten im „Nordweſt⸗Hotel“ 
den Vorst ſeinen 6. ordentlichen Bundestag ab. 
acht be 5 führte Ingenieur Stiel ⸗ Berlin. Zu⸗ 
dternen ſchäftigte ſich der Bundestag lediglich mit 

ſchäfts ungelegenheiten Nach Erſtattung des 
Bundend Jahresberichts referierte der Sekretär 
"life zur  rangin- Berlin über die Geſetz⸗ 
det Hefenenerſicherung und Reichsverſicherung. 
detfehlt aut führte aus, daß beide Geſetzentwürfe 
de eo. n der Penſionsverſicherung ſtehen 
en el ent Beiträge in feinem Verhältnis zu 
heblich Ten; private Penſionskaſſen find zumteil 
& eine ſta tungsfähiger. Der einzig richtige Weg 
ſpusbau aatli e Privatbeamtenverſicherung iſt ein 
brochen ver Inpalidenverſicherung. Statt der ver⸗ 
meaukrat Selbſtverwaltung iſt ein umſtändlicher 

große er Verwaltungsapparat vorgeſehen, 
e En often verurſacht, den Verſicherten aber 


Mir, Beſonders der . 


alts⸗ 


n 
all. 225 
au e Polit 3 3 340% 
nc de 125 tiſchen Parteien mit, gearbeitet“. Selbſt 


err Mugdan 
1075 fich 
dle Ausſichſseit war, nur als Volksvertreter gezeigt. 
eilt uns den find alſo recht ſchlechte. Immerhin 
W. Reichsta die Hoffnung, daß ſich die Parteien 
len nonges angeſichts der nahe bevorſtehenden 
en eſinnen werden. — In der Diskuſſion 
Eh Ben bungen des Referenten ausnahms⸗ 
mm amt und darauf folgende Reſolutionen 
lic., Zu angenommen: 
ce Bund , Venſtonsverſicherung: „Der 6. ordent⸗ 
Feunert lena der techniſch⸗induſtriellen Beamten 
der lensperf aft, daß die Regierung für die 
Ver Sonderle erung der Privatangeſtellten den Weg 
lübdluch une gewählt hat, ohne auch nur den 
Aundderſichenuchen ſie durch den Ausbau der Inva⸗ 
Enke im Rahmen der Reichsverſiche⸗ 
Sr ur kan zu löſen. In dem veröffentlichten 
Lei lage en zer umſoweniger eine brauchbare 
benſtungen T Tiden, als die in Ausſicht geitellten 
en Bein har keinem Verhältnis zu den gefor⸗ 
geradägen ſtehen. . Der HGeſetzentwurf 
nen Vorzü in den Punkten, die bisher als die 
Deep Jomit die” Sonderkaſſe hingeſtellt worden 
asche 8 5 erwartet der Bundestag, da 
tungs evorſtehenden Beratungen der Reichs⸗ 
ordnung benutzt, um durch weitgehenden 


weit die Angeſtelltenverbände an dem Aufſchwung 


e Grundlagen des e ö 
er 


Ausbau der Invalidenverſicherung die berechtigten erhöht hat, und daß es dem Bunde auch möglich 


Wünſche der Privatangeſtellten nach einer aus⸗ geweſen iſt. dieſe Stimmung für ſich fruchtbar zu 
reichenden Verſorgung für die Zeiten der 1 Wir können bei einer Mitgliederzahl von 
unfähigkeit zu erfüllen. Mit aller Entſchiedenheit über 17 000 über einen Zuwachs von 2700 Mit⸗ 
proteſtiert der Bundestag gegen die einſeitige Heran⸗ gliedern berichten gegenüber 2030 im Jahre 1909. 
ziehung der Privatangeſtellten zu den Kommiſſions⸗ In gleichem Schritt mit der äußeren Entwickelung 
beratungen ſeitens der Regierung und fordert, daß haben die inneren Verhältniſſe des Bundes im ab⸗ 
bei wiederholten Beratungen nicht nur Vertreter gelaufenen Jahre eine erfreuliche Feſtigung er⸗ 
der angeblichen Majorität der Privatangeſtellten, fahren. Auf dieſe Weiſe iſt es möglich gewejen, 
ſondern auch der Minorität der Freien Vereinigung eine unſerer wichtigſten Berufsfragen, das Lohn⸗ 
für die ſoziale Verſicherung der Privatangeſtellten problem, erfolgreich in Angriff zu nehmen. Die 
mit ihrer Meinung herangezogen werden.“ hierüber gepflogenen Beratungen und die im An⸗ 

2) Zur Reichsverſicherungsordnung: „Der 6. or⸗ ſchauß daran erhobene Forderung eines Mindeſt⸗ 
dentliche Bundestag der techniſch⸗induſtriellen Be⸗ gehalts für alle techniſchen Angeſtellten können als 
amten nimmt mit lebhaftem Bedauern von den ein Markſtein in der Bewegung der techniſchen An⸗ 
Beſchlüſſen der Reichstagskommiſſion für die Reichs⸗ | geitellten 1 1 werden. Die ſozialpolitiſche 
verſicherungsordnung Kenntnis. Den Verſuchen der Lage hat ſich eher verſchlechtert, als gebeſſert. Die 
Regierung, die Vexreinheitlichung unſerer ſozialen 
Verſicherung zu einer weiteren Entrechtung der 
Arbeitnehmer zu benutzen, iſt die Kommiſſion wider 
Erwarten nicht entgegengetreten; ſie hat im 
Gegenteil den Entwurf in weſentlichen Punkten 
noch verſchlechtert. In der jetzigen Faſſung iſt die 
Reichsverſicherungsordnung für die Privatangeſtellten 
vollkommen unannehmbar. Der Bundestag pro⸗ 
teſtiert deshalb auf das entſchiedenſte gegen jeden 
Verſuch, die Reichsverſicherungsordnung im Reichs⸗ 
tage durchzupeitſchen; er erwartet vielmehr, daß 
das Plenum die Kommiſſionsbeſchlüſſe gründlich 
nachprüft und das Geſetz ſo geſtaltet, daß der Zweck 
der ſozialen Verſicherung, die Sicherſtellung aller 
Arbeitnehmer für die Zeit der Erwerbsunfähigkeit, 
nach jeder Nichtung hin erreicht wird.“ 

Auf Antrag der Diplomingenieure Nolze⸗ 
Berlin und Hoffmann ⸗Hamburg wird ſodann 
noch eine Neſolution angenommen, die gegen die 
Auffaſſung der Regierung und des Parlaments Ver⸗ 
wahrung einlegt, daß der Verband deutſcher Diplom⸗ 
ingenieure die Intereſſen der Diplomingenieure 
ausnahmslos vertrete; es ſei im Gegenteil nur die 
Minorität in dieſem Verbande organiliert, die 
Majorität befindet ſich in anderen Verbänden. Die 
im Bunde der techniſch⸗induſtriellen Beamten orga⸗ 
niſierten Akademiker bitten daher das Plenum des 
Reichstages, dem Kommiſſionsbeſchluß die Geneh⸗ 
migung zu verſagen, durch den die Diplom⸗ 
ingenieure und alle Perſonen mit Hochſchulbildung 
von der Verſicherungspflicht befreit werden ſollen. 

Sodann referierte Ingenieur Liekefett⸗ 
Danzig über: 

„Technikerrecht und Arbeitskammern“. 

Er führte aus, daß in der Sozialpolitik die erſehnte 
Morgenröte noch immer nicht anbrechen will. Es iſt 
jetzt ſogar ein Rückſchritt zu verzeichnen, den man 
hauptſächlich dem Verbande deutſcher Diplom⸗ 
ingenieure zu verdanken habe. Redner polemilierte 
ſodann gegen die reaktionäre Haltung der Regie⸗ 
rungen in Sachen der Verbeſſerung des Techniker⸗ 
rechts, der Konkurrenzklauſel und des Arbeits⸗ 
kammergeſetzes. Es ſei unbedingt notwendig, daß 
ſich die Mitglieder in den politiſchen Parteien orga- fe 
niſteren, damit der Bund dadurch auf die geſetz⸗ der deutſchen Bühnengenoſſenſchaft errichtet und ge- 
ebenden Körperſchaften einwirken kann. Der leitet werden ſollte, wird nicht zuſtande kommen. 
eferent brachte eine Reſolution ein, die nach Von den vier Städten, die ſich urſprünglich daran 
kurzer Debatte angenommen wurde, und in der es beteiligen ſollten, ſagten zwei alsbald ab, und die 
heißt: „Der 6. ordentkiche Bundestag iſt entrüſtet, beiden übrigen, Ratibor und Oppeln konnten fi 
daß die Regierung es trotz der wiederholten drin⸗ nicht darüber einigen, ob das Theater au 
genden Bitten der techniſchen Angeſtellten unters Operetten ſpielen ſoll. Ratibor verlangte dieſe 
kaſſen hat, den Geſetzentwurf zur Verbeſſerung des Kunſtgattung, die Oppeler aber lehnten ſie der 
Techniterrechts wieder einzubringen, und daß ſie hohen Koſten wegen ab. N 5 
nichts getan hat, um den techniſchen Privat⸗ Eröffnung der Berliner Sezeſſion. Donnerstag 
angeſtellten zu einem ſchnellen und billigen Rechts⸗[ Mittag wurde in Berlin die 22. Ausſtellung der 
verfahren zu verhelfen. Dieſe Mißachtung ihrer Sezeſſion feierlich eröffnet. Der bisherige Vorſitzer 
Lebensintereſſen muß die techniſchen Angeſtellten des Vereins, Prof. iebermann, weilte diesmal 
umſomehr erbittern, als eine gründliche Ver⸗ nicht unter den Teilnehmern, da er ſich Anfang 
beſſerung ihres Rechtes ſchon wiederholt von der der Woche in Rom befindet. Sein Nachfolger 
Regierung und von allen politiſchen Parteien als Lovis Corinth vollzog die Eröffnung. In 
notwendig anerkannt worden iſt. Der Bundestag ſeiner ae wies er auf die kürzlich über⸗ 
fordert die geſetzgehenden Körperſchaften dringend auf, wundene Kriſe hin, wobei er betonte, daß dem Aus⸗ 
endlich von den Verſprechungen zu Taten überzu⸗ tritt des älteren Teils des Vorſtandes keinerlei 
gehen. Der Bundestag gibt ſeinem Befremden dar Mißhelligkeiten im Vorſtande zugrunde lägen. Die 
über Ausdruck, daß die Regierung ſich weigert, der neueſte Ausſtellung erbringe den Beweis, daß der 
in der zweiten Leſung des Arbeitskammergeſetzes Verein den Anſchauungen und Beſtrebungen, wel⸗ 
im Reichstage beſchloſſenen Wählbarkeit der Arbeit⸗ cher die Sezeſſion ſeit einem Dutzend von Jahren 
nehmervertreter zuzuſtimmen. Dieſer Widerſpruch ihres Beſtehens huldigte, auch diesmal bei der 
iſt umſo weniger berechtigt, als nur durch die Zu⸗ Auswahl der Kunſtwerke treu geblieben ſei. Eine 
laſſung der Organiſationsbeamten zu den Arbeits⸗ Gedächtnisausſtellung ſei Si v. Uhde gewidmet. 
kammern die Möglichkeit beſteht, dieſe Inſtitution Der Redner ging dann auf die materielle Lage der 
zu einer wirklichen Intereſſenvertretung zu machen. 
Der Bundestag fordert den Reichstag auf, an ſeinem 
Beſchluſſe feſtzuhalten, und erwartet von der Regie⸗ 
rung, daß ſie nicht länger zögert, das Arbeits⸗ 
kammergeſetz in der Faſſung der zweiten Leſung 
verabſchieden zu laſſen, damit endlich die an delt 
Angeſtellten und Arbeiter zu der ihnen ſchon ſeit 
zwei Jahrzehnten verſprochenen geſetzlichen Inter⸗ 
eſſenvertretung kommen. Im Hinblick auf die 
ſteigende Unfruchtbarkeit unſerer ſozialpolitiſchen 
Geſetzgebung fordert der Bundestag ſeine Mitglieder 
erneut dringend auf, ſich politiſch zu organiſteren 
und durch ihre Arbeit in den politiſchen Parteien 
dafür zu ſorgen, daß unſere Volksvertretung einen 
ſozialpolitiſch fortſchrittlichen Charakter bekommt.“ 

Hierauf unterbreitete der Vorſtand dem Bundes⸗ 
tage über die Durchführung der bereits auf dem 
5. Bundestage beſchloſſenen 


veränderte Gruppierung der politiſchen Parteien 
und der im Safanmen ang damit erfolgte Wechſel 
in den leitenden Stellen des Reiches haben die An⸗ 
fruchtbarkeit auf ſozialpolitiſchem Gebiete nicht zu 
beſeitigen vermocht. Entweder war im Reichstage 
keine Mehrheit für die Erfüllung unſerer Forderung 
vorhanden, oder wenn der Reichstag einmal im 
Sinne der Arbeitnehmer entſchieden hatte, ver⸗ 
weigerte die Regierung ihre Zuſtimmung. Um den 
rückſchrittlichen Geiſt, von dem die geſamte Geſetz⸗ 
gebung beherrſcht wird, und der zu einem völligen 
Stillſtand in der Sozialpolitik und zu einer Schädi⸗ 
gung der wirtſchaftlichen Intereſſen der Ange⸗ 
ſtellten geführt hat, zu beſeitigen, 125 der 5. ordent⸗ 
liche Bundestag die technischen rivatangeſtellten 
aufgerufen, ſich über den Rahmen der gewerkſchaft⸗ 
lichen Arbeit hinaus für ihre Intereſſen einzuſetzen, 
ſich politiſch zu organifieren und innerhalb ihrer 
Partei für. einen grundſätzlichen Amſchwung einzu⸗ 
treten. Im Mittelpunkt der ſozialpolitiſchen Streit⸗ 
fragen ſtand der Kampf um die Penſions⸗ 
verſicherung und die beſſere Berückſichtigung der 
Angeſtelltenintereſſen in der Reichsverſicherungs⸗ 
ordnung. Hierbei hat uns die Zugehörigkeit zu der 
„Freien Vereinigung für die ſoziale Verſicherung 
der Privatangeſtellten“ gute Dienſte geleiſtet. Der 
Verſuch des „Sozialen Ausſchuſſes von Vereinen 
techniſcher Privatangeſtellten“, eine Verſtändigung 
zwiſchen dem Bunde und dem deutſchen Techniker⸗ 
verbande herbeizuführen, iſt ergebnislos verlaufen. 
Der Bericht geht dann auf die einzelnen Arbeits- 
ebiete des Bundes ein. An Stellenloſen⸗Anter⸗ 
ſtützungen wurden im abgelaufenen Geſchäftsjahre 
32 218 Mark ausgezahlt. An Kollegen, die wegen 
ihres Eintretens für den Bund die Stellung 
wechſeln mußten (Gemaßregelten⸗Unterſtützung), 
wurden 3403 Mark ausgezahlt. Die Kaſſe des 
Bundes ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit 
422 395 Mark ab, das Vermögen des Bundes belief 
ſich am 1. Dezember v. Is. auf 301 104 Mark. 


Theater, Kunft und Wiſſenſchaft. 


Das oberſchleſiſche Städtebundtheater, das von 


Sezeſſion ein und erwähnte mit Genugtuung, daß 
die Stadt Berlin ſich auch für dieſes Jahr ver⸗ 
pflichtet habe, für eine anſehnliche Summe Kunſt⸗ 
werke zu erwerben. Dasſelbe habe die Stadt Char⸗ 
lottenburg in Auesſicht geſtellt. Dann erklärte 


Corinth die Ausitellung für eröffnet, 
Luftſchiffahrt. 


aſſagierfahrt des „P. L. 5“ in Zoppot. 
die Ade e ellſchaft mitteilt, iſt „P. L 
für die Zoppoter Sportwoche von der Stadt Zoppot 
gechartert worden, und zwar für die Dauer von 
etwa einer Woche. 

Verunglückte Ballonlandung. Der am Kar⸗ 
freitag um 10% Uhr in Lübeck aufgeſtiegene Frei⸗ 
ballon „Lübeck“ landete gegen 4 Uhr auf der Fried⸗ 
länder Feldmark. 1 1 0 15 8 
iparitä il um, wobei, wie die „Mecklenb Landes⸗Zeitung“ 
Solivaritäts⸗Unterſtüzung meldet, der feine 25. Fahrt abfoloterende Führer 
eine Reihe von Vorſchlägen. Hierzu wurde be⸗ einen Knöchelbruch erlitt. Die beiden Paſſagiere 
e erſt an 117 ARTEN Agel e 1 kamen mit Abſchürfungen davon. 

eee ae eu i dem Ballon⸗Wettfliegen des königlich⸗ 
der Grundlage der Vorſchläge des Vorſtandes durch⸗ ſächſſchen Vereins für Luflſchi fahrt eignes un 
zuberaten und dann auf dem nächten Bundestage, | am Oſterſonntag in Dresden ein ſchwerer Uns 
der vorausſichtlich noch in dieſem Jahre ſtattfinden glücksfall. Infolge des herrſchenden Südweſtſturmes 
wird, endgiltig Beſchluß zu fallen. N riß fü der Ballon „Nordhauſen“ vorzeitig los. Der 

Nach Erledigung weiterer interner Angelegen⸗ Fübkitbeſther Otto Korn aus Dresden der ihn mit 
heiten wurde der Bundestag geſchloſſen. mehreren Soldaten zurückhalten wollte, blieb am 

Dem Geſchäftsbericht entnehmen wir noch: Für äußeren Korbrand hängen. Um ihn zu retten, zog 
die Arbeiterorganiſationen hat das Anſteigen der der Ballonführer Hauptmann von Oidtman vom 
Konjunktur bereits eine unverkennbare Belebung Feldartillerie⸗RKegiment Nr. 75 in Halle die Reiß⸗ 
der Mitgliederbewegung zurfolge gehabt. Inwie⸗ leine. Das Gas entwich jedoch zu langſam, und 
der Ballon wurde gegen das Gebäude der Gas⸗ 
anſtalt geſchleudert. Bei dem Anprall ſtürzte der 
Fabrikbeſizer Korn aus 14 Meter Höhe herab und 
trug einen Beinbruch davon. Der Ballon trieb ſo⸗ 
dann gegen einen Blitzableiter, wobei das ent⸗ 


Wie 
5 


teilhaben, läßt ſich wegen ihrer dauernd unklaren 
Organiſationsverhältniſſe leider nur ſchwer er⸗ 
kennen. Für unſeren Bund ſteht es glücklicherweiſe 
außer Zweifel, 5 die Vermehrung der Arbeits⸗ 


eſſe entzündete. Der Korb ſtürzte mit den vier In⸗ 
ſaſſen herab, durchſchlug zumteil das Dach der Gas⸗ 
anſtalt und blieb in der Erde ſtecken. Hauptmann 
van Oidtman erlitt einen ſchweren Schädelbruch 
und liegt zurzeit noch beſinnungslos; die übrigen 
Inſaſſen ind ebenfalls mehr oder weniger ſchwer 
verletzt. Es ſind dies die Herren Zahnarzt Dr. Bod⸗ 
mann⸗Leipzig, Dr. Körte⸗Leipzig und Referendar 
Urban-Leipzig. Sämtliche Verletzte wurden in das 
Johannſtädter Krankenhaus gebracht. — Nach den 
neueſten Erkundigungen ſchwebt uptmann von 
Oidtman noch immer in Lebensgefahr. Er hat außer 
einem ſchweren Schädelbruch noch einen Fußbruch 
erlitten und lag noch Montag Morgen ohne Be⸗ 
finmung, Das Befinden von Zahnarzt Bodmann 
und Referendar Arban aus Leipzig, die beide nur 
leichte Oberſchenkelbrüche und Quetſchwunden da⸗ 
vongetragen haben, iſt verhältnismäßig befriedi⸗ 
gend. Herr Dr. Körte konnte bereits am Sonntag 
wieder nach Leipzig zurückreiſen, während Fabrik⸗ 
beſitzer Korn in et en wiederhergeſtellt 
ſein dürfte. — Am Montag Abend war das Be⸗ 
finden des ſchwerverletzten Hauptmanns v. Oidtman 
noch unverändert. Die Arzte haben die Hoffnung 
auf Erhaltung des Lebens noch nicht aufgegeben. 
210 N hat das Bewußtſein noch nicht wieder 
erlangt. 

Ein neuer deutſcher Höhenrekord. Freitag Abend 
ſchlug, wie aus Darmſtadt gemeldet wird, der 
Einjährig⸗Freiwillige Reichardt auf einer Euler⸗ 
flugmaſchine (Militärtyp) den deutſchen Höhen⸗ 
rekord mit einem Paſſagier, der bisher 430 Meter 
betrug, und ſtellte mit 510 Metern einen neuen 
Höhenzeford mit einem ile af auf. Ein amt⸗ 
licher Zeitnehmer des deutſchen Luftſchifferverbandes 
ſaß als Paſſagier im Höhe eme Für die Höhen⸗ 


meſſung wurden zwei Höhenmeſſer benutzt, welche 
übereinſtimmend die Höhe von 510 Metern an⸗ 
zeigten. 


Landung eines deutſchen Ballons in Frankreich. 
Der deutſche Ballon „Freiburg i. Br.“ aus Baden 
kommend, iſt unter Führung von Profeſſor Nobert 
Liebmann mit zwei Begleitern Donnerstag Abend 
in St. Graves (Departement Morbihan) na 
22ſtündiger Fahrt gelandet. Die Inſaſſen find na 
Fentenlang ihrer Perſönlichkeiten per Bahn nach 
Deutſchland abgereiſt. 

Aufklärungsflüge im franzöſiſchen Aufruhrgebiet. 
Bei Epernay landeten Freitag, wie von dort ge⸗ 
meldet wird, zwei im Lager von Chalons aufge⸗ 
flogene Offiziere mit ihren Eindeckern. Sie haben 
den Auftrag, im aufrühreriſchen Winzergebiet Auf⸗ 
klärungsflüge zu unternehmen. 


Mannigfaltiges. 


(Ein Mädchenhändler.) Die Beuthe⸗ 
ner Strafkammer verurteilte den Mädchen⸗ 
händler David Frächtmann zu einem Jahre, 
ſechs Monaten Zuchthaus. Frächtmann war 
auf dem Bahnhof in Myslowitz verhaftet 
worden, als er mit einem 17 jährigen Mäd⸗ 
chen aus Sosnowice, dem er die Heirat ver⸗ 
ſprochen hatte, nach Argentinien reiſen wollte. 

(Der Schweſter in den Tod ge⸗ 
folgt.) Aus Gram über den Tod ihrer 
Schweſter Dora hat ſich in Hamburg die 
Schriftſtellerin Klaudine Staack, 52 Jahre 
alt, erſchoſſen, nachdem fie vor einigen 
Wochen bereits verſucht hatte, ſich die Puls⸗ 
adern zu durchſchneiden. Die beiden Schweſtern 
wurden vor einigen Monaten von einem 
Automobil überfahren. Frl. Dora erlag da⸗ 
mals den Verletzungen, während die andere 
wieder hergeſtellt wurde. Seit dem Tode der 
älteren Schweſter war ſie ſchwermütig ge⸗ 
worden und ſchoß ſich jetzt eine Kugel in den 
Mund; ſie war ſofort tot. 

(Ausſtellungser öffnung in 
Hamburg.) Donnerstag wurde in Ham⸗ 
burg in Anweſenheit des Protektors, Bürger⸗ 
meiſters Dr. Predoehl, die Ausſtellung be⸗ 
malter Wohnräume, die bis Ende September 
dauert, feierlich eröffnet. 

(25000 Mark im Ofen ver⸗ 
brannt.) In Brückenau (Rhön) hatte ein 
Bauer einen Kaſten mit 25000 Mark in 
Reichskaſſenſcheinen, die ihm zum Ankauf 
eines Gutes dienen ſollten, in einen Ofen 
geſtellt. Das Dienſtperſonal hatte keine 


—— 


Ahnung von dieſem Verſteck und heizte den 


Ofen. Hierbei ſind die Scheine nebſt Kaſten 
zum größten Teil verkohlt. Traurigen 
Herzens begab ſich der Bauer mit den reſt⸗ 
lichen Fezen zu einem Bankier, doch 
fehlten bei den meiſten Reſten die Nummern, 
ſodaß der Schatz als verloren gelten muß. 
(Feuersbrunſt.) Am Sonnabend 
Nachmittag brach im Flecken Lindau bei 
Nordheim größeres Schadenfeuer aus, dem 


bis 8 Uhr abends 15 bis 20 Wohngebäude, 


Ställe und Scheunen zum Opfer fielen. Der 
Brand wütete um dieſe Zeit noch fort. 
(Zwei Kinder in einer Sand⸗ 
grube verſchüttet.) Die beiden Knaben 
des Spediteurs Weſſel in Varel in Oldenburg 
im Alter von 14 und 10 Jahren ſpielten 
Freitag Abend in einer Sandgrube der Um⸗ 
gegend. Als fie abends 11 Uhr noch nicht 
nach Haufe zurückgekehrt waren, begaben ſich 
die Eltern und Nachbarn mit einem Hund 
auf die Suche und fanden beide Knaben ver 
ſchüttet. Sie wurden um Mitternacht tot 


gelegenheit die Luſt zum Zuſammenſchluß merklich weichende Gas ſich an den Funken der Gasanſtalts⸗ ausgegraben. 


(Frauenmord.) Auf dem Thal: 
kirchner Oberfeld in unmittelbarer Nähe 
Münchens iſt in der Nacht zum Oſterſonntag 
die 49 jährige Proſtituierte Monika Huber in 
beſtialiſcher Weiſe ermordet worden. Der 
Täter, ein 25 jähriger Arbeiter namens Anton 
Schmidt, iſt verhaftet. Er hat ein Geſtändnis 


abgelegt. 
(370000 Tote von Meſſina.) 


Die Generaldirektion des italieniſchen ſtatiſti⸗ 
ſchen Amts veröffentlicht einen Bericht über 
die Erdbebenkataſtrophe in Meſſina, in 
welchem ſie die Zahl der Todesopfer nach 
den Akten und genaueſten Feſtſtellungen auf 
370 000 angibt. 

(Der Roman einer Nonne.) 
„Mladobol. Liſty“ melden aus Jungbunzlau 
folgende Geſchichte: In einem dortigen Hotel 
logierte ſich dieſer Tage eine graue Schweſter 
ein. Am Morgen berief ſie das Stuben⸗ 
mädchen zu ſich in das Zimmer, erkundigte 
ſich nach Friſeuren, Hutmacherinnen und 
Konfektionären, worauf ſie das Hotel ver⸗ 
ließ. Bald darauf kehrte in dieſem eine ele⸗ 
gante Dame ein, in welcher die — Nonne 
erkannt wurde. Sie beglich ihre Hotel⸗ 
rechnung und reiſte nach Deutſchland ab. Es 
handelt ſich wohl um den Roman einer 
jungen Nonne, welche der Trubel des Lebens 
aus den Kloſtermauern gelockt hat. 

(Eine Exploſion) fand in einer 
Niederlage pharmazeutiſcher Produkte in der 
Rue Blanche zu Paris ſtatt, dabei ſind fünf 
Perſonen verletzt worden, darunter vier 
lebensgefährlich. 

(Neue Peſtfälle auf Java.) Nach 
amtlicher Meldung ſind am 14. d. Mts. im 
Diſtrikt Penangongang (Malang) zwei Peſt⸗ 
fälle feſtgeſtellt. Am 12. April waren neun 
Peſterkrankungen und ſechs Todesfälle an 
Peſt zu verzeichnen. Im Diſtrikt Gondang⸗ 
legi (Malang) iſt ein Fall von Lungenpeft 
feſtgeſtellt worden. 


(Eine eigenartige elektriſche Uhr.) 
Ein neuartiges Werk der Uhrmacherkunſt ijt vor 
kurzem in der Uhrmacherſchule zu St. Louis a : 
geſtellt worden. Die r hat nach einem Bericht 
in „Scient. Amer.“ weder Feder noch Gewicht, ſon⸗ 
dern läuft nur dann ununterbrochen, wenn ſie mit 
einem Akkumulator oder der Leitung für elektriſches 
Licht verbunden 15 Das Pendel ſchwingt nicht 
unterhalb des Wer 


erhält alle zwei Sekunden einen Anſtoß. Das 
Pendel bewegt, mittelſt eines von der Rückſeite der 
Pendellinſe vorſpringenden Stiftes, den gabel⸗ 
förmigen Anker, ähnlich wie bei dem Echappement 
einer Ankeruhr, und hierdurch wird bei jeder Vor⸗ 
und Rückwärtsbewegung des Pendels das eigent⸗ 
liche Werk in Tätigkeit Bee i anbetracht des 
Umſtandes, daß der elektriſche Strom ſo gut wie 
unveränderlich iſt, wird dieſe Uhr zuverläſſiger in 
der Zeitbeſtimmung ſein, als man es von kde 
oder Gewichtsuhren erwarten kann. Oth. 
(Leichte Gewehre.) Zu den vielen waffen⸗ 
in erster Sünden der modernen Jägerwelt gehört 
in erſter Linie mit die Sucht nach denkbar größter 
Leichtigkeit bei der Waffe. Wenn ein Drilling, 
möglichſt mit Kugellauf für Mantelgeſchoſſe und 
Blättchenpulver, mehr als ſechs Pfund wiegt, ſo 
iſt er vielen bereits ein gut Teil zu er. Daß 
Leichtigkeit ſobald fie über eine gewiſſe Grenze hin⸗ 
untergeht, nur auf Koſten der Materialſtärken er⸗ 
reicht werden kann, bedenken die Herren dabei 
keinen Moment, ebenſowenig aber auch, daß dieſe 
Erſparnis ein Spielen mit ihrem und ihrer Mit⸗ 
menſchen Leben bedeute. Selbſt vor den Kugel⸗ 
Waffen, die heute mit teilweiſe ganz enormen Gas⸗ 
drucken arbeiten, macht dieſes Streben nicht Halt, und 
alle Unfälle ſcheinen ebenfalls in dieſer Beziehung 
keine Wirkung auszuüben. Der Engländer, der in⸗ 
bezug auf die Herſtellung . allerdings 
auch entſprechend teurerer 8 en noch immer 
an der Spitze jteht, behauptet, daß eine gute Flinte 
etwa 96mal jo ſchwer ſein ſoll als ihre Schrot⸗ 
ladung. Das würde für ein Gewehr im Kaliber 
12 ein Gewicht von nahezu ſieben Pfund bedeuten. 
Wohlverſtanden, für eine Doppelflinte, und das 
ſollte für einen normalen Mann auch nicht zu viel 
ſein. Im übrigen kommen diejenigen Jäger, die 
ihr leichtes Gewehr viel has beser ſehr bald da⸗ 
hinter, daß ſie keineswegs das beſſere Teil erwählt 
haben, auch wenn keine Laufſprengung dem Ganzen 
ein jähes Ende bereitet. Je leichter die Waffe iſt, 
deſto ſtärker wird, beſonders bei den modernen 
ſtarken Ladungen, erklärlicherweiſe der Rückſtoß 
fühlbar werden, und das dürfte die Schulter auf 
die Dauer noch erheblich unangenehmer empfinden 
als ein paar Gramm Gewicht. ‘Me. 


Bromberg, 15. April. Handelskammer « Bericht. 
Weizen unv., weißer 130 Pfd. holländ. wiegend, brand⸗ 
und bezugftet, 196 Mk., bunter 130 Pfd. holländiſch wiegend, 
brand» und bezugfrei, 192 Mk., roter 130 Pfd. holl. wiegend, 
brand⸗ und bezugfrei, 188 Mk., do. 120 Pfd holl wiegend, 
brand⸗ und bezugfrei, — Mk., geringere Qualitäten unter 
Notiz. — Roggen ımo., 123 Pfd. holländiſch wiegend, gut 
geſund, 146 Mk., do. 121 Pfd. holländiſch wiegend, gut 


gefund, 144 Mk., do. 118 Pfd. holl. wiegend, gut geſund, M 


138 Mk., do. 116 Pfd. holländiſch wiegend, gut ge⸗ 
ſund 134 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerſte zu 
Müllereizwecken 139—143 Mk., Brauware ohne Handel. — 
Futtererbſen 149—155 Mk. — Hafer 130—146 Mk., zum 
Konſum 153—162 Mk. Die Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 


Hamburg, 15. April. Rüböl ruhig, verzollt 61,00. 
Kaffee ruhig. Umſatz —,— Sack. Petroleum amerik. ſpez. 
Gewicht 0,800 loko ruhig, 6,50. Welter: ſchön. { 


Berlin, 15. April. (Butterbericht von Müller & Braun, 
Berlin N., Brunnenſtraße 14.) Die lebhafte Stimmung hielt 
bis Ende der Woche an. Wir ſchließen mit gänzlich ge⸗ 
räumten Lagern. 

Allerfeinſte Molkereibutter . 125—126 Mk. 
einſte Moͤlkereibutter 
II. Qualität 5 


Be a are . . 110-118 Mk. 
BIS e,, ans 5 


. 98108 Mk. 
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Hamburg, 18. April, 9 Uhr vorm. Depreſſion 
unter 740 mm weſtlich Irland, heranziehend; oſtwärts ver⸗ 
lagertes Hochdruckgebſet von 770 mm von Südrußland bis 
Südnorwegen ausgebreitet. Witterung zin Deutſchland: 
— 5 55 ziemlich warm, vorwiegend heiter, ſchwache ſüdliche 

inde. 


es, wie bei anderen Wand⸗ und auf 
Turmuhren, ſondern 1 oberhalb desſelben und 5 
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Die neue Felduniform 

Die Tendenz, die Uniformen der im Felde 
ſtehenden Armeen in der Farbe dem Terrain 
anzupaſſen und auf dieſe Weiſe dem Feinde 
möglichſt wenig Zielpunkte zu bieten, hat ſich 
nun auch in Frankreich durchgeſetzt. Anſtelle 
der grellen Farben der franzöſiſchen Aniformen 
tritt nun ein unauffälliges Graugrün für alle 
Waffengattungen. Nur die verſchiedene Farbe 
der Regimentsnummer kennzeichnet hinfort die 
Waffenunterſchiede. Der Rock der Offiziere iſt 
aus dem gleichen Tuch gefertigt, wie der der 
Mannſchaft. Die Knöpfe ſind mattgolden. Als 
Kopfbedeckung dient ein leichter Tuchhelm in 


Thorner Marktpreiſe 


vom Dienstag den 18. April. 


Benennung. | niedr. höchſter 
5 Preis. 

Weizen 100 Kilo] 18,20 | 19,50 
nnn Are R 1 13,80 |: 14,70 
Bere ee F 12,80 | 15,— 
F A PR 5 14,60 15,40 
Stroh (Rich); Fi 5,.— 5,50 
BEI ES 5 8 4 5— 6. 


Kocherbſen 


. 1 » 1 
Kartoffeln 50 Kilo] 1,80 2,75 


Weizenmehl 33 55 „5 
Roggenmehl N 1 „„ 
D 9 20½% Kilo] —,50 | —.— 
Rindfleiſch von der Keule 1 Kilo] 1,50 1,60 
Mauchfleiſc h 5 .1,20 | 1,30 
Kalbpfleiſcech ara ee 1 1,10 1,80 
Schweineſleiſc ht 25 1,10 | 1,40 
Hammelfleiſch h.. 75 140 1,70 
Geräucherter Speck 1 1,560 —.— 
Schmalz. e ” re 
Bier: 8 2.— | 2,60 
Ge BR SER RR Schock] 2,80 | 3,40 
Krebſe e 4 2 5 
Aale. . 1 Kilo] —.— —.— 
Breſſe nn 2 —80 | —.— 
Schleie „„ 2 2,40 | —,— 
Hechte 8 3 5 1,20 | 1,60 
Baranihen. se Se aut a 1,20 | —.— 
Darſch e 2 —,80 | 1,20 
aden? ER, Sie: 75 2,20 2,40 
arpfen e 5 2.— —.— 
Marbinen n; ” 3 
tee . 15 —30 | —,50 
eringe . — — 
Slünd enn; ee ee : 3 ww 
ZMALANEIDSR RE EN ee: nen 75 5 
ie N N Re | Ser TAN 
eiroeum Yon ae ” —14 —,17 
ODE US NR a Tele rare 9 1.90 —.— 
Beo > —,50 | —,32 


* 


Der Markt war wenkg beſchickt. 
Es koſteten: Kohlrabi — Pf. die Mandel, Blumen⸗ 


kohl 20—40 Pf. der Kopf, Wirſingkohl —,— Pf. der Kopf, 


Weißkohl —,.— Pf. der Kopf, Rotkohl —,— Pf. der Kopf, 
Salat Köpfchen 5—10 Pf., Spinat 30 Pf. das Pfund, Pee 
ſilie — Pf. die Mandel, Schnittlauch Bundchen 5 Pfg., 
wiebeln 20—25 Pf. das Kilo, Mohrrüben 10 Pf. das Kilo, 
ellerie 10—15 Pf. die Knolle, Meerrettig 10—30 Pf. d. Stange. 
Radieschen 3 Bundchen 20 Pf., Gurken 0,50—0,80 Mk. d. Stck, 
Apfel 10—40 Pf. das Pfund, Apfelſinen 0,50 —1,00 Mt. 
d. Otzd., Puten 4,50—8,00 Mk. d. Stck., Gänfe 4,50 —6,00 Mit, 
das Stück, Enten 5,00 6,0 Mk. das Paar, Hühner 
alte 1,75—2,75 Mk. das Stück, Hühner junge 1,75—3,00 Mk. 
das Paar, Tauben 1,00—1,10 Mk. das Paar, Haſen 
—— Mk. das Stück, Rebhühner —.— ME. das Stück 
——ů——5r —]:᷑̃ĩͤ——ñ— 


Wetter⸗Ueberſicht 


der Deulſchen Seewarte. 
Hamburg, 18. April 1911. 


Name der 8 * 8 2 2385 
vo 2 2 S8 25 
Beobachtungs⸗ 8 8 = 8 Weiler 8 8 88 En 
8 ge 4 2 3E 
Station 8 5 8 35 82 
2 | E 3188 
Borkum 758,0 S wolkenlos 0 758 
Hamburg 759,4 S wolkig 10 0 761 
Swinemünde 762,1 SO wolkig 9 0 753 
Neufahrwaſſer 766.1 SS beiter 2 0763 
Memel 767.0 SO heiter 8 0 761 
Hannover 760,8 S W̃ heiter 13 0 760 
Berlin 762,1 S heiter 11 | 0 762 
Dresden 763,0 S 0 wolkig 12 0 762 
Breslau 764.6 S 0 heiter 10 0 763 
Bromberg 765,9 O bßheiter 7 0 763 
Meß 762,4 SS W heiter 8 01760 
Frankfurt (Main) 762,3 S W bedeckt 10 0 760 
Karlsruhe (Baden) 763,2 — heiter 11 0 761 
Münden 764,3 S W wolkenlos 12 9762 
ugſpitze 531.2 0 heiter — 6 1731 
cilly 748,0 S Regen 9 — 756 
Aberdeen 748,9 S bedeckt 7 2 752 
Ile d'Aix 757,56 S D wolkig 10 0763 
Paris — — en | 
Vliſſingen 758,8 S W heiter 9 0 758 
Chrlſtianſund 755,2 S O wolkig 16756 
agen 758,1 SW W bedeckt 6 0 760 
Kopenhagen 760,3 SSO wolkig 8 0 
Stockholm 763,4 WS W bedeckt 4 — 
Haparanda 751,0 W. heiter 90 0 
Archangel 748,2 S W̃ĩ wolkig 0 0 
St. Petersburg 760,1 W wolkenlos 0 0 
Riga 766,0 WS Wü wolkenlos 40 
Warſchau 766,6 SS 0 wolkig 7,0 
Wien 764.4 — wolkenlos 12 0 
3 N bedeckt 111 0 


Rom 763, 


un 


1] 
—— 


7 


I 


a 


NN 


en 


des franzöſiſchen Heeres. 

der Form der Feuerwehrhelme oder ein hohes. 
der öſterreichiſchen Offiziersmütze ähnliches 
Käppi. Der Metallzierat des Helmes wird 
im Felde durch verſchiedenartige Kokarden er⸗ 
ſetzt. Auch die Galons ſind ſo unauffällig wie 
möglich; ſie beſtehen aus gelber Seide mit 
einem dünnen Goldſtreifen. Die neuen Offi⸗ 
ziersſäbel ſind ganz kurz; ihr einfacher Griff 
und ihre Tuchſcheide glänzen nicht. In den 
großen Manövern dieſes Jahres werden zum 
erſtenmal zwei Bataillone in der neuen Feld⸗ 
uniform teilnehmen. 


Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienſtes 
(Dlenſtſtelle Bromberg). 
Vorausſſchtliche Witterung für Mittwoch den 19. April: 
Zeitwelſe heiter, warm, meiſt trocken. 


19. April: 


Sonnenaufgang 4.58 Uhr, 
Sonnenuntergang 7. 2 Uhr, 
Mondaufgang 12.57 Uhr, 
Monduntergang 7.21 Uhr. 


Weichſelverkehr bei Thorn. 


Angekommen: Dampfer „Genitiv“, Kapt Wittſtock, mit 
500 Ztr. Gütern von Danzig, Dampfer „Wilhelmine“, Kapt. 
Tomeiske, mit 200 Ztr. Gütern von Königsberg, Dampfer 
„Graudenz“, Kapt. Panſegrau, mit 500 Itr. Gütern und 
5 Kähnen im Schlepptau von Danzig, ſowie die Kähne der 
Schiffer J. Rutkowski mit 500 Ztr. Gütern von Danzig, 
F. Szesny mit 4000 Sir A. Weſolowski mit 1913 Ztr., 
Th. Weſolowski mit 2400 Itr. Kleie und der Schleppkahn 
des Steuermanns Gniaſinski mit 2400 Ztr. Kleie, ſämtlich 
von Warſchau, ferner die Kähne der Schiffer Th. Noch mit 
13 250 Stück, H. Müller mit 12550 Stück, F. Schmeida mit 
13 250 Stück Pflaſterſteinen, ſämtlich von Danzig; außerdem 
die Kähne der Schiffer A. Pytranek mit 3350 Itr. Gütern 
von Danzig nach Warſchau, J. Jablonsti mit 1800 Ste. Gütern, 
A. Hinz mit 2600 Ztr. Schwefel, beide von Danzig nach 


die regelmässige 


Flasche 2 Mk., P 


Gul erh. 


er geſucht. a Kar gſtele 
unter W. A. an die Geſchäftsſtelle | 4;- 
der „Preſſe“ erbeten. übrig, ingt 


1500 Mk zur Vergrößerung einer 
\ „Fabrikation geſucht 
Event. kann Geber derſelben | 


Gewinn werden. Angebote unter Z. Z. | zu vermieten 
an die Geſchäftsſt. der „Niels chaten 


ä Naar e fr dingt verlaſſen kann. 


Wlozlawek. wird. — 


Getränke, die Reizſtoffe enthalten, greifen Magen und Nerven an und 
ſind deshalb zum täglichen Genuß nicht geeignet. 
daß nach dem Urteil ärztlicher Autoritäten keinen einzigen ſchädlichen Stoff 
enthält und jedermann immer gut bekommt, iſt Kathreiners Malzkaffee. 
Seiner großen Bekömmlichkeit und ſeinem aromatiſchen Wohlgeſchmack 
verdankt Kathreiners Malzkaffee ſeine immer wachſende enorme Verbreitung 
in allen Kulturländern der Erde. Rechnet man noch ſeine große 
Billigkeit hinzu, ſo wird es jedem klar, daß Kathreiners Malzkaffee das 
beſte und empfehlenswerteſte tägliche Getränk iſt. 


Din Gehalt machts! 


Das Haar wächst kräftig, 
Wird voll. glänzend und seidenweich, wenn !finb an leiſtungfähigen Maure 
es sauber und frei von schädlichen Bakterien | Thorns zu vergeben. Ai 


Behandlung mit 
Peru Tannin-Wasser. 


Engrosvertr. für Nordostdeutschl.: 
Lebrecht Weigel & Entz, Stettin. | 


Bewährtes Haarpflegemittel zeit 23 Jahren 
Arztlich verordnet. Man benutze es in der fett- 
haltigen oder in der fettfreien Anfertigung, je 
nach dem natürlichen Fettsehalte des Haares. 
oppelflasche 3.75 Mk. 
Ueberall zu haben. 
Verkaufsstellen in Thorn bei: 
J. H. Wendisch Nachil., Altstädt. Markt 33, ui, 
A. Maler, Drogerie, Breitestr., 
Karl Schilling, Breitestr. 38. 


Ankaufspierd, 


1 Hofwohnung, 0 
ſtiller Teilhaber mit 50 Mk. monatlich 3 Zimmer, reichl. Zubehör, un 1. Xpril 110 RR al ger 115 
Friedrichſtr. 10/12, Portier. meld. bei L. Schlesinger, Be. 


Standesamt Thorn. 


17 det: 
Vom 9. bis einſchl. 15. April 1911 find Be kosti & 
Geburten: 1. Schiffseigner Konſtantin, ufmann 2 
2. Oberkellner Karl Nitſchmann, S. 3 Kuß u 
Abel, S. 4. Schuhmacher Rupert Kaptein, T. d 6 unehel 
meiſter im Inf.⸗Regt. 21 Wilhelm Müller, 5. Opa 

g. S. for Franz? 
arbeiter Stephan Skrobatzki, S. 9. Bon am 


mann Scheunemann und Johanna Lemke⸗Rogalh 3. Unte⸗ 
Hermann Brandenburger und Sophie Zarems tete Donald. 
zahlmeiſter im Inf.⸗R gt. 21 Felix Urlaub und a 
4. Bäcker Franz Schachta⸗Pr. Stargard und Le 


Bobau. it Ber 
Eheſchließungen: 1. Bauarbeiter Erne DT , mit 
Schindowski. 2. Kaufmann Guftan Klebs⸗Cron 


0 jeda 
Gertrude Müller. 603 2. Fl 


Sterbefälle: 1 Arbeiterin Sophie Pfennig, 
Deter, 1½ J. 3. Holzwächter Peter Sträeledi, © well 
tromechanikerfrau Marianna Strzelecki, geb. Ma 
5. Kaufmannswitwe Henriette Proſt, geb. © 
6. Siegmund Kaminski, 1 J. 7. Schneider Jo Held, 1 
65 J. 8. Nentierfrau Ottifie Mefflin, geb. une Hein 
9. Charlotte Berg, 1 M. iO, Maſchiniſtene gahnſaln 
Domanski, geb. Markowski, 62 J. 11. Eiſen 
aſſiſtent a. D. Franz Stadthaus, 67 J. 12. ſele 
Robert Schmidt, 72 J. 13. Schuhmacherge 
Herhut, 40 J. 


5 

f F ol. 

elan mit 6 Wochen Scotts Gau 
Reichau, Schwaben, den 4. Dez. all 

1 ein 
habe ich an einem 6 Wochen alten Knäblein wall. 
Tochter, das nicht recht vorangehen wollte, aud heult. 


(gez.) Thereſia Lindner, He einem 
Ein Stärkungsmittel, daß man ſchon bol 
6 Wochen alten Säuglinge geben kann, nehmen 
allem leicht verdaulich und angenehm zu Soll 
fein. Dieſe beiden Eigenschaften beit, „pr 
Emulſion. Im Scottſchen Verfahren werbe et, 
Beſtandteile in allerfeinſte Tröpfchen auf ug 
die ſelbſt der Magen des 
lings voll verdaut, alfo in Ir 
und Muskelkraft umſez. eile 
feinen Kindern den Nut enen 
wirklich guten Lebertrarecſ geb 
zuteil werden laſſen wie l 
ihnen Scotts Eniulſion, ©, af 
Jahrzehnten erprobt iſt be 
deren Herſtellung aus den „ unbe⸗ 
beſten Rohſtoffen man ich 


a 
dem Garantie, zeichen der echten Scotts en eben! 
Lichen des Scotk⸗ nte n 
ichen Verſaßrensl iſt unſere wohlbekan 

ſtehende Fiſcherſchutzmarke. an 

Scotts Emuifion wür von mus ausfeliehtih tm gesparte 
und i nie Iofe nach Gewicht oder Maß, ſondern nur eher 
Originalflaſchen in Karton mit unſerer Schutzmarke (ai 
Dorſch). Scott & Bowne, G. m. b. H., Frankfurt a. M. 

Beſtandtelle: Felnſter Medizinal⸗Sebertran 150,0, pranez 0 
50,0, unterphosphorigſaurer Kalk 4,3, unterphosphorigſegaſfer 11 
2,0, pulv. Tragant 3,0, feinſter arab. Gummi pulv. 20, 155 Mond. 
Alkohol 11,0. Hierzu aromatiſche Emulſton mit Zim 


und Gaultheriadl je 2 Tropfen. . 


Die gefährliche Zeit des Säugling solehen 
die Periode der Zahnung und Entwöhnung, weil! been 
Alter die Durchfälle am häufigſten auftreten. Deu , und 
Schuß bietet eine rationelle Ernährung mit „Kufe regelt 
Milch, wodurch die Verdauung gefördert und 9 


Ein Getränk dagegen, 


fr 200 um fiene 


mit am 
0 90 
ngeb nd p. chte 


gehalten wird, wenn es nicht zu wenig und w 
nicht zuviel Fettgehalt hat und wenn die Poren, gi: 1 5 ein Een. weißen 
Drüsen und Blutgefässe der Kopfhaut in reger andputz einſchl. 

Lägtigkeit erhalten werden. Dies alles bewirkt | Material an 


W. Findeis g 
Baugeſchäſt, da 0 
Wegen Forizuges ver 
2 Golbiuchsfhuet 
aberdeen 70 
oupee, 1 90 


und 1 echlitten 


alle Wagen auf Gummirädern, v eilt, el 
Stallutenſilien, Geschirre. Mö 
Livreen, eine Anta le en 
ſtücke, darunter ein komp 15 65 
zimmer, 1 Salon, 1 Hor euch lach 
Schränke, Betten uſw. Beiches ah 
körper für Gas und elekteiz lh ne, 
Beſichtigung zwiſchen 3 und hr port! 
mittags, Sonntags von 11 

tags bis 4 Uhr nachmittags. 


Mellienftrape 27 


unbed. Geſichtsfehler ?? Auch zo 


Bekanntmachung. 


ei —— 
Stelle eintſerer Verwaltung iſt die 
"ih ie olätehungsbenmten 


men der Stelle beträgt 
ab Mark und ſteigt in 5 
en um je 120 Mark bis 


Die 
8 Ann ſalang erfolgt zunächſt auf 
N be, demnä ſt nach be⸗ 
chbarkeit auf Bsmonatliche 
t Penſionsberechtigung. 
um die Stelle müſſen 
ſchreiben und rechnen 
5 aution ſind 150 Mark 


grundstücke Rudak Nr. 14 u. 15. 
tung der abgeänderten 
55 wird in Kürze erfolgen. 
derung der Rayongrenzen 
ſtern kann jederzeit 
den von 7 Uhr vor⸗ 
Uhr nachmittags im 
8-Dienftgebänbe, 
er 11, eingeſehen werden. 


Olizeiverwaltung. 


X TE ET 


= 


Erste Thorner Spezial-Anstalt für chemische Re 
Uniformen, BR \ 


Sämtliche 


Bürſten waren 


kaufen Sie am haltbarſten und billigſten in der 


Bürſtenfabrik von P. Blasejewski, 


Eliſabethſtraße 11. 


gung nicht rechtzeitig be⸗ 
auch kaun, ſo kann die An⸗ 
en 10 15 Todesbeſcheinigung 

etztere i äg⸗ 
181 chen e iſt dann nachträg 


u Vertr.: Hertell. 


Mat München: 


Tr.), vorher, während der 
in meiner Privatwohnung 
43, 1, während der Vor⸗ 


RN entscher, Schulvorſteherin. 
SGD ee 


h rt Kirschen bei 
art, Ki f 
bade ſurſhuert. 


N e 


Lager, hell, 


ückT 


von P. Weber 


‚Scheihenhüchse 


usch. Eliſabethſtr. 3, 2. 


Schulbücher 


stets in neuesten Auf lagen und dauerhaften Einbänden 
empfiehlt die 


Buchandlung E. F. Schwartz. 


Wir vergüten für 


Depositengelder 


N bis auf weiteres 
bei täglicher Kündigung 
„ monatlicher Kündigung 
„ 3⸗monatlicher Kündigung 3 
„ 6⸗monatlicher Kündigung 3% 


Norddeutsche Creditanstalt, 


| Filiale Thorn. | | 
Vorber. zur Einjähr.-Prüfung 


in staatl. konzess. vorm. 


Major Geisler’schen Institut, Bromberg. 


9 Prüflinge, sämtl. Schüler meiner Anstalt, haben jetzt das 
Examen bestanden. 


MIN 1 


Pfandbriefumlauf: 
Vertreter für Thorn: L. Simonsohn, Pankgeſchäft. 


I. und II- ſtellige Hypotheken 
ſowie Baugelderkredite 
L. Simonsohn, Banlgeſchäft. 


Sanitätsrat Dr. Warschauer’s Heilanstalt 
in Soolbad Hohenſalza. 
Vorzügliche Einrichtungen. — Mäßige Preiſe. 


u 1 Art, Fol Verl 
Für Nerdenleiden Sede Schwächezuft b 


in jeder Höhe vermittelt 


nur berberstr. 13/1, 


eifenpülve 


i (Marke Schwan) 
Billig im Preis, Vorzüglich in Qualität, 
Unschädlich im Gebrauch, 


Reinigt Wäsche, Geschirr und Haus. 


mit Spar brennern | 


geben wir auch mietweiſe ab. 
Die näheren Bedingungen (Ver⸗ 
günſtigung 8 8) find in unſerer Ger 


zu erfahren. 


Gaswerke Thorn. 


Billigſte und beſte 


Kachelöfen. 


ſachmänniſche Ausführung. Größte Heiz⸗ 


raft. 


pfermeiſter, 


Thorn, Seglerſtraße 6, Fernruf 260. 


Magenleiden! 8 
Stuhlverstopfung! 
Hämorrhoiden! 55 

kann man selbst heilen. 


Auskunft ert. kostenlos gerne 
an jedermann Kranken- 
schwester Marie. Nicolastr. 6 
Wiesbaden, 


Gute billige Pension zu haben 


von Herren- 


Vorbeteitung für dasEinjähr. 
Freiw.⸗Cramen 


und mittl. und höh. Klaſſen mit gutem 
Erfolge durch akadem. Lehrer. Penfion 
wird nachgewieſen. Angebote unter A, 
W. 13 an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Einige Waggonladungen voöllkantig 


Kiefernkanth 


10/10 hat abzugeben 


J. Littmanns Sohn, 


Ausgekämmtes Tranenhaar 
all 
E. Lannoah. Prückenſtraße 42. 


Schnellſte Ausführung für Neu⸗ 
bauten u. Reparaturen, auch nach auswärts. 
E. Müller, Bas Faul Dietrich, 


Gerechte⸗ 
ſtraße 2, 1. Et., Ecke Neuſtädt. Markt. 


Walter Lambeck, Buchlandlung, Ziegelei: Park 


Die täglich gutgeheizte Glasveranda 


Breitestrasse 5 ee den werten Gäſten angenehmen 
7 Aufenthalt. 
Die in den höheren Schulen eingeführten Jebel Mittwoch: 


Schulbücher und Lektüren zchmantmaffeln 


5 25 6 he An den Donnerstagen : 
sind auf Lager. Es dürfte sich empfehlen, solche sch Be — 
Mittwoch anzuschaffen. . Spritz Kuchen, 


Des Schulwechsels wegen ist meine ſowie ſtets vorzüglichen Kaffee. 
Leihanstalt Fa Um gütigen Zuſpruch bittet 
vom 19. bis 23. gänzlich, vom 24. bis 29. vormittags TTT un, 
geschlossen a Photographisches Atelier u. 
was ich zu beachten höflichst bitte. Vergrösserungsaustalt 5 


iten Carl Bonath, 
Wa Lambeck. Gererhtestr. 2, Ecke Neust. Markt. B 
eng Begründet 1898. - 
Feruruf 556. —— 
Mehrf. prämiiert. Mehrf. prämiiert, 
Zweiggeschäft: Schiessplatz Thorn- 
Zweiggeschäft: 
Ostseehan Swinemiünde. 


, Strumpfftriderei 
Anna Winklewski, 


K 2 2 004 209 9 - K „„ „„ „„ 


h ® 
Hermann Martin, Thorn, 
Telephon Nr. 60. Baderstraße 19. 
Seneralvertreter der Aktienbrauerei zum Löwenbräu, München. 
Originalgebinde von 10 Litern ab stets auf Lager. 
Für Privatfestlichkeiten mit Kohlensäurezapfapparat. 
der Welngrosshandlung Joh. Mich. Schwartz Jun., Thorn 
und Königsberg i. Pr. 
Spezial-Ausschank 
und 


Weinstuben 


Anerkannt 
®M gute Küche 
und .bekannt 
sowie 988 gut gepflegte 
separate immer e Biere und Weine. 


für Vereine enden Delikatessen der 
und Gesellschaften, MÜNCHEN Jahreszeit entsprech. 


Ausſchank von Mathäſer⸗Iſterbier. im 
I ge platten 


REST 
ee rem ln. 


rkan-Betonpfosten, 


jeder Art. 


Henheiten in Handſchuhen. 


Beſte Ware. Allergrößte Auswahl. 
Billigſte Preiſe. 


Die 


grösste Auswahl 


= 


Ku 


BEE a bester und billigster Ersatz für 
5 Re a Pole: u. Eisenpfosten ohne deren 
Nachteile zu besitzen, bedarf kei- 
nes Anstriches, fault nicht, ist von 
1 unbegrenzter Haltbarkeit, Re- 
i paraturen ausgeschlossen. Ge- 
eignet für Zaunpfosten, Wäsche- 
pfosten, Barrieren, Laternen, 
125 Wegweiser, Warnungstafeln, 
lat Von grösster Wichtigkeit für 09% 


5 finden Sie nur im 
älteſten Spezial⸗Geſchäft 
x Musikhaus 


ar Viehkoppeln, Rossgärfen, 2 
Gekrümmter Hühnerhöfe usw. = — a WW 2 elke 
»Orkane-Staket- Gekr. Orkan- % * 
Pfosten. Drahtzaunpfosten. 


IE Hervorragende Neuheiten in Stücken aller 
Art: 


rt 


8 Spezial-Platten, 


2 1,50. Mk. 
Beſſere Originalmarken, 
wie Beka, Zonophon — gelb und 


bramisehener 


Georg 


Thorn, Mellien- Sramtschen, en 
5 ee 2 u, 3. 200 a 
wohnung.) x MEER = Ladegleis. 5 = 
— | Wenz cm BarlophonsPlatten, 33 
5 Zen ee nur erſte Künſtler⸗ M Ark. 


Aufnahmen 


Sprechapparate 


verbeſſerter neuer Typen in einzelnen 
Spezial⸗Modellen, ſowie 


Automaten warf 
ſtaunend billig. 


Damplwalterelscneewiliten| 

Inh.: R. Janke, 8 

Telephon 220 — Hofſtraße 13, 
liefert ſchrankfertig: 

große Bezüge 15 Pf., 

kleine 


= e s 
Bettlaken 10 „ Teilzahlg. geſtattet. 
Nachthemden 15 „ N F 
Tag hemden . 10 „ * — —.— 
Befüfle ider 10 2 
Nachtjacken — 10 „ 


Gleichzeitig empfehle ich meine 


hardinenwäscherei und -Npannerei. 


Feinplätterei zu den billigſten Preiſen. 
Trocknen im Freien. — Freie Abholung 
und Lieferung. — Annahmeſtellen 


Brückenstr. 54, im Laden, 
Brombergerſtr. 58, im Laden. 


Fat 


Engl.Porier, 


Double Brown Stout von 
Barclay, Perkins & Co.'s, 


Pale Ale 


von Bass & Co.'s 


ans 40 fo "S 


10 


Achtung i! 


Radfahrer! 


4 


Wenden Sie ſich bei Bedarf von empfehlen 
guten und billigen Fahrrädern | 
und Zubehörteilen an die Firma N an S 
E. Strassburger, * 1 
Thorn, Brückenſtr. 17. Thorn. 


Guter Verdienst IE 
resp. Lebensstellung. J 


Für unſere Kranken⸗„Unfall⸗„Sterbeverſ. 
wird für dort. Platz u. Umg. ſofert ein 
redegewandt. ſolider Familienvater geg. 
feſt. Gehalt u. Nebenſp. geſucht. Brauche⸗ 
keuntn. nicht erforderl. Dieſ. Poſten it 
auch geeign. für Handw., die aus ir⸗ 
gendw. Grunde ihren Beruf wechſeln 
möchten. Herren, welche ber. mit gut. 
Erfolge tätig waren, kann Alleinvertr. 
übertragen werden. 
Südweſtdeutſche verſ.⸗Geſ., 
Frankfurt a. m. 


Wichtig für Schüler! 


Zu verkaufen: Gebe ab nur wenig gedrauchte Schul⸗ 


E 
Mehrere junge Eber Zahlungsbe dingungen. aden Ladeeſen daumen 


gr. w. deutſch. Edelſchweinraſſe großen Satz latein., franzöf. u. deutſcher 
Gotiſhrg, 6 u. 7 Monate alt, 110 bis as ſagt die Geſchäftsſtelle 
140 Mk., 2 Mk. Stallgeld, auch 3 Mon. elle u RE TE 
alte zu 60 Mk. und 1 Mk. Stallgeld. a Schüler Rensen gewiſſenhafſe 
v. Frantzius, : led Grö . * a 7 ö 
Domäne Sawdin Weſtpr. in verſchie e preiswert zu) egner: Thorn, Gerſtenſtr. 9a, 1. 


2 Markisen billig zu verkaufen GustavHeyer, Prtiteitr 1 Bettgeitell dialen EAN. 


Katharinenſtraße 3, 1, r. Heiligegeiſtſtraße 18, 3. 


In Dosen 10 und 20 Pf. 


9 Pufz extrakt 


Bester Metallputz derWelt, 


Poſen, Berlinerſtr. 15, Korſett⸗Spezialgeſchäft Frau F. Friedewald, Korſett⸗Spezialgeſchäft, Thorn, Seglerſt. = 
Reichhaltiges Lager in Batiſt⸗, Tüll⸗, Sport⸗, Geſundheits⸗ und Bejsemkntielien; Zült⸗ und Büftenhalteen. 


00 Walter Brust, Thorn, 


N, 
7 Fernſprecher 508. — ne JRR Ede. 
125 Ehn kk. rei. r en 


Annahme von 


Depositengeldern 


bis auf weiteres 


bei täglicher Kündigung A 3% 
monatlicher „ a 3¼ % 


Thorn, Breitestrasse 2, 


N empfiehlt 4 Hauptvertreter der Wandere Fahrradwerke. monatlicher a 3½ 
2 u. Spezial⸗Touren⸗Fahrräder im Torpedo⸗Rücktritt⸗Nabe von 78 Mk. an. De ” 0 
f sem bedeutend vergrössertes l Erſatzteile und Reparatur⸗Werkſtatt für ſämtliche Syſteme. 6:monatlicher „ a 3 0 * 
€ Lager 9; Technisches Fürst ben n Sede e vn Sur an 3 
elephonen ren un nalanlagen 
in Ringen, Broschen, Armbändern, modernen Kolliers, N e a 


Großes Lager in Kinderwagen. 


Oſtbank für Handel und * 


weigniederlaſſung Tl ern. 
— 908 ib 8 ) nruf 126. 


Manschettenknepfen, Silberwaren sowie württemberger 


8 Metallwaren und Bestecken. 5 
NW Die nach der Uebernahme noch vorhandenen älteren 2 
Waren verkaufe jetzt zu bedeutend herabgesetzten Preisen. N 


MS e e S 


Leinene Karierte 


Sommer⸗- Pferdedecken | 
Markisen 


Te und elt steile, Pe, 
ee 10 RL glatt und gestreift, 5 
= e i 55 Gartentechniſches Bureau 5 

EE 817 


Ringband, Franze 


. 


J. Kassner, Landſchaftsgärtner, Segeltuche. Ed. Templin jun-, 
Berlinerſtr. 15. Bromberg. Berlinerſtr. 15. Fertige Pläne. Staatlicher Diplom: sa ir u. Gartenarchſtell, 85 


Getreide-Säcke 
empfiehlt 


Garl Mallon, Thom, 


Altstädt. Markt 23. 


Thorn 3, Brombergerſtraße 16/18, 
emfiehlt ſich 
zum Entwurf und Ausführung 
gärtnerischer Schmuck. und mutzanlagen 
aller Art, 9 00 
„. von Sport-, Spiel-, und Tennisplätzen. 72 
Zirka 100 Morgen eigene Obſt⸗„ Zier⸗ und MR 


25 Gehölzbaumſchulen und Staudenkulturen 5 6 
8 in Siffomig, Post Lultau. Fernſprecher: Amt Lulkau N. 


FF 


Halswäſche, Leibwäſche, Gardi, 
Feinwäſche, 


in tadelloſeſter, ſauberſter Ausführung. Trockenen unt in dt a 


Verwende garantiert nur allerteuerſte 78 Proz. Fett, entha erwich 
Kernſeife, weil hierdurch die größte Schonung der Wäſche ern 5 
wird. Kein ca. 5 mal billigeres ſogenanntes eee oder 
welche die Wäſche angreifen. Deshalb bitte ſich nicht durch chte 
billigere Preiſe beirren zu laſſen. einigt 

Wer ſeine Wäſche abſolut ſchonendſt und doch tadellos ger 
haben will, ſende dieſe vertrauensvoll an 


Danpſwäſcherei, Frauenlob“ 


Juhaber: M. Palm, 


Entwurf und Ausführung von 


5. Park⸗ und Garten⸗Anlagen. .. 


BAR 2 } 88 ) 2 


8 


REITEN 


Breslau IH, Freiburgerstrasse 42, 


Dr. d. Wolffs Jorbereiiungs-Anstalt 


gegründet 1903, staatlich konzessioniert für die 8 
Einlahrig-Freiwilligen-, Fähnrichs-, Seekadetten-, 
Primaner- u. Abiturienten- Prüfung. sowie zum Eintritt iu 
die Sekunda einer höheren Lehranstalt. Streng geregeltes 
Pensionat mit sorgfältiger Beaufsichtigung der Schularbeiten. Viele 
Lrorzügliche Empfehlungen aus allen Kreisen. Halbjährliche Gymnasial- und 
& Bealgymnastal- bezw. Oberrealschulkurse von Quarta bis Oberprima. “ 
Bisher bestanden, meist mit grosser Zeitersparnis, 1 


429 Prüflinge, nämlich 52 Abiturienten, 


1 Steuersupernumerar, 20 nach O I, 59 nach U 1, 64 nach O II, 
11 Extraneer die Schlussprüfung einer Realschule bezw. eines Pro- 8 
gymnasiums, 121 nach U ir 42 nach O III, 6 nach UII, 4 nach IV ® 
und 49 Einjährige. i 


Fortan besondere Damenkurse zu: enber: n- für, die : 


rienten-Prüfung. 


\@; 


zu Prospekt. U = 

für das Abiturienten- 

Yorbereitung Fähnrich-, Primaner- u 

Einjährig-Freiwilligen-Examen, sowie für alle Klassen der 
höheren Lehranstalten. 


Bisher bestanden sämtliche Fahnenjunker 
und Primaner bei der ersten Prüfung. 


Damenkurse. Ausländer zur Konversation. Erstklassiges Pensionat. | 
Prospekte und Auskunft frel. 5 BEN . e 7 . 
Hankow, Privatschuldirckter, Frankfurt a. O., „P>>55555535555555>>, — — ͤ — 
— Linden 13. — 45 Gd 1 A 8 h N 24 

- en A änzlicher Ausverkauf 9 Erhöhung des Einkommens 

f A Bildern zu ſehr billigen Preiſen. xy 

a Verkaufsſtelle im Laden e 17 * 

Treppenhaus⸗Beleuchtungs⸗ 
Mietsanlagen. 

2 


durch Versicherung von Leibrente bei der 


preussischen Renten-Versicherungs-Anstalt- 
Beispiel für Männer (Frauen erhalten weniger): : 
Sofort deginnende gleichbleibende Rente für 1000 Mark Einlage 


Eintrittsalter (Jahre): 50 | 55 | 60 I 68 | 0 | 125 
Jahresrente: Mark 79,48 | 82,44] 96,12 1114,06 ]141,90 | 18% 


Eile 1909 en Renten: über 7 Millionen Mark. 


Gleichzeitig bringe ich meine Bau⸗ und Knuſtglaſerei meinen she 
70 werten Kunden bei Bedarf in gefällige Erinnerung. =: 


Hochachtungsvoll 


A Julius Hell, 


vorhandene Aktiva: fast 120 Millionen Mark. 
ea a sonstige Auskunft durch: P, Pape in D . 2 > 
erschmiedegasse Robert Goewe, Kaufmann, T ho 
Brückenstr. 27. ? Breitestrasse 19. 


ee 


. 22 & in modern eingerahmten y 
L J e n 
Koftenlaie Anlage. 


Keine Strom⸗Rechnung. 

Keine Reparatur⸗Rechnung. 

Automatiſche Einſchaltung bei Dunkelheit. 
Automatiſche Ausſchaltung um 10 Uhr nachts. 

3 Minuten Licht durch Druckknopf während der Nacht. 


Mietspreis 2 Mk. für jede Lampe und Monat. 


Bois jetzt ausgeführt: 60 Treppenhäuſer. er | 


Meine verehrten Hausfrauen! 
Prüfen Sie bei den hohen Kaffeepreisen den 


er N Gf. 
Dorotheenstr. 78/79. Hotel Sach. 
Fernspr. I. 1198. 
Vornehmes, ruhiges Haus, Gegr. 1865. Post gegenüber, Elektt e 
Parterre-Zimmer, I. u. II. Etage. Solideste Preise. Die Friedrich- 


dem Bahnhof Friedrichstrasse gegenüber, führt direkt zu meinem 
Besitzerin Frau Betty Schu! itz, (Thornerin). 


echten 2 Cares 2 005 


era cri rr. 
112 bestet Kaffeezusatz millionen fach bewährt, und Se Sie auch 
alzkaffee nicht ohne Zusatz von ., A. B. C.“, der dem Aufguß Kraft und 
Würze verleiht. — Überall zu haben. — Alleinige Label 
Robert Brandt, Magdeburg. 


A 
Var} 


Die Wagenfabriß von 
C. Kuligowski Nachil 


Inh.: Conrad Dahmer, Briefen Wpr. 
offeriert ihr ſtändiges 


ene eee SS. 
Yagenboer A, Baraczal. Thon Mitt, weiße 13 


Grandenzerſtr. 69, 
G ee, 


Volldampf- 
WaschmaschineN 


liefern 
zu Fabrik-Preise? 


Tarrey & Mezzo, 


Eisenhandlung- 


rein, 150 Garanı 18010 icht an. 
Ueberall erhältlich. 
J. M. Wendisch Nachfl., 
Seifenfabrik, 
Thorn, Alfaäbliſcer Markt 33. 


gegenüber dem „Goldenen Löwen 


Obſt⸗, Allee: und Sierbäume u. 


Handelsgärtnerei. Baumſchulen. 
Kataloge frei. 


Sämtliche 1 Sämereien billigſt. * 7 
1 Pädanegium -Ostrau bei Filehiß, 


Halbjähr. Versetzungen, Von Sexta an. Erteilt Einjährigen zen 9 


Theaterbühnen, € aller De 80 Roſen und Erdbeerpfl 
„ Prauft ( (Danzig): 
Fahnen, Vereinsbedari ee baue, 


Marke 5 nr 


in künſtleriſcher Ausführung liefert billigſt 
Godesberger Fahnenfabrik 
Otto Müller, Godesberg a. R., 


Atelier für Theatermalerei und Bühnenbau. 


W kast r einkchikgi gigen Geschäfte zu haben. 
Vertreter: durch Telephon 194. 


